| Die „Abendpoft” 


— hat eine — 


Zäglidhe Auflage 


von 


39,500. 


1 Cent. 


Telegtaphiſche Depeſchen. 


(Seltefert von der „United Preß") 


Der Streiki-Jciey, 


Größtenifeils im Nüfgang. — Er mag 
Eude der 23ohe wieder fchbhafter werden. 
Gewerkfähaftler meift abwartend, und 
die „st. of £.*° fehr wenig fireikfuftig. 
Arbeitsritter gegen Elevelaud und ©l- 
ney. — Bahn- Attentat bei Sacramento, 
Cal. 


MWafhington, D. E., 12. Zuli. Der | 


Bundes-Generalunwalt Olney hat eine | Angeftellte der Goo-Bahn find an ben 


Belohnung von $500 für jeden einzel- 
nen all oder $2000 im Ganzen für 
Angaben geboten, die zur Verhaftung 
und Ueberführung der Perjonen füh- 
ren fönnen, welche die Bahntatajtrophe 
bei Sacramento, Cal., und den Tod 
bon 3 Bundezjoldaten und einem Loko— 
motivführer verurjachten. 

Danville, 3U., 12. Juli. Zum erften 
Mal feit zwei Wochen eröffne x dieChi- 
cago⸗ und Eaſtern Illinois-Bahn wie— 
der ihr hieſiges Frachtbureau und er— 
Härte fich imftande, alle Güter zu be= 
fördern, — außer den leicht verderbli= 
den. 

Vie „Conſolidated Coal Co.“ nahm 
den vollen Betrieb ihrer Kohlengruben 
zu Miſſion Field wieder auf, und es 
können von da Kohlen in beliebigen 
Mengen nach Chicago geſchickt werden. 

Aurora, XU., 12. Juli. Die Beam- 
ten der Burlington-Bahn fürchten für 
die Gicherheit ihrer großen Werfität- 
ten dabier, troß des Schußes durch eine 
Anzahl Sheriffsgehilfen, und haben 
noch die Stadt um befonderen Schuß 


erjucht. Der Boften 20 der „Grand Ars | 


mp“ bot dem Bürgermeifter feineDienfte 
an, desgleichen die „Söhne der Vetera- 
nen“. Der Bürgermeifter Murphy hat 
Unfeuf von mehr Schießmwaffen für den 
Nothfall ermächtigt. 

Sronmood, Mich., 12. Zuli. Die 
Hauptleute der hier liegenden Milizfom- 
pagnien haben jämmtliche auf Urlaub 
abmefende Mitglieder zurückbeordert. 
Die Truppen werden jevenfall3 bi$ an= 
fangs nächſter Woche hier bleiben, ob- 
gleich der Kommiffär Morfe die Hoff: 
nung auf eine gütliche Schlichtung der 
Erzgruben-Arbeiterwirren no nicht 
aufgegeben ‚hat. 

Milmaufee, 12. Juli. Die Mißhel- 
ligteiien in Spooner, Wis., Tcheinen 
ne nit beigelegt zu fein, und die 4 
Milizfompagnien in Eau Claire, Hud= 
for und Denominee haben wiederum 
Drdre befommen, ſich zum Abmarſch 
bereit zu halten. Verſchiedene Wei— 
chenftelle" wurden dort geſteinigt, und 
einer ſoll ſchwer verletzt ſein. 

Auf ein Erſuchen des Sheriffs von 
Douglas-County hat Gouverneur Ped 
nach Weit Superior, wo fich die Dod- 
Arbeiter am Streik befinden, 50 Flin- 
ten und 2000 Patronen gefandt. 

Toledo, D., 12. Juli. Heute ift bis 
jet Alles hier ruhig. An 10 Bahnli- 
nien ftehen die Leute noch immer aus. 
&3 heißt, daß die Angeftellten der 
Dhio-Zentralbahn und der Benniplva- 
niasBahn nur aus Furcht vor Gewalt» 
thätigfeiten noch nicht zur Arbeit zus 
rücgefehrt jeien. Die Berfonenzüge lau- 
fen zumXTheil, aber e3 wird feine Fracht 
in nennenswerther Menge befördert. 

Die General Managers Affociation 
hat übrigens nur Organijationsmit- 
glieder, deren ja fo viele im leßten Wins 
ter „abgelegt“ wurden, an Gtelle der 
augenblidlih Ausftändigen angemor- 
ben. Die American Railway Union hat 
über drei hervorragende Tageszeituns 
gen den Boycott verhängt. 


Cleveland, D., 12. Juli. Someit un 
fere Stadt in Betracht fommt, ijt der 
Bahnftreif an allen Linien zu Ende. 
Keine 200 Leute ftehen mehr au, und 
der Bahnverkehr ift faft ganz mieder 
im gewöhnlichen Gang. 

Bittsburg, 12. Juli. Der Bahnver- 
fehr hat hier fo ziemlich wieder feinen 
gewöhnlichen Umfang angenommen. 


Gleveland, D., 12. Juni. In einer 
Verfammlung biefiger Logen der Ar- 
keitgritter wurden einftimmig Refolu- 
tionen angenommen, worin verlangt 
wird, daß PräfidentEleveland in of- 
fiziellen Antlagezuftand verfegt werde. 
Die Belchlüffe wurden nach der Bun- 
beshauptitadt telegraphirt. 


Philadelphia, 12. Juli. Hier und an 
den meilten andren wichtigen Pläßen 
der Ber. Staaten wird die Aufforderung 
des Urbeitöritter-Großmeifter8 Sovers 
eign, den Sympathiejtreif mitzumachen 
(denn einen „Befehl” in diefer Sache 
fann der Großmeifter ftatutenmäßig 
nicht erlafjen), biß jet wenig oder gar 
nicht beachtet. Der Erefutivrath der 
Arbeitsriter hat übrigens eine Dent- 
Ihrift ausarbeiten laffen, melche im 
ganzen Lande behufs Sammlung von 
Unterfchriften verbreitet und dann dem 
Kongreß vorgelegt werden wird, und 
melche das Erfuchen enthält, den Bun- 
deö-Generalanwalt Diney in Antlage- 
auftand zu verfegen. Olney wird darin 
beſchuldigt, dem Präſidenten Cleveland 
zu unnöthiger, verfaſſungswidriger und 
blos nachtheiliger Entſendung von Bun⸗ 
destruppen nach Illinois und anders⸗ 
wohin gerathen zu haben, welche eine 
Anzahl Bürger ohne genügende Urſache 
erſchoſſen hätten, und überhaupt nur 
ein Handlanger der Privatkorporatio⸗ 
nen und als ſolcher zu einem derartigen 
Poſten gar nicht qualifizirt zu ſein. 


Uniontoton, Pa. 12. Juli. Es ſind 
wieder 2 Miethshäuſer der Frick'ſchen 
Cote⸗Geſellſchaft in )oungstown nãcht⸗ 

licherweile niedergebrannt worden; es 
waren Häuſer, aus welchen kürzlich 
Streiker herausgeſezt worden waren. 


allgemeine Erhe⸗ | 


Man fürchtet eine 
. St. Zouis, 12. Juli. Die „Trades 
& Labor Union“, welcher etwa 35,000 
organifirte Arbeiter dahier angehören, 
hat eineGeneralverfammlung aufSam- 
ftag Abend einberufen, um die Frage 
zu erörtern, ob e3 räthlich jei, alle Ge- 
merffchaftsarbeiter dahier zum Streit 
zu beorvern. Die Zigarrenmacher und 
die Bierfahrer ſind ſämmtlich entſchloſ— 
ſen, am Samſtag zu ſtreiken. 
Minneapolis, 12. Juli. Sämmtliche 


bung des auswärtigen Elements. 
| 
| 


' Gtreif gegangen, und der Betrieb auf 








diefer Linie ftoct gänzlich. Nur Die 
Lofomotivführer haben fich dem Streit 
nicht angejchloffen, fünnen aber für fi 
allein feinen Zug in Bewegung ſetzen. 

Oalpefton, Ter., 12. Juli. DieSad- 
lage wird hier beunruhigend, und es 
herrfcht allgemein große Aufregung. 
Der Bürgermeijter hat die Miliz-Artil- 
lerie nach den Gehöften der Golf-, Co= 
Iorado- & Santa Fe-Bahn beorbert, 
imo die Streifer den Heizern und an 
deren Bedienfteten das Auslaufenlaf- 
fen von Zügen möglichit erichweren. 
200 Bürger find ald Ertra-Polizijten 
vereidigt, und der Sheriff hat eine Ab— 
theilung von 150 Spezialgehilfen zu 
Gebote. 

San Francisco, 12. Juli. Unmeit 
Sacramento wurde ein Zug der South 
ern PBacific-Bahn zum Entgleifen ges 
bracht — mie man annimmt, dur 
eine Anzahl Streifer — und drei Bun= 
besfoldaten fomwie ein Zofomotivführer 
murden dabei getödtet; einem anderen 
Bundesfoldat wurde ein Arm abgeri]- 


' fen. Un der betreffenden Stelle befin- 





det fich eine Gerüft-Brüde, und die Lo— 
fomotive und 4 Waggons ftürzten über 
dieſelbe in's Waſſer. 3 heißt, daß die 
Hauptihäter befannt feien und baldige 
Verhaftung zu gewärtigen hätten; doch 
Icheint fich diefe Annahme nur auf vor= 
her ausgejtoßene unbeftimmte Drohun= 
gen zu ftüßen. 

Weit Dafland, Eal., 12. Juli. Eine 
Anzahl Streifer oder Freunde berjel- 
ben erjchien um 2 Uhr Morgens an 
den Lofomotipfchuppen. Da fie in den= 
felben nicht gelangen fonnten, fo brach- 
ten fie zwei Lokomotiven und mehrere 
Waggons zum Entgleifen und vereitel- 
ten dadurch alle Verfuche, Züge heute 
nad Santa Eruz laufen zu laffen. 

Kongreß. 

Wafhington, D. E., 12, Juli. Der 
Senat nahm die Danield’fhe Erjat- 
Rejolution (an Stelle derjenigen des 
Volksparteilers Peffer) an, worin die 
Haltung Clevelands und der Kabinets— 
mitglieder in den Arbeiterwirren gutge— 
heißen wird. Des Weiteren wurden 


die diplomatiſche und die Konſularbe— 





| 


milligung3-VBorlage, fomwie die Pen— 
fiong- und die Militär-Wkademie-Be- 
willigungs-Vorlage ohne viele Umftän- 
de angenommen; nur die Benfionsvor- 
lage führte, wie gewöhnlich, zu einer 
Debatte. 

Das Abgeordnetenhaus nahm die 
McRae'ſche Landbewilligungs -Ver— 
fallsvorlage an (wobei es ſich um etwa 
59 Millionen Acres Kand und um 25 
Eiſenbahnen handelt.) 

Waſhington, D. C., 12. Juli. Das 
Abgeordnetenhaus hat die Vorlage be— 
treffs Erhebung des Territoriums 
Utah in den Staatenrang in der vom 
Senat amendirten Form gutgeheißen. 
Die Vorlage bedarf jetzt nur noch der 
Unterſchrift des Präſidenten, um Ge— 
ſetz zu werden. 


Die Regierung klagt. 


Waſhington, D. C., 12. Juli. Der 
Flottenſekretär Herbert hat den Admi— 
ral Erben telegraphiſch angewieſen, 
eine Schadenerſatzklage gegen die Be— 
ſitzer des Tankdampfers „Azof“ anzu— 
ſtrengen, welcher bekanntlich zu Antwer— 
pen mit dem Bundeskreuzer „Chicago“ 
zuſammenſtieß. Der dem letzteren Boot 
zugefügte Schaden wird auf $12,000 


eſchätzt. 
geſchät Bahnunglük. 


Pittöburg, 12. Juli. Ein Schnellzug 
auf der Weſtern Pennſylvania-Bahn 
rannte auf der Station Chekwid gegen 
das hintere Ende eined Güterzuges, 
Zwei Angeftellte und ein Paflagier 
wurden ſchwer verletzt. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 


New NYork: Braunſchweig von Nea⸗ 
l 


pel. 

Chriſtiania: Hekla von New VYork. 

Liverpool: Britannic und Aurania 
von New York. 

London: The Queen von New Port. 

Glasgow: Norwegian von NewYork. 

Rotterdam: Rotterdam von New 
Vork. 

— Illinois von Philadel⸗ 
phia. 

An Browhead vorbei: Wieland, von 
New York nach Hamburg. 

Southampton: Normannia, von New 
York nad) Hamburg. 

Hamburg: Ruffia von New York. 

Bremen: Trade von New Horf. 

Abgegangen: 

Nem York: New York nad Souts | 
Hampton; Majeftic nad; Liverpool; 
MWefternland nach Antwerpen. 

Stettin: Slabonia nad New York. | 


Wetterderiiit. | 

Für bie nächiten 18 Stunden folgen» | 
bes Wetter in Ylinois: Schön; nur 

vieleicht ürtliche Gemitterftürme im 

ördli eilen; anhaltend warm; 

ſüdweſtliche Winde bis Freitag Abend; 
wahrſcheinlich kühler Freitag Nacht. 


ER 


| — 3 £ ' % F > ’ y 


Chicago, Donnerftag, den 12. Zuli 1894. — 5 Uhr:-Ausgabe, 


Schiedsgerichtlich beigelegt. 


Mafhington, D. E., 12. Juli. Se— 
nator Smith von New Serfey Tpielte 
geftern die Rolle eines Schiedsrichter 
und jchlichtete den großen GStreif von 
ZTöpfereisArbeitern, melcher jeit dem 
22. Sanuar d. %. im Gange war. Die 
Leute find heute mit einer 124prozen= 
tigen Lohnherabjegung zurüdgefehrt, 
nachdem fie die Entjcheidung ohne Wei- 
tere3 angenommen hatten. An dem 
Ausftand waren mehr, ala 7000Mann 
betheiligt. E3 wurde ausdrüdlich ver- 
einbart, daß alle Ausftändigen zurüd- 
genommen werden müßten, und feiner 
gemaßregelt werden dürfe. Die Töpfe 
reibejiter von Ohio waren bei denBer- 
handlungen nicht vertreten; doch dürften 
fie jomie diejenigen in Penniylvanien 
bon diejer Entjcheidung ebenfall3 be= 
einflußt werden. 

„Ehriftian Endeavor‘‘- Konvention. 


Eleveland, D., 12. Juli. Sn der 
Sängerfejt-Halle dahier wurde heute 
die Konvention der „Gejellfehaften für 
hriftliche Bejtrebungen“ offiziell eröff- 
net. Itob des Bahnftreif3 war dieBe- 
theiligung von Fern und Nah eine un 
erwartet große. Der Sefretär Baer ver 
las feinen Bericht, welcher jehr günftig 
bezüglich des Wachsthums diefer Ge- 
felichaften und ihres Einfluffes Taus 
tete. Der Staat3gouverneur MeKinley 
hielt eine Bewillfommungsrede. 


Kommt Aiman frei? 


New York, 12. Juli. Richter Barrett 
hat ein „Zertifitat berechtigten Zmei- 
fel3" im Falle des Tyinanzpolititers 
Eraftus Wiman außsgejtellt, melcher 
wegen Unterfchlagung und Falldhung 
zu Zuchthaus verurtheilt worden war. 
E3 ift jegt möglich, daß Wiman unter 
Bürgfchaft Freigelafen wird. 

Ausland. 
Noh immer der Koße-HSRandal! 

Berlin, 12.Yuli. In der viel befpro- 
chenen und bermorrenen anonymen 
Briefichreibe-Affäre, welche ganz Ber 
in immer no in Ather hält, ijt eine 
neue Verfion aufgetaucht. Man hatte, 
al3 die Standalgefchichte zuerft be= 
fannt wurde, gleich ich gefragt: „Oü 
est la femme?” und der unlieben3- 
würdigen Vermuthung Ausdruck gege— 
ben, daß eine kleine kleine Frauenhand 
die Feder geführt habe. Nach der Ver— 
haftung v. Kotzes ſchwiegen dieſe Muth— 
maßungen, doch nur, um, als ſich die 
Unſchuld jenes herausſtellte, von neuem 
und lauter ſich geltend zu machen. 


Was Vermuthung war, erhält nun 


greifbarere Form; es verlautet mit 
ziemlicher Beſtimmtheit, daß Beweiſe 
vorliegen, nach welchen die ominöſen 
Briefe von einem dem Hofe naheſte— 
henden Kavalier in Gemeinſchaft mit 
ſeiner Geliebten geſchrieben worden 
ſind. Die betreffende weibliche Perſon 
ſoll ſich im Bereich ihres bisherigen 
„Wirkungskreiſes“ eine bedeutende 
Kenntniß der Verhältniſſe in den erſten 
Geſellſchaftskreiſen erworben haben. 


Bundesrath und religiöſe Orden. 


Berlin, 12. Juli. Daß der deutſche 
Bundesrath dem Reichstagsbeſchluſſe, 
welcher das Jeſuitengeſetz aufhebt, ſei— 
ne Zuſtimmung verſagen würde, war 
vorauszuſehen und wurde allgemeein 
als feſtſtehend angenommen. Immer— 
hin hat die ablehnende Stellung— 
nahme desBundesraths allgemeine und, 
mit wenigen Ausnahmen derZentrums— 


und Freiſinns-Preſſe, äußerſt beifällige 


Beurtheilung gefunden. Wie die ent— 
ſcheidende Abſtimmung ſtand, darüber 


kurſiren zwei Lesarten. Einmal heißt 


es, daß dieſelbe ein einſtimmiges Re— 
ſultat ergab, während von andererSeite 
behauptet wird, daß eine Stimme 
(mie angenommen, die des Bevollmäch— 
tigten von Reuß älterer Linie) zuGun— 
ſten des Reichstagsbeſchluſſes abgegeben 
wurde. 

Im Allgemeinen herrſcht im Bun— 
desrath eine der Zulaſſung von Or— 
densgemeinſchaften günſtige Stim— 
mung. Nachdem man ſich eben erſt 
dem Antrage Bayerns gemäß zu Gun— 
ſten der Zulaſſung der Redemptoriſten 
ausgeſprochen hat, iſt man, wie verlau— 
tet, weiter zur Anſicht gekommen, daß 
auch die Kongregation der „Prieſter 
vom Heiligen Geiſt“, auf welche das 
Jeſuitengeſetz vom 4. Juli 1872 An— 
wendung fand, nicht mit der „Gejell- 
Ihaft vom heiligen Herzen Jeſu“ ver— 
wandt ſei, alſo ihrer Zulaffung nichts 
entgegenitehe. ; 

Anterfhfug 45,000 Mark. 


Berlin, 12. Juli. Der Kaffirer der 
„Kaifer MWilhelmftraße = Baugefell- 
ſchaft“, Namens Wolfſohn, iſt nachUn— 
terſchlagung von 48,000 Mark ihm an⸗ 
vertrauter Gelder flüchtig geworden. 

Kindesmorde! 

Hamburg, 12. Juli. Eine förmliche 
Kindsmord-Epidemie ſcheint in Al- 
tona zu graſſiren. Innerhalb der letzten 
paar Tage ſind daſelbſt die Leichen von 
nicht weniger, als 5 Säuglingen gefun— 
den worden, die offenbar von ihren Müt⸗ 
tern getödtet worden waren. 


Gegen deu Studenten-Früßfhoppen:- 


Leipzig, 12. Juli. Die Stubenten- 
forps „Lufatia”, „Saronia"” und 


| „Guesphalia” haben einftimmig be— 


fchloffen, den „offiziellen Frühfchop- 
pen“ aufzuheben. Unoffiziell Heißt es 
aber immer noch: $ 11. 
Sieben IJabre Gefängniß. 
Leipzig, 12. Yuli. Der frühere Poft- 
Afitftent Ulrich ift wegen —— 
gung zu 7 Jahren Gefängniß verur- 


. theilt worden, 





Sonderbare Auffaffung. 

Kaffel, 12. Juli. Einiges Auffehen 
macht ein Artikel im „Sonntagäbote 
aus Kurdeffen“. Der Sonntagsbote“ 
bejpricht die Ermordung des frangöfi- 
Then Präfidenten Carnot und fann e3 
jelbft diefem tragifchen «Ereignifje ge— 
genüber nicht laflen, eine bigotte Sal- 
baderei bon Stapel zu lafien. Er 
Ichreibt wörtlich: „Gott jucht die Mif- 
fethat der Väter heim an den Kindern 
bis in’3 dritte und vierte Glied. Car- 
not3 Großvater gehörte auch zu den 
berruchten Menfchen, welche für die 
Ermordung Ludwigs XVL ftimm= 
ten“, 

Berheerende Fenersbrunft. 
Hamburg, 12. Juli. Im den Frei- 
hafen-Dod3 brach geitern ein Brand | 
aus, welcher mehrere Stunden müthete | 
und große MengenTabat, Kaffee u.f.mw. | 
bernichtete. Man jchäßt den Gefammt= | 
verluft auf anderthalb Millionen Marf. 
Die Ehofera. 


London, 12. Juli. Der „Standard“ | 
läßt fich aus Berlin melden, daß, laut 
offiziellen Berichtes, in dem preußifchen 
Gebiet an der Weichel 7 neue Cholera 
Erfranfungen und 2 Todesfälle vor= | 
gefommen jeien. 20 unter verbächtigen 
Umftänden erkrankte Flößer wurden in 
Hofpitäler gebracht. 

Lüttich, Belgien, 12. Juli. Hier ſo— 
wie in benachbarten Dörfern find eins 
zelne Cholera-Todesfälle porgefommen. 

Mien, 12. Juli. In Defterreihifch- 
Galizien forie in der Bufomwina fcheint | 
die Cholera immer weiter um fich zu 
greifen. In den legten Tagen wurden | 
im Ganzen 20 neue Cholera-Erfran> 
fungen und 11 Todesfälle gemeldet. 


„Britannia Gleidt Siegerin. 


Glasgow, 12, Juli. Auch heute, bei 
der legten der Yacht-MWettfahrten im 
Elyde, blieb die „Britannia“ fiegreich, 
obwohl das amerifanifche Boot „Vigis 
lant“ nicht Tchlecht gelaufen war. 

Anarchiſtiſches. 


Barcelona, Spanien, 12. Juli. Ge⸗ 
ſtern begann die Verhandlung gegen 
die Anarchiſten Salvator Franch, An- 
tonio Alfaro und Johannes Pratz we-⸗ 
gen der furchtbaren Bombentragödie 
im Lhyceum=-Theater am Abend des 7. | 
November v. $., wobei 30 Menfchen | 
umlamen-DerErftgenannte fourde noch | 





| gejtern fehuldig gefprochen und zum | 


Iode verurtheilt; er. zeigte beim Verz | 
bör eine Kaltblütigkeit, melche die Zus 
Ichauer jehaudern machte, und auch Die 


Verkündung des- Urihertz Tchien nicht 


den geringjten Eindrud’auf ihn zu ma> 
chen. 

Ferner wurde Morall, welcher am 
26. Juli d. %. ein Mordattentat auf | 
den hiefigen Zipilgouverneur unternom= 
men hatte, zu 17 Jahren Gefängniß 
verurtheilt. 

160 Folen veruriheilt. 


Marfchau, 12. Yuli,. Unter den 240 
Perfonen, melde am 25. April d. X. 
verhaftet wurden, da fie derTheilnahme 
an Unruhen gelegentlich der Gedenkfeier 
des polntjchen Freiheitsfampfes befchuls 
digt waren, find jegt 160 zur Berbans 
nung nad Sibirien auf 2 bi3 5 Jahre 
berurtheilt worden. Die übrigen 80 
wurden freigejprochen. 

Noh mehr Erdbeben! 

Konftantinopel, Türkei, 12. Juli. 
E3 find wieder 4 heftige Erdſtöße ver- 
fpürt worden, welche abermals großen 
Schaden anrichteten. Die größte Bes 
ftürzung verurfachte der Einjturz des 
Sumelenhändler = Viertel am Bazaar 
dahier. E3 follen 150 Leute unter den | 
Irümmern von Gebäuden begraben | 
und meijt getödtet worden fein! Aehn- 
liche Schredendnadrichten fommen von 
vielen benachbarten Dörfern und ne 


jeln. 
(„Telgr. Notizen“ auf der 2. Seite.) 





Lokalbericht. 


Günſtiger Ausweis. 


Die Einnahmen des ſtädtiſchen Waſ— 
ſeramtes beliefen ſich während der letz— 
ten, mit dem 30. Juni endenden ſechs 
Monate im Ganzen auf $1,527,578.97 
gegen $1,401,922.73 während berjelben 
Periove des Sahres 1893, mas eine 
Mehreinnahme von $125,656.24 in die- 
ſem Jahre ausmadht. 

Die Ausgaben des Waſſeramts wäh— 
rend der lehten ſechs Monte, endigend 
am 30. Juni 1894, betrugen $146,- 
721.72, während ſich die Ausgaben für 


dieſelbe Periode des Vorjahres auf 


$154,967.64 beliefen. Dies macht eine 
Gefammt-Erfparniß von $8,245.92 in 
diefem Jahre aus, jo daß die Mehr- 
einnahme in den Einfünften des Waf- 
jferamtes $133,902.16 im Jahre 1894 
beträgt. 


Zcmperaturftand in Chicago. 


Der Thermometerftand auf ber 
Metterwarte im Auditorium-Thurm 
ftellte fich feit unferem legten Berichte, 
wie folgt: Geftern Abend um 6 Uhr 88 
Grad, Mitternaht 74 Grad, heute 
Morgen um 6 Uhr 70 Grad und heute 
Mittag 86 Grad über Null. 


* Um 6 Uhr Morgens brach heute 
in dem Haufe 77 ©. Clark Str., in 
der Nähe des „ranzöfiichen Reſtau— 
rant3“, im erften Stod ein Feuer aus. 
das fich auch noch dem zigeiten Stod 
mittheilte. An den Vorräthen und dem 
Mobiliar wurde ein Schaden von $400 
und an dem Gebäude ein foldher von 
$200 angerichtet, der durch Verfiche- 
zung gebedt ijt, 


— 


Honpers Toll helfen. 


Die Erekufive der Federation of Labor in 
Sikung. 
NE großer Spannung fieft man dem Re- 
fultat der Verhandlungen entgegen. 


Fullman „im Bie‘“ an einem Telegra- 
phenpfollen aufgehängt. 


Sonflige Einzelheiten zum Sfreik. 


Mit großer und erflärlicher Span= | 


nung fieht man allgemein in Arbeiter- 
freifen den Verhandlungen der Erefu- 
tiobehörde der „American yederation 
of Yabor“ entgegen, die heute Vormit- 
tag unterBonrjig ihres Präfidenten Sa- 
muel Gomper3 im Briggd Houfe zu 
einer Situng zujfammentrat. E3 ijt 
nicht zu piel gejagt, wenn man behaup> 
tet, daß von dem Refultat diefer Ver> 


| Handlungen die legte Entfcheidung in 


der Gtreiffrage abhängt. Nahezu 
fänmtliche Mitglieder der Erefutipbe- 
hörde mohnten der heutigen Sitzung 
bei, nämlich Präftident Samuel Gom> 
per3, E. &, Drummond, zweiter Vize- 
präfident; William Brettell, dritter 
Vizepräfident; John B. Lennon, Schaß- 
meifter; Chri3. Evans, Sekretär; 
erſte Vizepräſident 


ſtreiks läßt ſich im 
der Dinge um ſo weniger ſagen, als 
die Beamten der „Federation of 
Labor“ 


ſicher zu ſein, daß die Stimmung mehr 


einer friedlicheren Beilegung der Arbei- 
terwirren zuneigt. Präſident Gompers 


will vorläufig nicht mit der Sprache 


heraus und verſchanzt ſich, wenn man 


ihn über die Stellung ſeiner Organi— 
ſation zur Streikfrage befragt, hinter 
nichtsſagendenRedewendungen: „Es iſt 


unſere Aufgabe, Ordnung in die Wir— 
ren zu bringen, die in ein Chaos aus— 
zuarten drohen. Ich bin in voller Sym⸗ 
pathie mit den Leuten, die jet ftreis | 
fen, aber ich fann nicht jagen, wa die | 


Exekutivbehörde thun wird.“ Das iſt 


ungefähr Alles, was aus ihm heraus⸗ 
es 


demnach überlaſſen, ſich einen Vers dar— 


zubekommen iſt, und Jedem bleibt 


auf zu machen. 
Es darf als ſicher angenommen wer— 


den, daß ſowohl Großwerkmeiſter So⸗ 
vereign vom „Arbeitsritter-Orden“ als 
auch Präſident Debs von der American 
Railway Union vor der Exekutivbehör⸗ 
de erſcheinen und Gelegenheit erhalten 
werden, ihre Anſichten und Wünſche 
darzulegen. Heute Vormittag fand ſich 


bereits ein von der Zigarrenmacher— 


Union ernanntes Komite zur Sitßzung 
ein. Dasſelbe beſtand aus den Herren 
Charles Dold, M. Britzius, John La⸗ 


vine, Auguſt Stirmin, Barney Balyn, 


Iſadore Huquery, Ed. Adlof, Henry 
Vaupeland und Fritz Bentin. Nachdem 
die Genannten ſich ihres Auftrages be⸗ 


treffs Befürwortung eines allgemei— 
nen Sympathieſtreiks entledigt hatten, 
gab Präſident Gompers ihnen die 
Verficherung, daß die Exekutive die 
Empfehlung in ernite Erwägung zie= 
ben würde, worauf fich das Komite zu= 
rüczog. Man erwartet übrigens, daß 
auch die „Brüderfchaft der Lokomotiv— 


führer“ bei der zmwifchen der Erefutive | 


und den bverjchiedenen Arbeiterführern 
ftattfindenden Konferenz durch einen 
Beamten vertreten fein wird. _ 
Etwa dreißig der erfahrenften und 
füchtigften Schlächter, die bei Armour, 


Smift und Morris angejtellt find, leg- 

ten heute Morgen mit Rüdficht auf den | 
geplanten allgemeinen Streif ihre Urs | 
beit nieder. Durch ihr Vorgehen wird | 


der Betrieb der Schlahthäufer ernftlich 
in Frage geftellt, da es ſchwierig iſt, 


für diefe ausgejuchten Arbeiter einen | 


Erjag zu finden. Do hat man alle 
Anftrengungen gemacht, genügend Leu 
te aufzutreiben, um menigjtens heute 
das Schlachten fortfegen zu fünnen. 
Die Streiter verjuchten die Leute, mwel- 
che ihre Pläbe einnahmen, von der Ur- 
beit abzuhalten, und um da3 Gebäude 
von Morris verfammelte fich eine lär= 
mende und laute Drohungen ausito- 
Bende Menge. Polizei und Militär war 
jedoch fchnell bei der Hand und beugten 
jeder Unruhe por. 

Um gegen alle unvorhergejehenen 
Zmifchenfälle gewappnet zu fein, find in 
der Nähe der Stod Yard3 ftarfe Trup- 
penabtheilungen zujammen gezogen. 
Schmwadron „F“ des dritten Bundes- 
Kavallerieregimentes, unter Kapitain 
Dodge, und Batterie „I“ des zmeiten 
Bunde3-Artillerieregimentes, unter Ka= 
pitän Vance, brachen heute Morgen von 
der Late Front auf, marjchirten die 
Michigan Ave. bi zur 39. Str. ent- 
lang und vom dort nad der MWeitern 
Ave., wo fie fich bei Oberft Gordon, 
dem Kommandanten de3 Lager3 in 
Brighton Park, meldeten. 

Beim Mayor Hopkins ftellte ſich 
heute Vormittag ein Komite von Ver⸗ 
tretern der orgamifirten Arbeit ein, wel- 
che auß dem Gro fmeifter Sover- 
eign von den Arbeitsrittern, dem Prä- 
fidenten Lindholm von der Bezirkd- 
Ajjembly Nr. 24 der Arbeitsritter, W. 


x 


Al 


der | 
P. J. McGuire, 
und der vierte Vizepräfident William | 
H. Marden glänzten noch durch Ub- | 
mwejenheit, werden aber morgen mit | 
Beitimmtheit erwartet. Ueber die vor= | 
ausfichtliche Stellungnahme der Ere- 
futiobehörde zur Frage de General: | 
jegigen Stadium | 


durchweg ein Höchlt auffällis | 
ge3, dDiplomatijches Schweigen beobach- | 
ten. Nur joviel jcheint nach Yeußeruns | 
gen prominenter Arbeiterfüher, die mit | 
der Erefutive in enger Fühlung ſtehen, 








’ 


€. Adams und A. M. Fitgerald be- 
ftand. Das Komite mahte den Mayor 
auf VAEDMeill-Gefeg vom Jahre 1888 
aufmerfjam. Diefes Gefet verleiht dem 
Präfidenten der Ver. Staaten angeblich 
das Recht, Zeute wie Geo. M. Pullman 
zu zwingen, ji; einem Schiedsgericht 
zu unterwerfen. 

Der Mayor verfpracdh dem KRomite, 
fth zunädjt mit dem Korporations= | 
Unmalt betreff3 diefer Angelegenheit 
in Verbindung zu fegen und dem Gut 
achten desjelben gemäß zu handeln. 
Auch will der Mayor mit dem Gous | 
perneur Altgeld die Sache bejprechen. 

Ungefähr 4000 Mitglieder der Anz | 
ftreicher-Union mwerden im Laufe de3 
heutigen Tages wahrfcheinlich die Ar= | 
beit niederlegen. Der diesbezügliche | 
Befehl war geitern Abend ausgegeben | 
morden, worauf jich heute Wiorgen die | 
Agenten der verfchiedenen Zofal-Unio= 
nen auf den Weg machten, um den ein 
zelnen MWerkjtätten einen Bejuch abzu= 
jtatten. In den meitten Fällen ijt der 
Aufforderung, dem Streik beizutreten, 
prompt Folge geleiltet worden. 

Auch die Union der Zimmerleute, die 
etwa 7000 Btitgiiever zählt, hat be— 
ſchloſſen, ſich an dem Sympathieſtreik 
zu betheiligen. Dasſelbe thaten zahlrei— 
che Mitglieder der Maſchiniſten-Union, 
während der Reſt ſich bisher abwartend 
verhält. Auch im Hauptquartier der 
Seemanns-Union ſcheinen die Anſichten 
getheilt zu ſein. Ein entſcheidender 
Schritt dürfte hier vor dem Samſtag 
Abnd nicht zu erwarten ſein. 

Wie von Beamten der Metallarbei— 
ter-Union heute verſichert wurde, iſt 
ungefähr die Hälfte der Mitglieder be— 
reits am Streik. Die Uebrigen werden 
ſich vor Samſtag Abend, ſo ſagt man, 
den Streikern anſchließen. Die Union 
repräſentirt eine Mitgliederzahl von 
über 1100. 

George M. Pullman iſt heute Vor— 
mittag in effigie gehängt worden. 
Die That muß ſorgfältig vorbereitet 
geweſen ſein, da alle nothwendigen 
Utenſilien rechtzeitig zur Stelle waren. 
Es war kurz vor 11 Uhr, als die 
„Exekution“ an der Ecke vonState und 
15. Str. vor den Augen einer nach 
Hunderten zählenden Zuſchauer-Men— 
ge in's Werk geſetzt wurde. Zwei Män— 
ner trugen eine große Strohfigur, die 
Pullman darſtellen ſollte, während ein 
dritter auf einen Telegraphenpfoſten 
kletterte und die Puppe an einem 
Stricke in die Höhe zog. Als die That 
vollbrachi war, brach die Menge in 
ein lautes Beifallsrufen aus. Die Fi— 
gur hing in einer Höhe von etwa 20 
Fuß. Die Polizei ſah ſich ſchließlich 
genöthigt, die Zuſchauer mit Gewalt 
auseinander zu treiben, da die ganze 
Straße blockirt war. Der junge Mann, 
welcher die bildliche Hinrichtung voll— 
zogen hatte, wurde ſpäter von einigen 
enthuſiasmirten Männern in eine be— 
nachbarte Schankwirthſchaft getragen. 

Große Aufregung herrſcht gegenwär— 
tig in Pullman infolge des Gerüchts, 
welches ſich heute früh mit Blitzesſchnelle 
verbreitete, daß nämlich ein Plan im 
Werke ſei, das Hotel Florence und ei— 
nen Theil der Pullman Werkſtätten 
mittelſt Dynamit in die Luft zu ſpren— 
gen. Heute in aller Frühe wurde Col. 
Turner, der Kommandeur des 1. Reg., 
an's Telephon gerufen, wo er von ei— 
nem Unbekannten vor der drohenden 
Gefahr gewarnt wurde. Es liegen ge— 
wiſſe Anzeichen vor, welche eine ſolche 
Warnung als ſehr zeitgemäß erſcheinen 
laſſen und Col. Turner hat umfaſſende 
Vorſichtsmaßregeln ergriffen, weil er 
für die nächſten Tage ernſtliche Ruhe— 
ſtörungen befürchtet. Die Wachtpoſten 
ſollen beritten gemacht werden, um das 
zu bewachende Terrain beſſer beherr— 
ſchen zu können. 








Kein Eiſenbahnunglück. 


Heute Nachmittag gegen 2 Uhr wurde 
gemeldet, daß ſich auf den Geleiſen der 
Burlington-Bahn an der 15. undJohn—⸗ 
ſon Str. ein ſchweres Eiſenbahnun— 
glück zugetragen habe, bei dem meh— 
rere Perſonen verletzt worden ſein ſoll— 
ten. Glücklicherweiſe beſtätigte ſich die 
Nachricht nicht, ſondern iſt dieſelbe höch— 
ſtens darauf zurückzuführen, daß an 
der Wisconſin Zentral-Bahn an dieſer 
Stelle eine unbedeutende Kolliſion ſtatt— 
fand, bei der Niemandem auch nur ein 
Finger gekrümmt wurde. Die Bahn— 
geſellſchaft ſelber ſagt, die unbedeu— 
tende Affaire ftehe in feinerlei Zus 
jammenhang mit dem Gtreif. 


s„Abendpofi‘‘, täglihe Auflage 39,500. 


Berlangt feine Freilafiung. 


Hilfs-Bundesmarihall William J. 
Starf, der vor einigen Tagen einen ge- 
wiffeh William €. Anelyn bei Gele- 
genheit der Streifunruhen in den Stod 
Yards erjchoflen hatte und von den 
Koroners-Geichworenen zum Prozeß | 
feftgehalten wurde, hat heute im Bun= 
despdiitrifts-Gericht ein Habea3 Cor⸗ 
pu3-Gejuch eingereicht. Stark behaup- 
tet, daß er in Ausübung feiner Pflicht 
den verhängnißpollen Schuß abgefeu- 
ert habe, und daß demzufolge eine 
Zen ungejeglih und ungerecht 
ei. 


Zu Tode gequetidht. 


Der Fabrftuhlführer Henry Hartung 
wurde heute Vormittag durch den von 
ihm bedienten „Elevator* im Hotel 
Plaza, Ede Nord ElarfStr. und North 
Ave., zu Tode gequetſcht 


» Unzeigen » 


— in der — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


— 


6. Jahrgang — Nr. 164 


Nochmals in der Schwebe. 


Richter Großcup hat noch keine 
Entſcheidung im Prendergaſt⸗ 
Fall gegeben. 


Will erſt mit Richter Woods bes - 


rathen. 


Zehn Minuten nach zehn Uhr erfchiert 
beute Vormittag Nichter Großcup im 
Bundesgerichte, um nach Erledigung 
einiger weniger wichtigen Alngelegen- 
heiten die Verhandlung im Falle Pren= 
dergaft aufzunehmen. Adoofat Gregroy, 


| welcher im Namen der Vertheidigung 


das Habeas Corpus-Gefuch eingereicht 
hatte, benrühte fi in nahezu zweiftün« 
digen Ausführungen, durch Erörterung 
zahlreicher Präzedenzfälle den Beweis 
zu erbringen, daß die fonftitutionellem 
Rechte Prendergajts während feines er» 
ſten Prozeſſes ſowohl, als auch während 
des letzten verletzt worden wären und, 
daß cs in Folge dejjen Pflicht des Bun« 
desdijtrift-Gericht3 fei, einen Auffchuß 
der auf morgen angejegten Erefution 
zu verlangen. Iroß aller juridijch-« 
technischen Bemweisgründe melche deu 


Bertheidiger herborhob, um den Richten 


zur Bewilligung eines Auffchubes dem 
Hinrichtung zu veranlaffen, vermochte 
fish der legtere, der außergewöhnliche 
Verantwortung bewußt, die er Ducdh 
feine Entjheidung auf fich nehmen 
mürde, nicht zu entfchließen, ohme rich« 
terlichenBeirath in derllngelegenheit zu 
handeln und jandte deshalb direft vom 


| feinem Richterfig ein Telegramm fol« 


genden Inhalts an den in Yndianapo« 
lis befindlichen Bundesdiſtriktsrichtern 
Woods ab: 


„Prendergaſt ſoll morgen Vormit— 
tag hingerichtet werden. Seine Vera 
theidiger haben, unter der Behauptung, 
daß feine fonjtitutionellen Rechte vera 
legt jeien, ein Habea3 Corpus-Gefucdl 
an das hiefige Bundesgericht eingereicht 
und bitten um Auffchub der Hinrich“ 
tung. %ch halte es für fehr wichtig, 
diefe Forderung um einen Auffchub zus 
rüdzumeifen, wenn nicht jehr gewichtige 
Gründe dafür jprechen. Können Gie 
nicht heute Abend oder morgen früh 
bierherfommen, um mit mir über bie 
Yrage zu berathen?” \ 

Gleichzeitig Tieß der Richter nad 
Rüdfpradhe mit dem Anwalt Trude, 
dem Vertreter der Staatsanwalt und 
dem Vertheidiger Gregory Durch dem 
Bundesgerichtöclert an den hieſigen 
Sheriff ein Schreiben richten, in mel 
chem er denjelbn erfuchte, die Erefu- 
tion, welche auf die Zeit zwijchen 10—2 
Uhr angejegt ijt, bis zug legtmöglichen 
Stunde, das ift bis 2 Uhr Nachmittag, 


aufzufghieben, damit er genügend Zeit 


babe, in der Angelegenheit eine Ents 
Theidung abzugeben. Die Verhandlung 
murde dann nach Verlefung vom meites 
ren Präzedenzfällen feitens denVBerthei= 
digung um 113 lihr vertagt und den 
Richter wandte Jeine Thätigkeit anderen 
"allen zu. Das Schidjal Prendergafta 
hängt jet völlig in der Hand des 
Richterd Großcup, da fih Gouverneus 
Altgeld in einer geftrigen Unterredung 
mit dem Vertheidiger Darrom gemeis 
gert hat, von feinem Gnadenrecht Ges 
brauch zu machen. Soviel fich au dem 
Worten des genannten Richters heraus= 
hören läßt und wie auch zwifchen ben 
Zeilen der Depejche herausgelejen wer 
ven fann, jcheint nach feiner Auffaffung 
nicht allzuviel Grund "vorhanden zu 
fein, die Hinrichtung Prendergaftä 
nochmals aufzujcieben. : 


Feet die Sonntagsbeilage der Abendpofls 


Kur; umd Neu, 


* Der Stabtrath Hält heute Abenkl 
eine Spezial-Sigung ab, um die ihm 
noch vorliegenden Gejchäfte zu erledi« 
gen. Am nächſten Montag findet did 
legte Sigung vor den Sommer-erient 
ftatt. | 

* Mayor Hopkins Hat die voms 
Stadtrath in feiner legten Sigung an« 
genommene®Berordnung betreff3 Höher“ 
legung der Geleife der Late Shore 
und Rod Jsland-Eifenbahnen mit feis 
ner Unterfchrift verfehen und jomiß 
zum Gejeß erhoben. . 

* Geit einer Woche wurden Feine 
neuen Blatternfülle zur Anzeige ges 
bracht, und e3 jcheint daher jegt feinem 
Zmeifel mehr zu unterliegen, daß big 
Seuche ausgerottet ift. Jm Blattern« 
Hofpital befanden fich jedoch heute noch 
140 Patienten. 

* Heute Morgen um 5:30 Uhr ges 
tiethen Nancy de Hart, Lillie Williamä 
und Cha3. Bennett, Alle Farbige und 
571 State Str. mohnend, aus gering« 
fügiger Urfache in Streit. Bei der Ge= 
legenheit wurde Nancy von Lillie mil 
einem Kruge über den Kopf gejchlagen 
und von Bennett mit einem Meffer im 
Naden verwundet. E3 wurde feine VBer« 
baftung vorgenommen, auch find ihre 
Berlegungen nicht gefährlich. Jmmers 
bin war ihre Ueberführung nach dem 
Eounty-Hojpital nothwendig. i 

* Die drei jungen Burfjchen, Namend 
Sohn Bolzem, Frank Lipfe und Bern« 
hard Seno, die, wie feinerzeit gemel« 
det; von dem Poliziiten Chas. Emirg 
dafei betroffen wurden, als fie in einem 
Haufe an dem Late Shore Drive, da 
dem Bauunternehmer Chad. Fikfi- 
mon3 gehört, Wafler- und Gasröhrem 
abfchnitten, wurden heute von Richten 
Kerften unter je $500 Bürgjchaft me« 
‚gen böswilliger Sahbejchädiaung dem 
Kriminalgericht übermwiefen. 


Sefet die Sonntagsteilage der 
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| Telegraphiſche Rolizen. 


Zulaud. 


— Zu Newport, R. J. ſtarb der ehe⸗ 
malige Bundesheer-General J. B. 
Try, welcher auch eine Anzahl militä— 
tifcher Werke verfaßt hat. 

— $n Carteret, N. %., find die Che- 
mifalienWerte von Williams & Elarf, 


‚angeblich die größten ihrer Art, fait 


vollitändig niedergebrannt. Verlust et- 
iva $500,000. 

— Zu Eovandpille, Ind., brannten 
die Werke der „Halenrich Lumber and 
Manufacturing Co.“ nieder. Verluſt, 
einſchließlich des zerſtörten Bretterhol— 
zes, nahezu 8100,000, Verſicherung 
nur die Hälfte. Ein elektriſcher Draht 
hatte den Brand verurſacht. 

— Addie Harden, ein 16jähriges, 
unweit Sherman, Tex., wohnhaftes 
Mädchen, beging Selbſtmord durch Er— 
hängen. In einem hinterlaſſenen Brie— 
fee an ihre Mutter erklärte ſie, 
* Bräutigam ihr untreu geworden 
eie. 

— Die in Minneapolis 
Staatskonvention der 
für Minneſota ſtellte M. S. Owen als 
Gouverneurskandidaten auf. Die 


tagende 


übrigen Kandidaten ſind: Vizegouver- en — | 
3 N — — winnen, daß er ſich gründlich getäuſcht. 


Das Leben und Treiben auf denStra-⸗ 


neur E. E. Lomen; Auditor A. L. 


daß | 


Nur geringe Begeiflerung unter den Arbei- 

fern für den Sympathieflreik, 

Die großen Arbeilerverbände verfchieben 
die Enffcheidung. 


Wichtige Situng der Erekutivbehörde der 
„‚sederation of Cador“, 


Bürgermeifler Pingree macht einen erfolg: 
(ofen Vermittelungsverfud). 


Auftegende Szenen in Wiking, Ind. 


Ein zeitgemüßes Rundfehreiben des Jo: 
lizeicheſs. 
Von dem großen allgemeinen Streik, 


der dem Beſchluß der Delegatenver— 
ſammlung zufolge geſtern in Szene ge— 


hen ſollte, iſt bis jetzt noch wenig zu 


Volksparteiler 


merken. Wer erwartet eheatte, daß mit 
einem Schlage alle Räder des Erwerbs— 
lebens. ſtillſtehen, Handel und Wandel 


inChicago vollſtändig lahm liegen wür— 


Stromberg; Staatsſekretär P. I. Sees 


— Tagen, in den Geſchäftshäuſern ſtand 


der Erledigung der Geſchäfte 


Generalanwalt J. Arnold Keyes; Ober— 
gerichts-Clerk H. C. Johnſon. 

— Aus Crawfordsville, Ind. wird 
gemeldet, daß geſtern die Polizei eine 
Jagd auf die Coxeyaner-Abtheilung 
machte, welche von General Kelſey be— 
fehligt wird, gegenwärtig übrigens nur 
noch 50 Mann ſtark iſt. Man wollte 
die Leute als Landſtreicher einſperren. 
Dieſe hatten indeß rechtzeitig von der 
Abſicht der Polizei Wind bekommen 
und flüchteten fih in den Wald. ' 


— Sin St. Paul tagte gejiern Die 


| 
| 


de, mußte bald die Ueberzeugung 


ben war fait fo lebhaft wie an anderen 
nicht 
as Geringſte im Wege, die Straßenbah— 


nen hielten den Betrieb ununterbrochen 


und unvermindert aufrecht — kurz, 


6 gebt fangfan. 


ges | 
| den find. $m Briggs Houfe, das Herr | 


ı als Ahfteigequartier gemählt haben, er- 





nicht3 deutete Darauf hin, det; der&nme | 


pathieſtreik irgendwelche tiefereWirkung 


der Kohlengräber-Union, der ebenfalls 


auf das Vertehrsleben Chiagos ausge- 
übt hat. Kein Wunder, daß im großen 
Publitum die Anſicht immer mehr Bo-⸗ 


republikaniſche Staatskonvention ſür 


Minneſota. Gouverneur Knute Nelſon 


und der Vizegouverneur D.C. Clough 
wurden per Akklamation abermals als 


Kandidaten aufgeſtellt. Der 
Stimmzettel lautet: 
Albert Berg; Auditor R. C. Dunn; 
Schatzmeiſter A. T. Koerner; General— 
anwalt Henry W. Chields; .Oberge— 
richts-Clerk D. F. Reeſe; Oberrichter 
C. M. Start; beiſitzender Richter L. 
W. Collins. 
Ausſand. 


— In Wiesbaden wurde ein czechi— 


ſcher Anarchiſt, welcher ſich nächtlicher 
Ruheſtörungen ſchuldig gemacht hatte, 


zu 6 Monaten Gefängniß und 3 Wo— 
chen Feſtung verurtheilt. 


— Die italienische Abgeordnetenfam= 
mer vertagte fich gejtern endgiltig, nady= | 
dem fie noch die neue Regierungsporla= | 


ge gegen die Anarchilten, nad einer 
längeren Rede des Premierminifterd 
Grispi, mit 138 gegen 16 Stimmen 


‚ angenommen hatte. | 
— Eine Depefche des Brüffeler Blatz | 
bejagt, | 
dat am 8. Zuli die Truppen des Stone | werben. 


gosTzreitaates bon den Eingeborenen | pie Diftriftsbehorde der 


' der Anftreicher in vem Verfammlung3- 


tes „L'Independence Belge“ 


bei Mundua geſchlagen worden ſeien, 
welche die: Munition und das ganze 
sad erbeuteten. Der Hauptmann 


- mundalet wurde zu Tode geipießt. 


— Die Königin von Enaland, der 
ruſſiſche Thronfolger und deffen Braut, 
Prinzeß Alir von Helen, jowie der 
Prinz und die Brinzeh von Battenberg 
find geftern Abend zu AUlderfhot Camp 


übrige | 
Staatsſekretär 





eingetroffen, woſelbſt ein großartiger 
militäriſcher Zapfenſtreich nebſt Fackel- 


zug ſtattfand. 

— Die amerikaniſche Barke „Ma— 
ry S. Ames“ mußte auf der Fahrt von 
Samarang, Java, nach der Delagoa— 
Bai in Südafrika aufgegeben werden, 
da ſie im Sinken war. Ein Theil der 
Bemannung iſt in Mangatpotra ge— 
landet; von den Uebrigen weiß man 
noch nichts. 

— Bedeutende Aufregung herrſchte 


den gewinnt, daß die Streikbewegung 
nicht die von den Leitern der A. R. U. 


erwartete Ausdehnung annehmen, ſon— 


dern im Gegentheil nach und nach ver— 


ſumpfen werde. Von den Arbeiterfüh-⸗ 
rern wird allerdings dem gegenüber 


geltend gemacht, daß der geringe Erfolg 
des erſten Tages nichts für den ſchließ— 


lichen Ausgang bedeute, daß ein allge-⸗ 


meiner Sympathieſtreik ſich nur lang— 


ſam und allmählich entwickelt und, weil 


man es mit großen und ſchwerfälligen 
Körperſchaften zu thun habe, 


ſich die 


thatjächlichen Folgen aud; erit in eini- e 
angegriffen wurde, als derſelbe auf der 


gen Tagen wirklich bemerkbar machen 
können. Aus ſolchen Erwägungen her— 


aus iſt es zu verſtehen, daß die Leiter 
der A. R. U. ſich durchaus befriedigt 
über den bisherigen Zuftand de3 Sym> | 


pathieſtreiks ausſprechen. 


Unter den mit dem Baugewerbe in 
ſchritten jedoch nicht ein, indem ſie als 


Verbindung ſtehenden Gewerkſchaften 
war geſtern nichts von der allgemeinen 
Streikbewegung zu bemerken. Die Be— 


amten der betreffenden Arbeiterorgani- 


ſationen erklärten jedoch, 


daß der | 
| Streitbefhluß übermorgen in großem 


Umfange zur Durchführung kommen | 


ı mewe, fodaß man erwartet, daß ung?- 


fahr 25,000 Bauarbeiter am Samjtag | 


ih dem Shmpathieftreif 


anjchließen | je 
| Blumber, und Thomas MeStee, 


Um vier Uhr geftern Nachmittag trat | 


fofal, Nr. 199 Randolph Str., zu einer 


Brüderſchaft 


Berathung zuſammen, und es wurde 
der formelle Beſchluß gefaßt, die Mit- 


| glieder an den Streik zu beordern. 


Demzufolge hat , Präfident €. ©. 


ı gen waren, wünfchen offenbar 


Baughan einen amtlihen Aufruf an | 


diejenigen Anftreicher, die heute 


nod | 


arbeiten, erlafien und fie aufgefordert, | 


die Arbeit niederzulegen. 


ı Telichaften von großen Schaaren die- 


Den Erklärungen des Herrn Thomas | 
ı%. Kidd, Generalfetretär der Mafdis | 


nen-Holzfchneider, zufolge, 
fammtlihe Mitglieder der Organifa- 
tion am Streik, und angeblich haben 


fih ihnen bereit 800 in den Holze | 


 fepneidemühlen auf der Südmeltjeite be- 


Ichäftigte böhmijche Arbeiter 


ſchloſſen. 


in Bangor, Wales, über ein permeintlis 


ches Mordattentat auf den Prinzen von | 
Wales, welcher fich nebjt feiner Ges | 


mahlin auf der Fahrt nach dem Land: 


waliſiſche Geſangfeſt (Eiſteddfod“) 
mitzumachen. Ein Mann, von dem es 
ſich nachher herausſtellte, daß er betrun— 


ken war, drängte ſich an die Equipage 


und ſtieß Drohungen gegen den Thron— 
folger aus. Lord Panrhyn, der mit im 


worauf die Polizei den betrunkenen 
Ruheſtörer in Haft nahm. 


Lofalbericht. 


Unterftügungsfonds für die Pulls 
mau⸗ẽtreiter. 

Ein beſonderes Komite, beſtehend 
aus R. T. Davidſon, L. P. Watſon 
und P. Holland, das beauftragt war, 
die Rechnungen des Pullman-Unter— 
ſtützungs⸗Komites zu revidiren, 
ſeine Arbeit beendigt. Danach ſind im 
Ganzen an Beiträgen 89040.19 ein— 
gegangen, wovon 87909 verausgabt 
mwurben, ſodaß noch ein Baarbeſtand 
von 831131.19 vorhanden iſt. Seit den 
neun Wochen, die die Angeſtellten von 
Pullman jetzt am Streik ſind, haben 
fie feine anderen Hilfsquellen für ihren 
Unterhalt gehabt, als die angegebene 
Summe. In einer geſtern in Ken— 
ſington abgehaltenen Maſſenverſamm⸗ 
lung wurden dem Fonds weitere 81000, 
welche die Buchdrucker zur Unterſtü— 

ung eingeſandt hatten, dem Komite 

berwieſen. 


*Nur die allerdringendſten Fälle 
werden nach dem nächſten Montag im 
Superior⸗Gericht zur Verhandlung ge— 
langen. Während der am 16. Juli 
beginnenden Woche wird Richter Stein 
in dem genannten Gericht den Vorſitz 
führen, Richter Sears vom 23. Juli 
an, Richter Brentano mährend der 

i Wochen, beginnend am 30; Juli, 
hter Seard während der vier Wo- 
beginnend am 13. Auguft, und 

ter Hutchinfon während der am 


20, September beginnenden Woche. 


bat | 


| Dur den Auzftand der Fuhrleute, | 
' die geitern 1500 Dann Stark an den | 


Streif gingen, murden verchiebene 
größere Gejchäftshäufer anfänglich in 
arge Verlegenheiten gebracht, da 


ı nicht befördern fonnten. Im Laufe des 
| Tages wurden aber genug neue Leute 


' gefunden, um menigiten® einen Theil | 
I nen feit entjchloffen zu fein, feinen der 
Sollte die Stodung der Güterbes | 
| fürderung anhalten, jo mwürden Die | 
größeren | 
Gefährt jah, verjegte dem Manne eis | Tiheuerung der Qebensmittelpreife, gel: | 
nen Schlag, daß er zurüd taumelte, | tend machen, da die-meiften Fubrleute | 


der Fradhtgüter zu befördern. 
ı Folgen ji in einer noch 


| beichäftigt waren, Lebensmittel aus 
| ben Stofyard3 und den 
Handlung&häufern unter 
händler zu verbreiten. 
Rebtere find von dem Sympathie: 
ftreit nicht fehr begeiftert, weil fie am 


Gtreif fpefuliren und alle Vorteile | 
daraus zu ziehen juchen. ES wird fi, 
wenn die Gefchichte vorüber tft, zeigen, | 


daß außer den Arbeitern felbit der Dit- 
telftand und die Heinen Gejchäftsleute 


die „Kriegskoften” zu bezahlen haben 
' und dat deshalb bis auf Meiteres alle | 

Etwa 700 Wagenmacher legten ges | 
ftern die Arbeit nieder, und-heute jol- | 
len fich ungefähr no 1000 jenen anz | 
| Streits in den dftlichen Staaten errich- 


werden. 


ſchließen. 
Eine bemerkenswerthe und für 
Unionleute geradezu auffallende Er— 


ſcheinung des Sympathieſtreiks iſt die, 


daß eine große Zahl von Arbeitern, 


die zu keiner Union gehören, ſich den | 


Streikern anſchließen. 

Die Bierbrauer haben bis jetzt noch 
keinen definitiven Beſchluß betreffs des 
allgemeinen Streiks gefaßt. Geſtern 
ſollte eine Verſammlung zu dieſem 
Zwecke ſtattfinden, dieſelbe wurde aber 
auf heute Abend verſchohen. Auch die 
Röhrenleger haben ſich noch nicht enk⸗ 
ſchloſſen. Es heißt, daß beide Organi—⸗ 
ſationen abwarten wohen, was die 
Exekutive der „American Federation 
of Labor“ bei der Sache thut, um nach 
deren Beſchlüſſen ihre Verhaltungsmaß⸗ 
regeln zu treffen. B 

Im Ganzen feiern bis jetzt unge⸗ 
fähr 20,000 Arbeiter in Chicago aus 
„Sympathie“, doch find: das durchaus 
nicht alles Streiter, fondern e8 befinden 


find faft | 


—— 


ſich eine große Zahl von ſolchen darun⸗ 
ier, die infolge der jüngſten Bahn— 
ap wegen Arbeitsmangels entlaſ⸗ 
en worden ſind. — 

Die in der Umgebung der Stock 
Yards wohnenden Leute wurden geſtern 
Abend gegen 10 Uhr von dem Geräuſch 
einer vermuthlichen Exploſion in keine 
geringe Beſtürzung verſetzt. Der Knall 
ſchien aus der Richtung der Aſhland 
Ave. und 49. Str. zu kommen. Kapt. 
O'Neill ſandte eine Abtheilung Poli— 
ziſten aus, um die Urſache der Explo— 
ſion zu unterſuchen und in Erfahrung 
zu bringen, ob irgend welcher Schaden 
an Eigenthum angerichtet wurde. Nach 
einer zweiſtündigen Nachforſchung 
kehrten die Poliziſten wieder nach der 
Station zurück, ohne etwas Poſitives 
in Erfahrung gebracht zu haben. „Der 
Schalt,“ meinte der Clerk des Tranſit— 
Haufes, „glich der Erplofion einer Dy- 
namitpatrone und man glaubte Yier 
allgemein, daß irgend Jemand Bahn- 
züge oder anderes Eiſenbahn-Eigen— 
thum in die Luft geblafen hätte.” 

Präafident Samuel Gompers ift ge= 


| ftern Abend bier angefommen, um der 


heutigen Gikung der Erekutiobehörde 
der „Umerican Federation of Labor” 
beizumohnen, zu welcher die Jänmtli- 
chen obersten Beamten eingeladen mor- 


Gomper3 und Gefretär Chrid. Epanz 


märteten feine Ankunft eine Anzahl | 
prominenter Wrbeiterführer, darunter | 
die Herren &. 2. Drummond von Fort | 
Wayne und Yames Brettell von Ealis | 
fornia, beides Mitglieder der Erefutiv- 
behörde. Präfident John MeBride von | 


bon Präfident Gompers nad) Chicago | 
berufen war, wird der Sibung der Ere- 
futivbehörde nicht beimohnen; er hat 
jeinen Bruder Batrid MeBride mit | 
feiner Vertretung betraut. Die Ihatz | 
face, daß eine Erefutiofigung der 
„American Federation of Labor” ftatt- | 
findet, ift an fich fchon Verweis genug, | 
daß etwas Außergemöhnliches im Werz | 
fe it. Wie Herr Gomper3 erflärt, hat | 
die Erefutive fein Recht, einen allgemei= 
nenStreif anzuordnen; überdies Tcheint | 
er perfönlih von der Generalftreifs | 
Shee nicht ſonderlich begeiftert zu fein. | 

Man brachte in Erfahrung, daß der | 
Bremer Franlen von vier MWeichenftel- | 
lern ver Standard Del Gejeligaft | 





Hauptlinie eine Weiche für einen Vor: 
ftadtzug zu ftelen im Begriffe ſtand. 
Sranlen war arg verlet worden. Meh: | 
rere Hilfs-Bundesmarfchälle befanden | 
ih zur Zeit dort im Dienft und waren | 
Urgenzeugen de3 Angriffe. Diejelben 


Ausrede angaben, daß fie Orbre ers | 
halten hätten, ihre Revolver.nicht zu | 
ziehen. 
George Lattie, welcher fein Abreffe | 
als Nr. 256 N. Clark Str. angab und | 
ein Eifenarbeiter von Profeffion ift, | 
wurde auf die Befchuldigung hin ber- 
haftet, einer der fünf Angreifer gemes | 
jen zu fein. James Merzadden, ein | 
ein 
Wirth, Beide in Whiting anfällig, 
wurden unter der Anklage der Aufrei— 
zung zum Aufruhr verhaftet. 
Zahlreiche Eiſenbahn-Angeſtellke, die 
auf den Befehl der „American Rail— 
way Union“ hin an den Streik gegan— 
richt | 
fehnlicher, als die Arbeit wieder auf: | 
nehmen zu fünnen. Während de3 gan 
zen geftrigen Tages waren die Bus 
reaur der verfchiedenen Eiienbahn=Ge- 





fer unglüdlichen Leute förmlich bela= | 
gert. Xeider mußte den Bewerbern in 
vielen Fällen eine abjchlägige Antwort 


ı gegeben werben, da ihre Pläbe bereitz | 
| befeßt waren, und die neu angemorbe= 


anges | 


die | 
Transport-Geſellſchaften die Waaren 
ſitze des Lord Panrhyn befand, um das 


Engros⸗ 
die Klein-⸗ 





nen Arbeiter unmöglich ohne Weiteres 
entlaſſen werden konnten. Diejenigen 
Streiker aber, welche wirklich wieder 
angeſtellt wurden, mußten es ſich gefal— 
len laſſen, daß ſie eine weit ſchlechter 
bezahlte Stellung erhielten, als ſie bis— 
her inne gehabt hatten. Heizer, welche 
bis zum Beginne des Streiks einen 
monatlichen Lohn von $150 bezogen, 
müſſen jetzt auf einer Rangir-Lokomo- 
tive Dienſt thun und werden vorläu- 
fig nur $90 per Monat erhalten. Die | 
Vertreter der Bahn-Geſellſchaften ſchei— 


neu Ungeftellten zu Gunften der Streis | 
fer zu entlaffen, obmohl fie bereit find, | 
jedes Gefuh um Wiederanftellung fo | 
meit al3 möglich zu berüdfichtigen, vor= | 
ausasfebt, daß der betreffende Bewer: 
ber fich nicht eine große Ungehörigfeit 
hat zu Schulden fommen laflen. Et- | 
was Anderes ilt eö mit denjenigen 2o= | 
fomotivführern, Heizern, Weichenftel- | 
fern u.f.m., die nur gezwungen Die | 


ı Arbeit niebergelegt haben. Diefe follen | ne 
Ichwerften darunter zu leiden haben, | 
| mährend die großen Gefchäfte auf den | 


jämmtlich, falls e& irgend angeht, in | 
ihre alten Stellungen wieder eingejeht 
werden. In einem Bulletin, das geftern 
{bend von der General Managers Af- 
jociation ausgegeben murde, ilt Die | 
Ankündigung enthalten, daß die ber- 
ſchiedenen Bahngeſellſchaften gegen- 
wärtig genügend Leute an Hand haben, 


Bewerbungen zurückgewieſen werden 
müſſen. Auch die Arbeits-Nachweis-— 
Agenturen, welche ſeit Beginn des 
tet wurden, ſind vorläufig geſchloſſen 
worden. 

Zwei Lokomotivführer und zwei Hei- 
zer, welche zut A. R. U. gehören und 
geſtreikt hatten, ſprachen geſtern beim 
Superintendenten Aſhby in den Stock 
Yards vor, um ſich wieder zur Arbeit 
zu melden. Man theilte ihnen indeß 
mit, daß man andere Leute an ihre 
Stellen geſetzt habe und daher ihre 
Dienſte entbehren könne. 

Das geſtern im Rathhauſe verbeitete 
Gerücht, wonach die Schankwirthſchaf⸗ 
ten in Folge der herrſchenden Aufregung 
geſchloſſen werden ſollten, entbehrt jed— 
weder Begründung. 

Der Vermittlungs-Verſuch des Bür⸗ 
germeiſters H. S. Pingree aus Detroit, 
Mich., iſt, wie man von vornherein er⸗ 
wartet hatte, vollſtändig reſultatlos 
verlaufen. Mayor Pingree war geſtern 
Vormittag in Chicago eingetroffen und 
hatte fofort den Bürgermeifter. Hopkins 


Kapt. Conrads Sohn, 


REN 


„Wbendpoft“, Chicago, Donnerftag, dei 12. Zult-1394. 


aufgefucht. Beide Herren begaben fi 
geftern Nachmittag nach der Office des 
Vizepräſidenten Thomas H. Wickes, wo 
hinter verſchloſſenen Thüren eine mehr⸗ 
ſtündige Konferenz abgehalten wurde. 
An der Beſprechung betheiligten ſich 
außer den genannten Perſonen von 
Seiten der Pullman Company der Ges 
neral-Gefchäftsführer George F.Bromn 
und General-Anwalt John S. Run— 
nell3, während die beiden Bürgermei- 
jter von Herrn Ersfine M. Phelps, dem 
Präfidenten der Schuhmaaren-Engro3» 
firma PBhelps, Dodge, Palmer & Co. 
begleitet waren. Herr Pingree überreid- 
te dem Vizepräfiventen Wides die Te- 
fegramme, melche von 53 Bürgermei- 
ftern der größten Städte des Lande 
bezüglich der Schiedägericht-Frage ein- 
gegangen waren. Un die Verlefung Die- 
ſer Depeſchen ſchloß fich eine längere 
Disfuffion an, in der die Vertreier 
der Pullman Company die Sachlage 
eingehend erörterten und fchließlich die 
bündige Erklärung abgaben: „Wir fön- 
nen uns feinem Schiedägericht unter» 
werfen, da e3 nicht3 zu fchlichten gibt.” 

Unſer Nachbarſtädtchen Whiting in 
Indiana bildete geſtern den Mittel— 
punkt der militäriſchen Thätigkeit. Es 
liefen dahinlautende Berichte ein, daß 
Streiker und mit denſelben Sympa— 
thifirende dort Bremſer und Weichen— 
ſteller durchprügelten und daß ein Auf— 


ruhr unausbleiblich ſei. Gleich nachdem 


er die Nachricht erhalten haite, eilte 
Superintendent Newell von der Lake 
Shore⸗ und Michigan Southern-Bahn 
zum Kapitän Conrad von der Kom— 
pagnie C des 15. Infanterie-Regi— 
ments der Bundesarmee und erſuchte 
denſelben, ſeine Leute ſo ſchnell wie 


möglich nach Whiting zu ſenden. Da 


für den Kapitän ſtets ein Zug auf ei— 
nem Seitengeleiſe im Bahnhofe an 
Van Buren Str. in Bereitſchaft ſteht, 


ſo wurde die Fahrt ſofort angetreten. | 


welcher die 
Hilfs-Bundesmarſchälle auf dem Zuge 
befehligte, machte ſich im Verein mit 
dem Hilfsmarſchall Wade unverzüglich 
daran, der Angreifer habhaft zu wer— 


den. Hierbei ſtießen die beiden Beam— 
ten beſonders in den Wirthſchaften auf 
Widerſtand, wobei ſieben der Laute-— 


ſten verhaftet wurden. Vier derſelben 
ſetzte man jedoch wieder in Freiheit, 
ehe der Zug nach Chicago zurückfuhr. 
Das Städtchen wurde gründlich durch— 
ſucht und die Bundesſoldaten blieben 


dort, bis ſie von zwei Kompagnien der 


Staatsmiliz vonIndiana abgelöſt wur— 
den, welche auf der elektriſchen Bahn 
von Hammond gekommen waren und 


einen Aufruhr in Whiting ſicher ver— 


mutheten. 

Polizeichef Brennan hat an die Her— 
ausgeber ſämmtlicher hieſigen Zeitun— 
gen ein Rundſchreiben gerichtet, in 
welchem dieſelben erſucht werden, alle 
ſenſationellen und noch nicht verbürg— 


ten Nachrichten über den Streik aus 
ihren Zeitungen ſo viel wie möglich 


fernzuhalten, um auf dieſe Weiſe dem 
wüſten Ausſchreien von ſenſationellen 
dachrichten ſeitens gewiſſenloſer Zei— 
tungsjungen Einhalt zu thun und alle 
unnöthige Aufregung zu vermeiden. 


Dieſes Rundſchreiben bezieht ſich ſelbſt— 


redend nur auf die unbegründeten Mit— 
theilungen gewiſſer engliſcher Abend— 


derſelben eine ergiebige Einnahmequelle 
erblicken. 


Klage wegen ungerechtfertigter 
Verha tung. 


Unter der Anklage den Geldſchrank 
der Firma „John A. Logan Mutual 
Loan ée Building Aſſociation“ im Aſh-⸗ 


land-Gebäude erbrochen zu haben, wur— 
de unlängſt der Advokat A. H. Heyman 
auf Veranlaſſung des Wächters Emil 
Sandmehyer und eines Beamten der ge— 


nannten Geſellſchaft, Namens W. B. 


Sloane, verhaftet, aber in der folgen— 
den Polizeigerichts-Verhandlung durch 
Richter Bradwell freigeſprochen. Auf 
Grund dieſer Freiſprechung hat nun 
Heyman gegen ſeine Anſchuldiger eine 
auf zehn und fünfzehntauſend Dollars 
lautende Entſchädigungsklage wegen 
Freiheitsberaubung angeſtrengt. 

* Die auf geitern Abend einberufene 
Verfammlung des demofratiffen&oun- 


| tyeGentral-Komites Tonnte nicht ab» 
ı gehalten mwerden, da fih nur eima 8 


big 10 Mitglieder eingefunden batten. 
Sn der Eitung follten die Termine 


für die Abhaltung der Konventionen | 


im 1., 2. und 7. Kongreß-Diftrikt feit- 


| gejeßt werden. €3 heißt, daß ein gro- 
ı ber Theil der Mitglieder in Folge eines 


Mißverſtändniſſes der Anficht war, daß 
die. Sigung erjt heute Abend ftattfin- 
den follte. i 


Warnung. 


Das Publifum wird dor 
geroijienlofen Händlern ges 
warıt, die gemwöhnlidhes 
Glauberfalg oder eine Mi» 
(hung don gewöhnlichen 

ne’ Scidlig-Pulver als „Karld- 
bader Salz", „Sprudel:Salz", „Deutihes (German) 
Salz", „Künftlihe® Karlsbader Galz*, oder „ls 
praved Karlöbader Salt", und unter dielen anderen 


\ Bezeichnungen zu verkaufen fuchen, unter ber Anprei 


fung, daß „dieje ebenjo gut“ feier, wie die echten Pro 
dukte von Karlbad, welde direft aus den weltbe ⸗ 
rühmten Quellen gewonnen werden. 

Dies beruht nur auf einer Täufhung deö Publikums 
des größeren Verdienfteß wegen, den der betreffende 
Händler an diefen Fälfhungen madt. ZYit tünfili 
her Wein jogutwieegter? Würde irgend 
Semand wiffentlich künftlichen Wein dem natürlichen 
Saft der Reben vorziehen? Warum denn fih von dies 
fen Fälfhungen bimterführen Iaffen, fpeziell wenn bie 
Gefundheit dabei in Frage fommtl Die natürlichen 
Produkte der Quellen don Karlsbad enthalten Be— 
ftandtheile, die Fünftlich nicht Hergeitellt werden Fürs 
nen. Seit Zabrhunderten find die Wäfler von Karlds 
bad wegen ihrer Heilwirfung bei Krankheiten der Des 
ber, Nieren und ded Magens rüpmlichft bekannt. 

Das echte Karlsbader Sprubdel-Salz wird direft auß 
der Eprudelquelle unter Zeitung der Stadtgemeinde 
Karlsbad gewonnen, und durch deren Agenten für bie 
Vereinigten Staaten, die Eigner & Menbelion Com» 
vany, New York, verkauft. Sede Tlafche des echt ims 
Portirten Waflerd nnd Gprudel-Salzed muß obigen 
GStadtfiegel, jowie die Unterfchrift der Agenten „Gid« 
ner & Mendelfon Go, 152—154 Frauflin Str, New 
Dort“, auf der Etikette haben. Zu haben im allen 
Apotbeten,. 

Man hüte fih dor Kälihungen. 


11 Der Stadtratib: Harlöbad. 


Zum Mörder geworden. 


Ein betrunfener Milisfoldat er: 
ſchießt den Arbeiter Patrid 
O’Connor. 


Der Thäter in Haft genommen. 


Eine Höchft aufregende Szene ereig- 
nete fich gejtern Nachmittag an der Edfe 
bon Halitev und 12. Str. E3 mar 
furz bor 4 Uhr, als der Milizjoldat 
William J. Downing von Kompagnie 
Kedes zweiten Regiments taumelnd die 
Halſted Str. entlang ging. Er hatte 
offenbar etwas mehr getrunken, als er 
vertragen konnte. Eine große Schaar 
von Kindern folgte dem betrunkenen 
Soldaten, der ſich anfangs die Necke— 
teien der Kleinen ruhig gefallen ließ. 
Die Sache nahm jedoch plötzlich eine 
ernſte Wendung, als Downing ſich um— 
drehte und mit ſeinem Bajoneti auf 
die Kinder losging. Die letzteren ſto— 
ben zwar nach allen Seiten auseinan— 
der, ſammelten ſich aber darauf wieder 
und neckten den Saldaten auf alle nur 
mögliche Weiſe. Als die Ecke der 12. 
Str. erreicht war, ſtand Downing ſtill 
und machte zum zweiten Male einen 

Angriff auf die Kinder. Eines derſel— 
| ben fol dabei Durch einen Bajonettitich 
| leicht verlegt worden fein. \n Ddiejem 
| ag eilte der Arbeiter Patrid 
DO’Connor herbei, padte den Betrunke— 
| nen und warf ihn zu Boden. E3 folgte 
| jeßt ein wildes Ringen. Beire Män- 
ner mälzten fich auf dem Bürgerfteige 
| herum, biß e3 dem Soldaten gelang, 
| feinen Revolver zu ziehen und einen 
ı Schuß abzufeuern. Die Kugel traf 
ı O’Connor gerade in den Kopf. Der 
| Schwerverlegte ftieß einen lautenSchrei 
aus und that nach wenigen Minuten 
feinen legten Athemzug. 
| "Snztifchen Hatte fih eine große 
| Menfchhenmenge angefammelt, die nicht 
übel Quft zeigte, an dem Mörder fum- 
marifche Jultiz zu verüben. NAufe, mie 
| „Lynch den Hallunken, hängt den Mör- 
der”, erhoben fich von allen Seiten. Der 
Soldat befand fich in der größten Ge- 
fahr, und es tft zweifellos, daß nur das 
ı energijche Einjchreiten einiger Boli- 
zilten einen zweiten Mord verhinderte, 
Ein Ambulanzmwagen fhaffte die Leiche 
des Erjchoffenen nah der County: 
Morgue, während Dorning in Haft 
genommen und nad) der Marmell Str.- 
Polizeiltation gebracht wurde. D’Con= 
nor war 35 Nahre alt und wohnte an 
der Bromn, nahe Marwell Str. Er 


der. 
Seine Kompagnie ift an der Ede von 
Halfted und 48. Str. ftationirt. 
— 9 —ñ— 
Geitrige Brände. 





Kurz vor 3 Uhr geitern Nachmittag 
wurde die Feuerwehr nach dem zmeifto- 
| digen Haufe No. 2235 38. Str. gerus 
fen, wo auf bisher unaufgeflärte Weife 
in der unteren Etage ein Brand zum 
Ausbruch gefommen war... Troß des 
energijchen Einfchreitend der Feuer— 
mehr ift da3 Gebäude vollftändig einge- 
älchert worden. Der Gefammtijca- 
den wird auf $1000 veranfchlagt, wo— 





Remens entfällt. 


Presbyterianer-Kirche wurde 
Waſſer im Betrage von etwa 8100 ge— 
Ihädigt. Der Verluft ift in allen Fäl- 
len Durch Verficherung gededt. 

Sn dem Wohnhauje 
Zundmacer, No. 535 PerryStr., brach 


ı einen Schaden v 3 ich- | | | 
mon van eine FO00 emule in deffen Diacht geftanden habe und die | 


Abtretung daher null und nichtig fei. |1 Ken 
IH y 


ı tete. Die Entjtehungsurfache des Bran- 
| be3 ijt unbekannt, 

Dur Funken aus einer vorüberfah- 
ı renden Zolomotive wurde geftern Abend 
ı ba& hölzerne TIrottdir an der Cramford 
ı Upe., nahe den Geleifen der Northme- 


ı 150 Fuß de3 Bürgerfteiges find von 
| den Flammen zerjtört worden. 


| _3n ber Wohnung von P. Holland, | 
| No. 3049 Boplar Une. etplodirte ge= | 


ftern ein Gafolinofen, wodurch die 
Wanbdbekleidung de3 Zimmers Feuer 
fing. Die Feuerwehr war prompt zur 
| Stelle und löfchte die Flammen, bevor 
|, aeSthußingtiher Schaden angerichtet 
mar, 


Schiekerei in einem ‚Saloon‘, 


|  Geftern Nachmittag verweigerte ein 
| gerilfer Stephan Burns, der Nr. 67 
©. Wlerander Str. wohnt, mit einigen 
ı Befannten in der Wirihjehaft von Gu- 
| ftan Junghans, 2021 Purple Str., die 
| Bezahlung. Natürlich begann in Folge 
deflen eine lebhafte Auseinanderfeung, 
in deren Verlauf einer der Leute den 
Spiegel Hinter der „Bar“ mit Ziegeln 
bombardirte und zertrümmerte. Wü— 
thend darüber riß Junghans feinen 
Revolver aus der Schublade des 
Shanftifches und feuerie drei Schüffe 
ab. Burns wurde zweimal getroffen. 
Eine Kugel fuhr ihm auf der rechten 
Geite in den Rüden und durchbohrte 
die Zunge, die andere ging in den Iin- 
fen Oberarm. Man Tchaffte ihn nad 
dem St. Lulas-Hofpital, mo feine 
Wunden für bedenklich erklärt wurden, 
während Junghans verhaftet wurde. 
Burns Begleiter machten fich noch mäh- 
rend der Schießerei auß dem Staube. 


— 


Verſuchter Selbſtmord. 


Geſtern Abend um 8:30 Uhr ſah der 
Brückenaufſeher MeGrath einen Mann 


ſich über das Geländer der Randolph 


Str. Brücke ſchwingen und in den Fluß 
ſtürzen. Sein ganzes Gebahren deu— 
tete darauf hin, daß er ſich das Leben 
nehmen wollte. Mit Hilfe eines Bootes 
rettete MeGrath den Lebensmüden, der 
ſeinen Namen als James Miller an— 
gab. In ſeiner Taſche fand man einen, 
an eine gewiſſe Hattie Dallas, 255 
Wells Str, adreſſirten Brief, in dem er 
ihr miitheilte, daß er fich gezwungen 
fehe, au8 Liebe zu ihr feinem Leben 
ein Ende zu maden. Durch nähere 
Nachforſchungen konnte jedoch feine 
Perſon mit Namen Dallas auf der 
Wells Str. ausfindig gemacht werden. 


hinterläßt eine Wittwe und fünf Kin- 
Der Mörder iſt 27 Jahre alt. 


MEDICAL __ 
* es RANDOLPH ST., i NSTITUTE. 


CHICACO, ILL. 
Der medicinifche 


5 Gonfultirt den alten Arzt. oriteher gras 


4 ET Dnirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ilt Profefjor, 
> Bortrager, Autor und Chesialit = der Behandlung und Hei- 
lung geheimer, nervöfer und dronifher Krantheis 
ten. Taufende von jungen Männern wurden von einem frübzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit wieder hergeitellt und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Rathgeber 
für Männer“, frei per Erpreß zugejandt. 
nervöje Ehwädhe, Mihbrand des Snftemß, er 
Ber Iozene anubarkeit, Ihöpfte Lebenätraft, verwirrte Gedanten, Ab» 
neigung gegen — Snergielofigteit, — Verfall, Varicocele 
und Unvermögen. e find Nachfolgen von Sugendfünden und Uebergriffen. 
Ihr möget im eriten Stadium fein, bedentet jedoch, dag Zhr rajch dem legten 
entgegen geht. Laßt Euch nicht durd) faliche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
hredlichen Leiden zu befeitigen. Nancher ſchinucke —— 
einen leidenden Auftand, bis e3 zu jpät war und der Tod jein Opfer verlangte, 


AR 
wie Syphilis in allen ihren fhred- F 

uſteckende raukheiten, lichen Stadien — erſten, zweiten 

und dritten; geigwäürartige Afelte der Kehle, Naje, Anochen und Aus: 

gehen der Haare jomohl wie Samenfluß, eitrige oder anitedende Erciehun: FR 

gen, Strifturen, Eiftitts und Ordhitis, golgen von u und un ER 

reinem Umgange werden jehnel und vollftändig geheilt. Wir haben umjere ' 

Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie nicht allein fofortige 

Lindernng, jondern auch) permanente Heilung fichert. ] 

Bedeutet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- N 
zahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Alle Eonjultationen und Correjpondenzen 
werden jtreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß fie feine Neugierde 
eriweden und, wenn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Expreß zugeſchickt; jedoch 
wird eine perjönliche Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen. 

Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10—12 Uhr M. 


ur die Hausfrauen. 


Der deullchen Hausfrau Kochbud). 
Defonomische Rezepte. 


Das Buch ift in einem hoceleganten in 5 Farben lithographirten Dedel 
gebunden. — E35 enthält 303 Seiten und 609 vorzügliche cenaliihe und 
deutih-amerifaniiche Rezepte, die mit größter Sorafalt ausgewählt worden 
find und, nad) denen jede Hausfrau billig und jhmadhaft tochen kann. 


Breis des werthvollen Buches nur 
15 Cents. 


Zu haben in der. Nice der „Abendpol“, 


Reine Hausfrau follte verfäumen fi) Diefes nüklihe Buch anzuichaffen, 


Bolbeitelungen können mur daım berüdfichtigt werden, menn das Geld jammt dem 


. Borto, welches 5 Cents beträgt, vorher eingejchidt wird, 


Die Stadt fiegt. 


bon eima $800 auf die Haußbefiterin, | 
Frau ©. Lagert, und der Neft.auf eine | 


| andere Hausbewohnerin, Namens rau | Pefehl, wodurd das County an ber 


zeitungen, die in der Veröffentlichung | Die unmittelbar an ı 
da& abgebrannte Gebäude anftoßende | 


durch | 


bon Charles | 


gejtern Nachmittag ein feuer aus, das | 


Richter Tuley entfcheidet gegen die 
County:Behörde. 


Der Streit zwifchen Coof County | 


des Rathhaufes 
| entjchieden. 
bon der Stadt eingereichten Einhalt3- 
ı Hortjührung der Ausweiſungsklage 
verhindert werden joll, für nicht fticy- 
Galtig und ordnete an, daß ein Ein- 


haltsbefehl entworfen und am Freitag 
eingereicht werde. 





| fagten Grundftüdes an die Stadt nicht 


Hilfs-Korporationsanmwalt Zeitler war 


und der Stadt Chicago um den Befit | 
wurde geitern vom | 
Richter Tuley gegen die Countybehörde | 
Der Richter erklärte die | 
Einwandichrift des Countys gegen den | 


Blutiger Kampf. 


Sn dem Haufe No. 315 Fry Str 
fam e3 gejtern Abend zmwijchen dem da= 
ſelbſt wohnenden Arbeiter Albert Witte 
und dem Hauswirtd‘ Hermann Roff 
megen Bezahlung der Miiethe zu einem 
Wortwechſel, der bald in Thätlichkeiten 
ausartete. Die wüthenden Gegner be- 
arbeiteten {ich gegenfeitig derartig, daß 
beide nady dem County-Hojpital ges 
bracht werden mußten. Roffsitte eine 
Ihlimme Wunde am Kopf dapongetra= 
gen, während Wittes Dberlippe volle 


| jtändig gefpalten war. 


| 


Bei der geftrigen Verhandlung mad- | 
te Countyanwalt Judd geltend, daß die | 
| Handlungsmweije des Countys im der | 
Abtretung der weitlichen Hälfte des be- | 


anderer Anficyt und führte aus, daß | 
die fortgefegte Verlegung der Legislas | 
tursAfte jich ala ein Hemmijchuh gegen 


| biefer Angelegenheit erweifen werde. 
Richter Tuley entſchied ſchließlich, 
daß das County ſeiner Zeit die voll— 
ſtändige Autorität beſaß, Theile des 
betreffenden Grundſtückes an ein an— 
grenzendes Town abzutreten; nur 
müſſe dieſes Town mit einem Gerichts— 
beſih in Verbindung ſtehen. Die Le— 
| gislatur-Afte vom‘ahre 1851, modurdh 
| der Stadt die Verfügung über das von 
ihr eingenommene®rundjtüd angeboten 
mird, erfennt das Grundjtüd als einen 
| ala Das 
| 


auch County-Zwecke an. 


| Eigenthum zu verbeflern und der Stadt 
zu helfen. Das County gab feine Ein- 


| 
I 
| 
| 
| 


| willigung dazu, daß die Stadt die 
| Summe von $1,800,000 für die Er=- 
| richtung eine3 öffentlichen Gebäudes 
| berauggabte. E3 würde daher ungerecht 
| fein, die Stadt augzumeifen, ohne einen 
| angemefjenen Preis für den Werth ih- 
| re3 Gebäudes zu bezahen. Dieje Aus- 
| weifung würde nicht3 weiter al3 ein ge- 

mwöhnlicher Raub fein und hauptfächlich 
aus diefem Grunde erflärte der Richter 
die Einwandfghrift für nicht ftihhaltig. 

— —— — — 
Beamtenwahl. 


Bei der am 1. Juli d. J. ſtatigehab⸗ 
ten halbjährlichen Verſammlung des 
| „Nord Chicago Liederfranz“ ermählte 
| der Verein die folgenden Beamten: 
Präfident: H. Engelhard; 
Vize-Präfident: H. Zebolsty; 
Yinanz=Sefretär: H. Erpenbed; 
Korrefp. und prot. Sekretär: W. 
Barbenheuer; 
Schagmeifter und Kollettor: %. 
| Hefner; 
Bummelfchatmeifter: $. Edelmann; 
Archivar: M. Schachtner; 
Dirigent: G. Gundlach; 
Delegaten für die Vereinigten Män- 
nechöre: H. Zeboläfy, W. Barden 
heuer. . 


| * m ,6. Senatd-Bezirk, welcher die 
20. und Vheile der 15., 25. und 26, 
' Ward umfaßt, tritt der deutfche Recht3- 
 anmalt Yfivor Plottte ala republitani» 
‘ cher Kandidat für die Staat3legisla- 
tur auf. Der Konvent findet am 4, 


Auguft fait, 


| ftern-Bahn, in Brand gefeht. Nahezu | die Handlungsmweife des Countys in 


öffentlichen Plaß für ftädtifche jomohe | 


Heitraths-Etcenſen. 


e Driratb3-Tizenfen wurden in dee Office 
Glert3 ansgeitellt: 


Uzzte Gizgebald 
itı Baumann, 27, 24. 
mody, Mamie Sbaion, 3, 18. 
Sırrie Reigfted, 31, 9. 
Sub, 3, 3. 
E. Ippoldi 7, 18. 
* *R 22 


8 al, 9. 
ne BZipsl, 45, 46. 
Rohrbach, 7, 2. 
32, W%. 


t W Ber 
Herbert Thorp, Marr 
FElijah Anderſon, Alici 
Diiver Borter, Fon 
Karl Schauer, O 

Gar! Dlion, Ella Ro 
Dwid Duirt, Matt 
Martin Abbel, I 


m ‚Kı 
m DO 


ie Giah, 3, U 
Sijjie Goble, 4, 19. 


Scheidungstlagen 


| wurden eingereiht von: Maggie gegen CharlesBuſch, 


I wegen Birlaffens; Hittie gegen Nam:s 
County gab der Stadt das Land an gen —* 
ſcheinend zu dem Zwecke, um deſſen 


Dlurphy, wis 
gen Truntjucht 

Gewährt wurden olgende Ehejdrirungsretcote an: 
Mary von Bhilipp Glearſen, wegen Trunkſucht: Sa— 
tab M. von Charles R. Kaiier, 
Behandlung. 


wegen graujancer 


— — 


Zodesfüle. 
Nahftehend veröffentlichen wir die Liſte der Dent⸗ 
hen, über deren Tod dem Geinndheitkamte zwiſchen 
tern und bente Mitas Meldung zugeng: 
und Weſtern Ad. 2 M. 


Ave 


— — 


Walter Emdler, Ede 34. Str. 
Flora Inober, 300 Arm tag 
Frau Zaul Richard, 1017 Roscoe 
Albert Heinze, 141 Biſſell Sir. 
Johann Kilb, 82 W. Indianag Stt., 6 J 
Srieva Michel, 64% Union We. 


Str. 


— — 
Sau—-Erlaubuilßĩcheine 
murden geitern mie folgt ausgeitellt: ©. B. 9 
dengo, Möd. Brich⸗Flats mit Baſement, * 
Van Buten Str., SB; 9. Marıb, 2 
Flats mit Bajenrent, 180 Zoutbport | 3 
GE. Marguaedi, Zitöd. Prid-Flats mit Bujement, 
803 Gortiand Siir., 8,500; FJrunf Suvemana, { 
Brick⸗ Flats mit Baſemont, 5 Humbolt € 
22,300; Rundle, 2töd. Ladım 
27 Chicago Ave. X 
Pjarrhaus mit Baſement %. Str., 20,000; 
Front Sroll, Stöd. Vrid: Flat mit VBajement, 1436 
Roscoe Str., 85,500; Duncan Cameron, zwei Möd, 
Brid-Flat3 mit Bariement, 14749 Jrping Use. 
jees 85,500; George_Lundgren, Zitöd. Brid- Fietd 
mit Bafament, 132 Wolfram Str., 85,0. 


Marftberidt. 
Chicago, er 11. Zuli 19. 
Diefe Breife gelten nur für den Großhandel, 
Gremüje 
Rote Berten, 1—löc_per Dukend, 
Sellerie, 1r—l5c per Dugem). 
Salat, Töc—#1.0 der Barrel, 
Neue Kartoffeln, .75—64.50 per Barrel, 
iebeln, 81.75-82.50 ber Barrel. 
obl, $1.00-$1.25 per Kifte. 
Lebendes Geflügel 
Zunge Hühner, l14c—16c per Bund. 
Hübner, K—Ik per Bund. u 
Truthühner, 6c Ve der Bun. 
Enten, ic—% per Bund. 
Gänje, .00-$4.00 per Dugend. 
Butter 
Bee Rahmbutter, 17c—18c per Pfund 
Räje 
Cheddar, Bc—Ie per Piund. 
Gier. 
Frifhe Gier, 1Ic—12e per Dugend, 
⸗ Grußte 
Crangen, 82.50-88.50 per Rifte. 
Sitronen, 33.50-94.00 per Rilte. 
Sailer. 
Br. & IS Red A __ 


en 


— — — —— 
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NP Spiel zu jeßen. n’s | 
„Chaos“ gerathen mwollen, jo werben | 
fie wieder auf Gomper3 hören müjlen, | 


und nicht auf neue Leute, die joeben | thaten—peranlaffen kann, e3 ijt alber | 


Abendpoſt. 
Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 


si: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abendpoit“-Gebäude...... 203 Fifth Ave. 
Bwijihen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 

Zelephen No. 1498 und 4046. 
— nn RR 
a 
us geliefert 


Preis jede Nummer ........ re rreeere 
Wreis der Sonntaasbeilane.....- 
Burch unsere Trüger frei in’3 Ha 
wöchentlich .........--Herrr rer: 
äh, im Voraus bezahlt, ın den Ber. 
| Staaten, portofrei .....- ----errnen 4 83.00 
ährlid) nach dem Außlande, portoirei 


..6 Eent3 


au * > — — — 


Redakteur: Fritz. Glogaueéer. 


— — — 


Alte und neue Führer. 


Durch das Eintreffenbewährter 
Arbeiterführer in Chicago dürfte die 
Sachlage ſehr bald verändert werden. 
Männer wie Samuel Gompers und T. 
J. MéeGuire ſind mit der Geſchichte der 
Arbeiterbewegung viel zu gut vertraut 
und haben zu viel eigene praktiſche Er— 
Fahrung, als daß ſie in die Fehler eines 


Eebs oder Sovbereign verfallen könnten. 
Herr Gompers ſagt mit Recht, daß die 


egenwärtige Kriſis zu einem „Chaos“ — = 
— = | nur jeon zu unzähligen Malen Eins | 


| zelne zu Schaden gebracht, Jondern aud) 


zu führen droht. Yon etwas Anderen 
fann man faum noch jprechen, menn 


Gemwerkicnaften, die einen guten Namen | 


einzubüßen haben, zum Kontraftbrud 
aufgefordert, Yusftände ohne jede Vor— 


bereitung und ohne genügende Wittel | & * —ES 
in’g Me eh + J Jahrzenten Volkshaufens desStock-YardsDiſtrikts 


heilig gehallene Grundſätze einfach über 
den Haufen geworfen werden. 
Organiſationen von Debs und Sove— 

weign fußen auf ganz anderen Grund» 


tagen, als die Irade Uniond. Dennod |? ag 
En ı tete das an und für fi 


aben lehtere fich wenigjtens theilmeife 


der Führerfchaft Diefer Beiden anders | 


) traut und ihre eigenen Führer jozuja= 
! gen in die Ede gefchoben. 
Y herausgefommen ift, liegt klar vor Aller 
Mugen. 

Sind die Fachgenoſſenſchaf— 
ten bereit, fi) zu Gunften von Orgas 
nijationen aufzulöfen, welche von ihren 
Mitgliedern fachmänniſche Kenntniſſe 
nmicht verlangen und ſozuſagen Je— 
den aufnehmen? Soll die „Solida— 
rität der Arbeiter“ an die Stelle des 


zielbewußten Strebens nach beſtimmten 


Zugeſtändniſſen treten, und die „poe— 
tiſche“ Phraſe das deutliche Programm 
erſetzen? Die Gewerkvereine haben 
bisher auf dem Boden der beſtehen— 
den Verhältniffe die Lage der Arbeiter 
zu verbeflern gefuht und fehr beach- 
tensmerthe&rfolge errungen. Sie haben 
teineVeranlaffung, ihre Taftit zu än— 
dern und für die populiftifch-fommunte- 
ftifchen Hirngefpinnite der „Radifalen“ 
gie bisherigen Errungenfchaften auf’3 

Wenn fie nicht in’s 


erit aus dem Dunkel emporgetaucht 


find. | 


7 Gerechtigkeit. 
Sobald. Richter Großcup davon 
hörte, daß die rivatpapiere des Herrn 
Debs von übereifrigen Bundesbeamten 
mit Beſchlag belegt worden ſeien, ord— 
nete er ihre Rückgabe an. Auch der 
Generalanwalt Olney in Waſhington 
telegraphirte ſofort, daß dieſe Beſchlag— 
nahme widerrechtlich ſei und ohne Ver— 
zug rückgängig gemacht werden müſſe. 
Hoffentlich wird es dabei nicht ſeinBe— 
wenden haben. Die Beamten, die ihre 
« Befugniffe in ſo unverantwortlicher 
MWeife überihritten haben, follten au 
gebührend beitraft werden. Rufitiche 
Methoden dürfen in den Ver. Staaten 
von Amerika nicht zur Anwendung 
lommen. 

Alerdings hätten die Privatpapiere 
des Herrn Debs ebenſo wenig als Be- 
weismaterial gegen ihn zugelaſſen wer— 
den können, wie er gezwungen werden 
kann, gegen ſich ſelbſt auszuſagen. In— 
deſſen rechtfertigt das die Beamten 
nicht, die ſich anmaßten, das Briefge— 
heimniß zu verletzen. Debs iſt noch 
deines Verbrechens überführt und ge— 
nießt dieſelben Rechte, wie jeder andere 
Bürger. Dieſe Thatſache hat Richter 
Großcup ſo ſcharf betont, daß an ſeiner 
Unbefangenheit wohl nicht mehr gezwei— 
felt werden wird. Es iſt jetzt als ſicher 

> anzunehmen, daß Deb3 und feine Mit- 


angekiagten einen unparteitjchen Prozeß | 


erhalten werden. 

Den Bundesgerichten fteht eine jehr 
er.ifie Aufgabe bevor. 
häufig — und nicht immer mit Un: 
reht — der Vorwurf gemacht worden, 
daß fie die Gejetesübertretungen der 
zeichen und mächtigen Korporationen 
fehr milde beurtheilen. Net werden 


jie zu zeigen haben, daß fie auch den | 
Arbeitern alle „Wohlthaten des Zwei- 


feld“ zugute tommen laffen. Sie fol- 
Ien allerdings Gerechtigkeit üben, aber 


wenn jie fi) in dem einen alle jtreng | 


an den Buchjtaben Halten, jo dürfen fie 
nicht in dem anderen etwas in das Ge- 
je hineinlegen, was "nicht deutlich 
Darin jteht. Gleiches Recht für Alle! 


Eiſenbahnläudereien. 


Im Abgeordnetenhauſe iſt die Me—⸗ 
Rae' ſche Bill angenommen worden, 
durch welche ein großer Theil der Ei— 
ſenbahnländereien an den Bund zurück⸗ 
fällt. Die Bill iſt ein Zuſatz zu dem 
Erlaß vom 29. September 1890, mel- 
cher beitimmte, daß von dem an Staas 
ten ober Korporationen zur Förderung 
des Baues non Eifenbahnen gejchentten 
"Kande diejenigen Xheile an die Ber. 
Staaten zurüdfallen jollten, welche an 


Mas dabei ı 


. | werben 
fallen. Die Bill enthält eitte Mlaufel, 
ı melche eine Auslegung im Sinne eines 
ver⸗ 


welche von den Bahnen erworben wur⸗ 
den, um ſie auf lange Zeit hinaus zu 
Spekulationszwecken feſtzuhalten, für 
das Volk wiedergewinnen. 
Northern Pacific-Bahn beſonders wird 
ſich die Bill, falls ſie Geſetz wird, als 
ein ſchwerer Schlag erweiſen. 


— — — — 


Widerrufs der Baugerechtſame 
meiden ſoll, und eine andere, die das 
Eigenthumsrecht ſolcher bonu üde An— 
fiedfer anerfennt, Die von ben betreffen- 


den Bahnen duch diefes Gejeh berüßte ı 


Ländereien bon nicht mehr afs je 320 | 
AUder anfauften. Ein Antrag, diefe Bes | 
Ihränfung auf 320 Ader zu ftreichen, | 
alfo auch die von den Bahngeſellſchaf- 


ten auögeftellten Befigtitel für Land» 


fomplere, die mehr als 320 Ader ums | 
| zeiqat. Die Wilfon-Bill fegte den Zoll 


faffen, alß gilitg anzuerfennen, murbe 


e 


abgemiefen. Das Nepräl 


entantenhaug | 


will offenbar alle wirklichen Anſiedler 


beichüßen und nicht unter der Saum> 


feligfeit der Bahngejelfchaft leiden laf- | 
| Schluß erhöhte der Senat den Zollfaß 


fen, dagegen aber große Ländereien, 


Für 


Schautsit und Runeftörungen. 


Neugierde und Schauluft haben nicht 


der Allgemeinheit wahrscheinlich bedeu= 
tend größeren Schaden zugefügt, als 
man jich tar macht oder zugejtehen 
will. Von den Taufenden, melche die 





Die | 


oder in den verfchiedenen Frachtbahn— 


höfen bildeten, hatte wohl faum ber | 


ı vierte Theil im Anfange eine andere 
Abſicht, alS fich den Rummel mit an- 





1 
I 


zufehen. shre Gegenwart aber bveriei- 


Ichwacse gewaltthätige Element in dem 
Haufen zu dem Glauben, daß es jehr 
ftart fei. Die Luft am Radaumachen 
ließ auch die harmlojeften unier den 
Schauluftigen johlen und hurrahru— 


fen bei jeder neuen Gemaltthat — ber | 


numerilc) | 


die | 


en. nen ee 


an bie Ber. Staaten zurid- | Het einer Veröffentlihung der ganzen 


Arbeit der Eindrud der Unparteilichteit 
erzielt misd und, meil viele betroffen 
merden, einzelne Senabyren fich nicht 
zurücgefegt fühlen können. 

Während jo unfere Weifen in Wafh- 
ington fich die Köpfe zerbrechen, in ihrer 
Sorge um die amerifanijchen Yndus 
ftrien, vergeht falt fein Tag, der nicht 
den Bemeis erbrächte, daß die eine oder, 
andere der ſorgſam beſchützten Indu— 
ſtrien des Schutzes gar nicht ſo ſehr 
bedürfen. Recht eindringlich wird das 
jetzt bezüglich der Teppichweberei ge— 


auf Teppiche auf 35 Prozent 
Werth feſt; darüber wurde von mehre— 
ren Vertretern der Induſtrie Ach und 
Weh geſchrieen, und kurz vor Thor— 


auf 40 Prozent, um der amerikaniſchen 
Teppichweberei „den betäubenden 
Schlag“ zu erſparen. 

Daß ein Herabſetzen des Teppichzolls 
auf 35 Prozent aber ein ſo ſchwerer 


Abendpoſt⸗, Chie 
| 
| Barktommiffäre gr: ein Antrag | 


i 


' Sabre ‚eine Ertrafteuer von $153,785 | 


2 
2 


— 


Südpart-Behörde. 
in der geftrigen Sikung der Sübd- 


| zur Ahnahme, dem zufolge in diefem 


| 


‚ erhoben werden fol. Man beabfich- 
| tigt, Diefe Summe zur Wieberberitel- | 
| lung des Südfeite-Parfes zu verwen- 


den. Im Ganzen find zu dDiefem Zimede 
ı rund $500,000 erforverlid. Durch die 


aufgebracht werben. Einige 


— 
Einnahmen werden ſich aus dem Ver— 


vom 


miethen on Booten, elektriſchen Kähnen 
' 2c. erzielen laffen. Das Gebäude für 


ı pflanzte, ihm die Spige .eined langen 
Meijjers mitten auf die Bruft jegte und | 
das Mulid bei, 


Yoritmefen ift an die „Globe Wreding | ' zuridgemwiefen hatte, nach der 


&o.“ für die Summe von $2,075 ver- | 
fauft worden. Zum Schluß der©ikung | 


murde eine Befchwerbejchrift verlejen, 


; Die bon mehreren’ Bürgern der Gübd- 
| feite gegen die „Worlds Fair Floral 
| Company“ eingereicht worden war. Sn 


Schlag für die Induftrie fein fol, will 





Haufe erhitte fid an feinem eigenen | 
Gejchret und dem Anblid feiner WMafje 
und jpornte die darunter befindlichen | 
gemwaltihätigen Menfchen auf Diele 
Weiſe zu immer meiteren Uebergriffen | 
| piche benöthigten Wolle gezahlt hatte, 


an. Die Anmwefenheit des großen Haus 


fen3 gab den gejeglofen Handlungen | 


pen Anjchein der Billigung durch das 


Bolt, und bemirkte, daß die Branbdftifs | 


ter und muthwilligengerjtörer ponE@i- 
genthbum den Zufchauern ala fühne, 
furcitlofe Männer erfejtenen, während 


nicht jo recht einleuchten, wenn man 
im „American Wool and Cotton Re- 
porter” lieft, der Verfuch der Wlerander 
Smith Company von Vonters, R. 9., 
amerilanifche Teppiche in den englischen 
Markt zu bringen, jei fo erfolgreich ge- 
mefen, daß fich daraus ein — um den 
Ausdrud des angeführten Blattes zu 
gebrauhen — „wunderbar regelmäßi- 
ges Gefchäft“ entwidelte, und daß „Die 


Firma in der lebten Zeit allein mehr | 


Teppiche nach England verfandte, als 
bie englifchen und fchottifchen Teppich- 
fabrifanten zufammengenommen nad 
bier fchicten.” Im der erjten Juni 
tooche wurden in den Häfen Glasgom, 
Liverpool, New Eaftle und Southamp= 
ton von New York aus verfchifite Tep- 


! 
| 
| 


piche im Werthe von 2610 Pfd. Ster- | Ei 
; jeiner lebenden und arbeitenden Be- 


ling (etwa $13,000) gelandet und zu 
feiten ‘Breifen verfauft. Das angezo- 
gene Blatt fügt noch hinzu, daß die 
Waaren keineswegs überſchüſſige und 
hier nicht verkäufliche Waaren ſind. 
Dieſe Exporte von Teppichen werden 
auf der Baſis zollfreier Wolle gemacht, 
d. h. die Regierung vergütet der expor— 


tirenden Firma die Zollbeträge, welche 


ſie für die zur Herſtellung dieſer Tep— 


Wenn nun bei zollfreier Wolle ein ame— 





rikaniſcher Fabrikant ſeineWaaren nach 


England verſchicken und dort in freier 
Konkurrenz mit den altetablirten eng— 


liſchen und ſchottiſchen Fabriken, that— 


dieſelben Leute keinen Augenblick ge- 


| 
! 
I 


I 


| 
| 





I 
I 


| 


| 
| 
| 


I 
| 


zögert haben würden, ihr Thun zu ber= 
dammen und ul® 
brandmarfen, wäre 


berbrecherifch zu | 
ihnen ihr Elares 


Denfen und Ueberlegen geblieben. E35 
ift eine befannte TIhatfache, daß da3 


der zu fein, zu den fühnften gewagteften 
TIhaten — gegebenen Falls zu Helden 


ebenso jicher, daß nur fehr wenige Men- 
chen ihr eigenes Denfen und Fühlen 
pon dem Einfluß einer aufgeregien 
Bolfsmenge frei halten fönnen. 
fonımt e3, daß Leute, Die nur harmloje 
Schauluft in den Haufen trieb, zu 
— Aufrührern werden können. 

&3 ift zu bedauern, daß e3 nicht möge 
lich ift, feitzuftellen, wie viel des durch 
die Unruhen in unferer Stadt vetur- 
jahten Schadens in diefem Sinne auf 


| die bei den Ameriftanern ja fo jehr ftarf 


ausgeprägte Schaulujt zurüdzuführen 


den die Proflamationen des Präfiden- 
ten und die Ermahnungen anderer be- 
fonnener Leute, den Unruhherden fern- 
zubleiben, wahrfcheinlich mehr beherzigt 
merben und man würde nicht in den 
erjteren eine VBerfündigung des Krieas- 
recht? zu juchen, während fie nur fehr 


zeitgemäße Grmahnungen find. ls 


| Bewußtfein, das Augenmerk Taujen- | 


© | 


| 
| 


Beleg für die Schauluft der Amerikaner | 
mag bier die Thatjache angefiührt fein, | 


daß die Allen Hochbahn am 5. Juli — | ng entwendete, 


‚ dem Tage de3 lebten großen Weltaus- 


E3 ijt ihnen | 


ftellungsfeuerd — 69,000 Baffagiere 


fachlich unter deren Nafe, mit Profit 


| den Arbeiter gefügig zu machen, 


| diefer Schrift ift die Behauptung auf- 
geiieltt, daß die genannte Gefellichaft 
einen großen Theil der Blumen und 
Gemwächje, die man ihr zum Aufbemah- 
ren anvertraut hatte, an Privatperfo- 
‚ nen verfauft habe. Die Barkfommif- 


* — | 
ſäre nahmen in Folge deſſen einen An- vorausfeßte, feine Tajchen. &3 gelang 


trag an, welcher der Company den Han- 
del mit Blumen verbietet. 
Stimmen aus dem Bolte, 
(Eingejandt.) 


Geehrter Herr Redakteur! 

Sn diefer bewegten Zeit gehen einem 
jo verjchiedene Gedanken durch den 
Kopf, und möchte ich Sie freundlichlt 
erfuchen, nachfolgende Fragen unter 


„Eingejandt” der Deffentlichkeit zur 


Beanttvortung zu geben: 


Einzelner höher, al3 das Gefammtmwohl 


; bölferung? 


2. Sollte ein georbneter Staat nicht 


ı das Recht haben, Großinduftrielle zu | 
; zwingen, auch in jchlechten Zeiten ihren | 


Arbeitern einen Lohn zu zahlen, womit | 


| fie ein menfchenwürdiges Dajein friften | 


fünnen, oder im Meigerungsfalle ſei- 


nen Schuß entziehen? 


3. Wa3 mwird der Staat thun, wenn | 


eines Tages Tämmtliche 


brifen Tchließen auf längere Zeit, um 


' Arbeiter aber aus Hunger reboltirt? 
ı Zu mem wird dann der Staat jagen: 
This is against the law? Wird er 


verkaufen ann, fo follte man doch ven= | 
fen, daß zur Sicherung des heimischen | 
Marktes ein Schußzoll von 35 Prozent | 


genügen follte. In England jchlagen 


die Amerikaner ihre englifchen Kollegen 
ohne jede Hilfe, ja mit dem Nachtheil 
der Koften des DVerjandtz; auch ohne | 


Zollſchutz würden fie im hiefigen Markt 
den Engländern voraus fein, da jene 
Kojten für fie dann wegfallen und auf 
den englijchen Waaren ruhen würden. 


Angefichts joldher Sachlage aber zu be | priten nur deshalb fehliehen werden, | 


haupien, ein Zoll von 35 Prozent bei 
freier Wolle jet nicht genügend, ift ein- 
fach lächerlich. 


Lokalbericht. 





Netter Sicherheitswächter. 


Während des geſtrigen Tages ſchoß 
der Wächter O'Donnell auf den Grie— 


das ſie verlieren. 


dann auch die Hungernden zuſammen— 


Großindu⸗ 
ſtrielle zuſammentreten und ihre Fa— 


| räuber ärmer gemacht und einen ander 


ı jagen zu fünnen, daß er feinen Cent | 
bei fich Habe, al3 er von einem Spieß: | 
gejellen de3 Straßenräubers, der fi 


ng; | der Angegriffene. 
1. Steht in einem georonetenStaats- 
| mejen da3 Wohl und Eigentyumsredht 


30, Donneritag, den 12. Zuli 1894. 


Erftady jeinen Angreifer. 


Peter Mulid macht einem Straßen: 
räuber den Garaus. 

Auf dem Wege von den Schladt- 

höfen nad) feinem No. 2172 Afhland 

Ave. gelegenen Heim begriffen, murbe 


ter Arbeiter Peter Mulid beim Durdh- | 


jchreiten einer Alley in der Nähe der 


28. Straße und Afhland Xbe. von eis | 


| regelmäßigenSteuern fönnen $300,000 | Nm beriwegen ausfehenben Sterl ange | 


kleinere 


halten, der ſich, den Hut über die Au— 
gen gezogen, drohend vor ihm auf— 


alies Geld verlangte, 
ſich führte. 


Kaum hatte ſich der letztere ſoweit 


von ſeiner Ueberraſchung erholt, um 


von hinten leiſe an ihn herangeſchlichen 


hatte, einen furchibaren Schlag auf den 
Kopf erhielt, der ihn zu Boden ſtreckte. 
Ehe er ſich wieder aufraffen konnte, 
kniete der erſte Angreifer auf ſeiner 
Bruſt und durchſuchte mit erſtaunlicher 


Gewandtheit, die eine lange Uebung 


dem Räuber auch 81.50 in einer derſel— 
ben zu finden, doch in demſelben Au— 
genblicke, in welchem er ſeine Hand mit 
dem Gelde zurückziehen wollte, ergriff 
Mulick mit eiſernem Griff ſeinen Arm 
und ihn mit einem plötzlichen Ruck ab— 
ſchüttelnd, gelang es ihm wieder in die 
Höhe zu kommen und ſeinem Angreifer 
das Meſſer zu entreißen. Jeßt waren 
die Rollen ausgetauſcht. Mulick wurde 
der Angreifer und der Straßenräuber 
Mit einem furcht— 
baren Stoß jagte ihm der kräftige 
Stockyardarbeiter das haarſcharfe Meſ— 
ſer mitten in's Herz, ſo daß der Ge— 
troffene wie vom Schlage gerührt todt 
zu Boden ſtürzte. In dieſem Momente 


griff der zweite Räuber, der ſich bis da-⸗ 
hin bei dem Kampfe der beiden paſſib 
verhalten hatte, in die Handlung ein 
zweiten 


und verſetzte Mulick einen 
Schlag auf den Kopf. Dieſer machte, 
ohne ſich umzuwenden, eine raſche Be— 
wegung mit dem Meſſer nach hinten 
und mußte ſeinen Angreifer getroffen 


haben, denn der letztere wankte und ent- 
floh dann, ſo raſch er konnte. Mulick, 
ber auf fo unerwartete Weife Chicago | \ 
er 


um einen feiner gefürchteten Straßen- 


ı ren anfcheinend erheblich verlegt Hatte, 


Ichießen, nur um den Großinduftriellen | 
ir Leben und Eigenthum zu hüten? | 


Achtungsvoll U. Joachim, 
1151 Milwaufee oe. 


| der Stelle abgefandt wurde, two fich die | 
Leiche des Rüubers befand. E3 ftellte | 


Antwort: Der „Staat“ fann die | 


Großinduftriellen nicht 


awingen, mit | 


Verluft ihr Gefchäft zu führen. Sonft 
ı müßte er ihnen auch das Geld erjegen, | 


Daß aber fämmt: | 


| liche Großinduftrielle dereinft ihre Ya= | 


; um die Urbeiter gefügig zu madıen, ift 
| eine ganz bernunftwidrige Annahne. 
ı Jedenfalls follte der Herr Einfender 
abmwarten, ob fie einer foldhen Schänd- 


| ift, — könnte man da3 thun, dann wür= | ‚ben ©. Mietrogun, der in bem Haufe | 


3105 Cottage Grove Ave. ein Frucht- | 


geichäft betreibt, im MWerlaufe eines 


drei trafen. Der Vermundete wurde 
nah dem Mercy-Hofpital gefchafft, mo 
feitgeftelt wurde, daß fein Leben nicht 
in Gefahr ift. 
meil der Grieche den Wächter zur Rede 


Der Streit entftand, | 


jtellte, daß er jedes Mal, wenn er an 


dem Gefchäfte vorbeiging, Obft von 
dem vor dem Feniter befindlichenStan= 
Während D’Donnell 


| auf Metrogun |choß, ergriff der Bru- 


beförderte, während im Uebrigen ber ı 


ı Durdfcnitt der legten zehn Tage fich 


auf 45,000 täglich fiellte. Alfo etwa 


ı 24,000 Fahrgelder wurden von Schau: 


| Iuftigen gezahlt, die das euer in bie 
Gegend des Kadjon Park lodte. 


Der Zoll auf Teppiche. 
Die Erledigung der Zollfrage macht 


ſehr langſame Fortfchritte. Die demo— 
kratiſchen Mitglieder des Konferenz— 


heimen Sitzungen und laſſen über ihr 
Thun nichts in die Oeffentlichkeit ge— 
langen. 


bisher nur wenige unwichtige Punkte 


nen Wilſon-Bill unterſcheidet, noch um 
keinen Schritt näher gekommen iſt. Die 


len, Eiſen, Baumwollewaaren und 





noch unerledigt, und man will wiſſen, 
daß gegenwärtig noch ſehr wenig Aus— 
ſicht vorhanden iſt, den Senat zum 
Fallenlaſſen irgend welcher dieſe Para— 
graphen betreffender Amendments zu 
bewegen. Wahrſcheinlich wird das Kon⸗ 
ferenzkomite ganz davon abſehen, einen 
theilweiſen Bericht zu machen, und das 
Reſultat ſeiner Verhandlungen erſt 
| dann fundgeben, wenn alle Buntte er- 
| fedigt find. Man wird dies mwahr- 
| Icheinlih infolge der richtigen Er— 
| fenntniß thun, daß die ganze Senat3- 

hill eine Art perfönliches Machwert ift, 
d.h. daß fo ziemlich jeder Senator fein 


I 


damals noch nicht fertige Streden der Leigened kleines oder großes Amenb- 


betreffenden «Bahnen angrenzten oder | ment anhängte. "Da nun, wenn - ein 
ihnen. gegenüberlagen. Die neue Bill | Vergleich ziwifchen beiden nn er⸗ 
nun dehnt dies Geſetz dahin aus, daß zielt werden ſoll, beide T 

auch diejenigen Landſchenkungen verfal- ſtändniſſe machen müſſen, und es daher 
ien follen, welche nicht „verdient“ wer= | nicht außbleiben kann, daß, bie und 


den find, weil die betreffenden Eifen- 
bahnen nicht in der Fontraftlich verein- 
barten Frift fertig gebaut wurden. 


Durch diefeg Gefeß werben fünfund- | U 
vor allem bie "den 


äwanzig Bahnen — 


eile Zuge⸗ 


jenes Senatsamendment geſtrichen 


wird, ſo befürchtet man bei ſtückweiſer 
Veröffentlichung die Senatoren, deren 


ments betroffen werden, vor 


Rorthern Pacifie — betroffen, und der ganzen Bill zu gefährden, während 
‚ wiggt weniget als da Millionen Ader ınam auf de anderen Seile haft, a 


ha 
* — 


f zu ſtoßen und die Annahme 


der des Letzteren eine leere Obſtkiſte 
und ſchlug dem Angreifer damit ſo über 


lichkeit fähig ſind. 
(Eingeſandt.) 

Werthe Redaktion! 

Erſuche Sie, Nachfolgendes 
„Eingeſandt“ in 
Blatte einzudruden: 

Wenn ich mir in Nachſtehendem eini— 
ge Bemerkungen erlaube, die vielleicht 


als 


Ihrem geſchätzten 


Streites fünf Schüffe ab, von denen | Gt gerade Shren Mnfichten entjprez | 


chen, To bitte ich Diefes den Umftänden | 


Rechnung zu tragen, daß ich 1) Lefer 


Ihres geſch. Blattes feit deffen Ent- | 
ftehen bin, und 2) dasfelbe injofern, | 


als e3 zu jeder Zeit für’3 Deutfche ein- 
trat, hochachte. 


Gouverneur von Illinois kräftig ein— 


trat, wie ſie auch ihn gegenüber An— 


griffen von nativiſtiſchen Blättern zur | 


‚ Zeit der Amneftie der. Anarchijten in 


ı den Kopf, daß er eine zwei Zoll lange 
Wunde davontrug und gleichfalls nad 


fomites berathen die Senatsbill in ges | 


dem Mercy-Hofpital geichafft werben 
mußte. 
war, brachte ihn Poliziſt Northquiſt, 


tifon Str.=-Station. 


Meſſerſtecherei. 


In einer Schlägerei, die zwiſchen 
der Canal Str. und Stewart Ave. auf 


Nachdem er dort verbunden 


| 


' 


| dem 14. Str. Plaß geftern Nachmittag | 


ran ten die Betheiligten ih- 
Troßdem wird mit dem Anz ftattfand, benußten die Betheiligten ih 


| Icheine von Autorität behauptet, daß | ihrer Verwundungen nach dem Coun-⸗ 


| * i r 8⸗ 
erledigt wurden, und daß das Komite —— 
der Erledigung der maßgebenden Fra= | 
gen, in denen -fich die Senatsbill von der | 
urfprünglic vom Haufe angenommes | 


re Meffer, und Alle mußten in Folge 


jährige Edward Eolfer, 143 W. Tay- 


lor Str., und James und Edward D’- | ‚nod 
| digt, al3 er gegen die jtreifenden Koh- 
; lengräber nicht gleih immer Truppen 


Donnell, 434 S. Wood Str. wohn- 
haft, hatten fih aus einer Wirthichaft 


ı Bier geholt und geriethen an erwähn= 


Molliwaaren beziehen, find jevenfalls | 


allgemeine Stecherei ausartete. Colfer 
erhielt fünf Stiche in den Kopf, bie 
Seiten und den Unterleib. James D-- 
Donnel wurde am Hals und Kopf ver= 
mundet, und Edward O’Donnell ver- 
lor bei der Gelegenheit vollftändig feine 
Nafe und fein lintes Ohr. 


Hitzſchlag. 


Der in der Wagen-Fabrik von E. 
Ortmeyer, No. 138 Illinois Str., be— 
ſchäftigte Arbeiter E. M. Marſhall 
wurde geſtern Nachmittag von der Hitze 
übermannt und mußte nach dem Alex— 
ianer Hoſpital geſchafft werden. Sein 

uſtand iſt nich lebensgefährlich. Mar- 


Fhall wohnt mit feiner Yyamilie in dem 


Haufe No. ©. Curtis Str. 


Das neue Adrehbug. 


Geftern wurde mit der Austheilung 
der erften Eremplare bes neuen Abreß- 
buch3 begonnen. Das lebtere ift um 
ein Viertel dider als irgend ein Adreß- 
buch in den Ver. Staaten. E3 umfaßt 


2,288 Geiten, weißt-150,000 Namen 


auf.und giebt die gegenwärtige Beböl⸗ 
ig Chicago& auf $,635,000 Ein- 


Be 


x 


I 


| fehr, ob die „Ubendpoit“ in 


Schuß nahm. Um: fo mehr befrembdet | 


mich Ihr Artikel vom 6. Juli, wo unter 
„Altgelds Proteſt“ Ihr Blatt das Ver- 
halten „Sohn Pi’3“ in einer Weife fri- 
tifirte, die biel zu denken gibt. Wenn, 


ber ihn verhaftet hatte, nach ver Har- | een HS Kunkeb In Reit. * 


ſein glaubt, wenn ferner die Gouver-⸗ 


zu 


neure von Miſſouri, Colorado und 
Minneſota, ſo weit jetzt bekannt — 
es mögen noch mehr hinzukommen — 
ſeinem Beiſpiele folgten, und wenn 
ferner Bürgermeiſter Hopkins die Zu— 
ſendung von Bundestruppen für un— 
nöthig erklärte, dann fragt es ſich doch 
dieſem 
Theil ihrem Prinzip treu war. WR. 


Antwort: Die „Ubendpoft“ Hat den 
Gouverneur Altgeld auch noch verthei- 


| abfchieten mollte, jondern darauf be- 


h ' ter Stelle in einen Streit, der in eine | 
Paragraphen, die fich auf Zuder, Koh: | 


| 
| Briefe Altgelds an den Präfidenten 
| 


| 
fie au Illinois herauszujagen, dur 


ftand, daß erft Die bürgerlichen Behör- 
den den Frieden mwiederherzuftellen ver- 
Suchen follten. Doch die Staatenreht3- 
fonnte fie unmöglich billigen. Denn 
die Verfaflung und die Gefege geben 
dem Präfidenten jo unzmweideutig da3 
Recht, jede Störung de3 Poftbetriebes 
und de zwijchenftaatslichen Handel3- 
berfehrs zu unterdrüden; und inmitten 
einer jchmweren Kriſis war e8 jo taftlog, 
einen „Kompetenztonflitt” anzufangen, 
baß felbft Altgelos beite Freunde über 
fein Vorgehen berftimmt waren. Er 
ſelbſt hat ja fchließlich feine „Protefte“ 
eingeftelt und die Bundestruppen, ftatt 


Staatötruppen unterjtügen laffen. €3 
unterliegt aber mohl "feinem Zmeifel, 





ı angeblich 
E3 gereichte mir zur 
befonderen Freude, wierdie „Abend= | 
pojt“ für'die Ermählung Altgelds zum | 


daß ohne das Dazmwifchentreten ge= |, 


Ihulter Soldaten nicht nur jehr 
viel Eigenthum zeritört worden wäre, 
fondern auch ein großes Blutvergiehen 
ftattgefunden hätte. Wohl find-einige 
Unfhuldige bei dem Aufruhr umge- 
formmen, aber ver Berluft wäre ungleich 
größer gemefen,- wenn die Disziplin 
gefehlt hätte. Ym Jahre 1884 jchoffen 
in nati die.-Miligen, welche das 


Court ‚beiehügen follten, au 8 


Barst, find und- toll r 
198. Die Bolgen n waren entjeplic. 
4:9 ur — ec ö — 

* Er ae 


Sy 


ging nad) der Deering Str. Polizeis | 
Station und erzählte fein Wbenteuer. | 


Er wurde bis zur Entfcheidung der 


Eoroner-Gejchworenen in Haft genom= | 


men, während ber PVatrollimagen nach 


fich heraus, daß der legtere ein auf der | 


Ihmwarzen Lijte der Polizei ftehender | 
Verbrecher, Namens Kojeph Bigları 

mar, der im Haufe No. 3148 Afhland | 
Ave. wohnte. Zmei Stunden nad) dem | 
Ueberfalle Mulid3 meldete fich im | 
Eounty-Hofpital ein Mann Namens 
Batrid Englifh, ebenfall3 an der Afh- 
land Ave. wohnend, und erlangte Auf: 
nahme megen einer langen Schnitt: 
mwunde, die quer über den Unterleib lief | 
und augenfcheinlich von der Schneide 
eines Meffers herrührt. 
feinem Zmeifel, daß der Betreffende | 
der Kumpan des erjtochenen Biglan ift. | 


Brutal mißhandelt. 


G. B. Connor, ein Eiſenbahn-An⸗ 
geſtellter aus Pittsburg, Pa. iſt ge-⸗ 
ſtern Abend an der Ecke von Lake und 
La Salle Str. von drei Männern an— 
gefallen und in brutaler Weife miß: | 
handelt worden. Die Angreifer waren | 
jireifende Mitglieder der 
Meichenfteller- Union, während Connor | 
feinem Verbande angehört. Ein Ams | 
bulanzwagen brachte den Schmwerber= | 
legten nach dem County-Hojpital, wo | 
die Aerzte feine Wiederherftellung für 
mwahrjcheinlihg erflärten. Mehrere | 
Augenzeugen behaupten, daß der Uns | 
griff ein völlig unprovozirter mar. | 
Connor mar ohne Weiteres niederge- 
Ihlagen und folange mit Fußtritten | 
und Fauftihlägen traktirt worden, bis | 
er die Belinnung verloren hatte. Einer | 
der muthmaßlichen Thäter ift fpäter in 
der Berfon eines geiwilfen M. %. Lynch, | 
der früher bei der Ylinoi3 Zentral- 
Bahn als Weichenjteller angejtellt war, | 
verhaftet worden. 


* 

Ich kann nicht schlafen 
Ich bin zu ermattet — sagen jetzt viele 
Leute. Dies bedeutet, dass das Nerven- 
System ausser Ordnung ist. Hood’s Sar- 
saparilla ist nöthig, um das Blut zu reini- 
gen und zu beleben, und dadurch neue | 
Nervenstärkung zu bewirken. Nehmt | 
es jetzt. Bedenkt 3) 


ood ’ S Sarsa- 


Feed: parilla 


Nehmt Hood's Cures | 
an | 


und nur Hood’s. 
H00D'S PILLEN heilen alle Leberleiden, Biliosität. 


Todes Anzeige, , 
Freunden und WBekmınten bie traurige Nahriht, 
daß unfer inn’gft gelebtes Tichterchen Maria 
Sähniker am 11. Nuli imt zarten Witer von 1 | 
Kabr 3 Tagen janft im Herrn entidhlafen it. Die | 
Beerdigung finder ftatt am Freitag, wen 13. Ani, | 
vom Trauerhauſe, 45 W. | 
Divsfion Str. Die betrübten Eltern 
Wilhelm um Maria Shniker, 
bit Kindern. 


Todes: Anzeige 

Frunden und Bekinuten die traurige Nachricht, 
daB mein Fieber Soha Rudolph Fiihber m 
Alter von 5 Ichren und 5 Monaten am Dounerftag | 
Morgen um 4 Ubr j:lia im Hereu entſchlafen iſt 
Die Berdigung fim:r tat: au Samftag, wu hal) 
zwei Ipr, vom Trauerbaufe, 149 Sherfi> Ap:,, nach 
* St. Bonaciussgirhho;. Um Hille Theiſnahme 
htten | 
Matbias um Ronija Fiiher, Eitirm. 
Heury md Alma, Geidiviter. dır 


Todes: Anzeige. 
Wallenstsin-Loge 26€4, K, ofH. 

Die Beamten und Mitglieder find biremit böffichtt 
vebe’n, moraen. Freitag, mn ein Uhr Nahınittags, 
in der Logenballe zu erjcheinen, wm unſerm ver⸗ 
ftorbanen Jobn Ktilb die letzte Ehne ju 
erweiien. Begsäbnik nah Wafdpeim. 

' gultws Yepin Die, 
Henry Kraft Rep. 


! Dankſagung. 

Ich ragt Hiermit Der Bi. ©. Gifte v. d. ®. Er, 
db. RM. meinen berzlihen Danf für Die prompte 
Auszahlung des Sterbearfdes für ineinen verftorb:: 
non, aid Marzapl jowic Fr MM. 
G. Bormwärt3 Nr. 7 mein innigiten Danf für Br 
Ertra-Unterftühung während a ſchweren 

deit. — Ehsrrina Marzapl, Gattin 


* 3 — 
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ValbrighanAnlerzeug 37c 


Es unterliegt 


X 
2 


Bandwürmer! 


»ahr, ohne Hungerkur, in laugſtens zwei Stunden. 
AUGUST MUELLER, 


nn er 


Die Ichten Stunden nahen. _ 


Im Gefängniß werden Dorberei- 
tungen zur morgigen Erefu- 
tion getroffen. 


‘xm Gefängniß find bereits die übli- 


chen Vorbereitungen getroffen, melde | feinen Fall iprzielk hergefiellt if. Die 


den Hinrichtungen poranzugehen pfle 
gen, und die in diefem Falle bedeuten, 
daß Patrid Eugene Prendergaft mor- 
gen Vormittags, fal3 nicht? Unerwar- 
tetes dazmifchen fommt, die Ermor- 
dung des Mayors Harrifon am Galgen 
fühnen wird. 
reitö wurde der Verurtheilte, der furz 


Geitern Nachmittag bes | 


* ee 
X 
ker) 


wär 
* 
“y 


Ein Unglück 


a. trank zu jein, doc; gewährt e8 dem 
tanfen eine größere Zufriedenheit, daß 
| wenn er Urzneien nehmen muß, er wenig. 
; zend eine Medizin nehmen kann, welche für 
Ur 
| jache der Krantheit mu zuerft in Grmäg- 
ung gezogen werden. Dr. Shoop war 
ı nicht damut zufrieden, mit fogenannten Bint- 
‚ reınigungs-Mitteln noch althergebrachtem 
 Gebraud zu behandeln, welche nur vor- 
| übergehende Linderung gewähren, da joldhe 
die Urſachen des Leidens nicht entfernen. 
| De Schoop’ eingehende Unterjuch- 
| ungen zeigten, daß Magen, Leber und 
; Nieren und alle inneren Organe durch ge- 


zuvor Mlen geiitlichen Itojt energifch | wife Nerven fontrollirt werden. Wenn diefe 


zele geführt, in meicher George 9. 
Painter und Thomas Higgins ihre le- 
ten Stunden verlebten. 
Das Zimmer wurde auf 
des Gefängnitpdireftor Morris peinlich 


fauber gemacht, das Bett mit meißer | 
MWäfche verfehen, ein Schautelftuhl, | 
Tiſch und andere Gegenftände hinzinges | 
jet, um e3 jo wohnlich wie möglich | 


einzurichten, gleichiam, al® wollte man 
dem Gefangenen, deifen Lebenzfaden 
morgen offiziell dDurchichnitten werden 
ſoll, den Abſchied aus dieſem Leben 
recht ſchwer machen. 


Weſen ſcheint iſſ ra 
tion, ſich in's Unvermeidliche zu ſchi— 
cken, Platz gemacht zu haben. Die 


Frage, ob er vor ſeinem Tode noch Je— 


mand ſeiner Angehörigen zu ſehen 
wünſchte, verneinte er. „Niemand kann 
mir jetzt noch von Nutzen ſein, als mei— 
ne Vertheidiger. Wenn dieſe mich ſe— 
hen wollen, führen Sie ſie zu mir.“ 
Das war Alles, was er erwiderte. Heute 
Abend werden Vorbereitungen getrof— 
fen, um das Galgengerüſt zu errichten 
und den Hinrichtungsapparat in Ord— 
nung zu bringen. 


Noch kein Vlutver 
gießen bis jetzt, 


aber Streiker und andere Leute verſammeln ſich fried⸗ 
lich in großer Maſſen in 


UT TERN 
W262 & 264 STATE ST. CHICAGO. 


um einige jener wollenen Anzüge für Männer zu er» 
ftehen, weiche dieie MWodye für 82.37 _vericpleudert 
werden, werth *10. 00 oder Geld zurücderjtattet. 


23.85 für Männer-Anzüge, werth 812.(0. 
84.85 für Männer»Anzüge, wertb 815.00. 
856.85 für Dlänner-Auzüge, werth F20.00, 
89.85 für Männer-Anzüge, werth 830.00. 
1000 einzelne Hofen für Männer 
zu YBe, werth 82,50, zu 81.27, werth 83.00, 
zu 81.98, werth 84, 5u 82.48, werth 85.00. 
Grotze Herabſetzungen in unſeren ſämmt— 
lichen Departements für Freitag und Samſtag. 
Sommerröcke und Weſten ſür Männer 
zu 48c, werth 32.50, beſſere im gleichen Verhält⸗ 
nıB billig. 


Strohhüte 37c 
Neglige⸗ Hemden 370 


Awerth Wrud 82.50, nur 


nal 


| bx 


$ werth $1 und $1.50, nur 
ı für Freitag u. Sanıitag. 


Ss wertb #1 und $1.50. nur 
für Freitag u. Samitag. 


Halshinden a ach am yıeitag uud Sams 
{ . 


\in 10 verichiede- 
Inen farben, 


The Progress 
97262 & 264 STATE ST. CHICAGO. 


zwiiden JZadion und Ban Buren. ' 
577 Seht genaunahdber Nummer. 


Hroße Ercurfion zum Vofksfefl 


verbunden mit Breisturmen der 


Chicago’er und Milwautee'er 


Turn-Vereine, 


— in — 


National Park (Milwaukee), 


via Ch., Milwaukee & St. Paul R. R. und 
Chicago & Norihu. R. R., 
— arrangırt von fanmtiihen — 


Ce . ar * 
Turn:Bereinen Chiengos 
am Sonntag, 15. Juli 1894. 

a! für Rımdreiie, incl. Eintritt zum &< 
Tidet3 Park, gültig f. Rüdreiie Montag $2.55 
Piüge verlaflen den &. PL & St, P.-Payııhoi, Ma- 
diion uud Eanal Etr., umd Eh. und N. W.-Bahnyor, 
Wells und Kinzie Str., 9 Uhr Morgenö. dj 
CH” Tidets find an beiden Bahnhöfen zu haben. 


gu vermiethen 


— im — 


dpoſt-Hebäude, 


03 Fifth Ave,, 


zwiſchen Adams und Monroe Sitr., 





Zwei ungelheille Slockwerke, 


70x22, mit Dampſheizung und Fahrſtuhl, 
ſehr geeignet für Muſterlager oder leichte Fa⸗ 
brikation. 
triebskraft, billiger als Dampfkraft, iſt im 
Gebäude. 
Weſt- oder Nordſeite. 
theilt in der Office der Abendpoſt. 


Die Anlage für elektriſche Be— 


Miethe ebenſo billig wie auf der 
Nähere Auskunft er— 
bio 


Beieitige nu 
ter Garantie 
ohne jedeise- 


871 Lincoln Ave. 10;1dd12u 


-KONZERT 


FR Ir jeden Abend in 
Spondiys Garten, 


Ede Glarf und Diverjch Str. 5ıllm 


Telephon: Main 4383, 


 PABST BREWING COMPANY’S 


Flaſchenbier 


für Samilien-Gebrand. 


14uobw H. PABST, Manager, 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Aue. 


Reine Malz:Biere, 


Austin J. Doyle, B:üident. 1ljaljmdbi 
Adam Ortseifen, Bicz-Prũ ident. 
H.L Bellamy Sefreür uud Schaßmeijter. 


- WACKER & BIRK 
WING & TING CO. 
plaince i 


vẽce Indiana 
MR. Desplames Str. 


: No. in—isl 


Anordnung | ai 


Prendergait ift ! 
feit dem Uriheil der Gejchimorenen im | 
legten Prozeß auffallend ruhig gewor— | 
den und fein zänfijches, auffahrendes | 
einer gewiffen Refignas | 


fwerth $1u. 81.25 | 
Juur für 2 Tage | 


| 
| 
| 


— 5 * * Interest and Dividends received........ 
| Reglige⸗He den 6% + für Freitag u. Samftag. | 
) Uniere jämmtlichen 500 und is Duls« | 





* 





St. Louis Tagzug 
BSloomington 


| Rod Syalls und Sterling .. 


| Ranjas Eıty. St. Jofeph u. Athinfon? 6.10 


|} 


Saupt:Difice: Ede Indiana und Dedpiaines Str. | 


Jodten: | Nerven gefhwäct find, verrichten die Ber- 


| dauungs-Organe ihre Funfıinnen nicht und 
| Wagen- und Leber-Leiden werden dadurd 
| veruriadt. 

Die Nahrung, die wir zu uns nehmen, 
ient zur Herftellung des Blutes umd wenn 
| Diejelbenicht gehörig verdaut und nicht in rei- 
nes Blut, Kuocen umd Muskeln perwan- 
delt wird, jo können wir unmöglid gejund 
jein. 

„Dr. Schoon’ Wiederherfteller 
iM ein Magen-, Leber: und Nieren-Heilmik 
| tel, indem derjelbe auf die Nerven diejer Or- 
| gane einmwirit, mo ellein die Urjahe der Kei- 
| den zu juchen üft. Dieje Arznei ift fein Nex- 
| dine oder jogenanntes giftiges Nerven-Reiz- 
ı mitzcl, jondern dient zur Ernährung der 
| geihmwädhten Nerven. 

Zu Upotbelen oder franco per Erprei für $1.00. 


Der deutihe „Weg- 
weijer zur Gejundheit”, 
welder die Behandlung 
mit Ddiejer Arznei genan 
beichreibt, nebit Broben, 

3) werden an irgend eine 
Adreſſe frei verſandt. 
Man ſchreibe an 


‚ Bar 9. Racine, Wi, 


50 PROCENT!!! 


Die fämutlichen deutihen und amerifanfcher 
Sheetmusic-Publifationen mit 50 Proz. ab. Alle 
einzelnen Lieder, Bianojtüude, Biolinftüde und 
die Mufif für ale übrigen JZuitrumente zu der 
Häljte des richtigen Preiics verfauft. 


HENRY DETMER, 
1903--109 Randolph Str, (Scıller-Gebänder 
5” Die reihhattigite deutihe Klavier» und Diufi- 


fait paudlung dev Ver. Staaten. Yin, 2ındd 


Prof, FRITZMANER'SseHwmm 


SCHULE, 


Eingang an Clark Str. u. La$alle Av. u. 684 Wells $t., 


it jeden Tag geöffnet für Herren nud Damen. Amel- 
dungen der Schüler werden jeht entgegengenommen. 


Oflieisl Publication. 


ANNUAL STATEMEN 


MINISTERS’ FUND, of Philadelphia, in the State 
of Peuusyivania, on the 3ist day of December, 
1893: made to the Insurance Superintendent of 
tbe State of Illinois, pursuant to law: 
ASSETS. 
Loans on real estate, ground rents..... 8 115,616.87 
Loans secured by deeds of trust or 
mortgages on reul estate 
Loans secured by collaterals........ 17,176,70 
State, city. county and other bonds 240,973.75 
VE RE Sa ade a nen 47,305.00 
Dasiı on hand and ig bank 16,436.78 
Interest due and acerued ....... zes... 6,073.35 
tentis accrued 2,713.50 
Net amount of deferred and outstand- 
EEE Voss anna anne. aaa 12,851.98 
Unadmitted Assets: 
Overvaluation of stocks and 
34,845.00 
s 519,097.15 
LIABILITIES. 


Policy claims due and unpuid.#1,000.00 
Total Policy Claims.............$ 1,000.00 
Net present value of all ontstanding 
policies-" Actuaries,’ 4 per cent..... 419,818.00 
Total Liabilities.............. ....8 420,818.00 
INCOME. 
New Premiums............... 867,633.56 


Total Premium Income..........$ 


of the PRES 
BYTERIAN 


53,550.02 


67,633.56 
24,077.31 


52. 49 
ĩ 
<— 2,27. 


7,200.00 


Iucome from all other sources. ....... 
EEG 22 an on dee 
EXPENDITURES, 
V’aid for losses and additions 
Paid for matured endowments and 
additions 


Paid for surrendered policies .... ...... 

Dividends paid to policyholders........ 

Cash paid during the yeaı for com- 
inissions and salaries 

Taxes paid during the year 


| Rents paid during the year 


Cash paid for advertising.............. 
Amount of all other cash expenditures 
Total Expenditures 
MISCELLANEOUS, 
Total Risks taken during the year in 
D—— 
Total Premiums received durins the —— — 
U a. 0 ann a 780.29 
Total Losses paid during the year — 
BEER a nnaannsa nass nnen anne 
Total amount of allRisks outstanding. .$2,573,114.08 
x Husues O. GiBBoNs, President. 
ROBERT C. FIELD, Actuaty, 
Subscribed and sworn to before me this 39th day 
vf January, 1204. SAMUVEL L. TArLoR, 
.Jeal. } Com. for Illinois in Pennsylvania, 
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Jllinois Ceutral⸗Eiſenbahn. 

Alle durchſahrenden Züge verlaſſen den Central · Bahn · 
hof ı2 Str. und Part Row. Die Züge nad dem 
Süden Fdunen edenfall3 am der 22 Str.., 39. Str. 
und Hunde Park-Statıom beftiegen werden. Stadt« 
Tidet-Difice:_194 Clark Str. und Auditorium«Potel. 


üge Abfahre Aulumj 
New Orleans Limited & Memphis | 


* 


LESEN 2 
Ch. & Ct. Yonis Diamond Special. | I.ION 
Springfield & Decutur. 

New Orteand Poitzug. ..-......... 


2 
8 


BEIER8R8: 


Paflagierzn 

Chicago & New Orkans 

Ranfafee & Gilman 

Rodford, Dubuaue, Sipuz City & 

Siour falls ——— — 

Rodford, Dubuque & Siour Eıty.al 

Rockford Vaſſagierzug i 

Rodtord 8 TFreebott .... .... 20... 3 

Dubugne & Rodiord Gryprek »..... 
‚aSamftag Nadıt nur biE Bubuque. 

fh, ausgenonmen Sowktags. 


m »mupogoo 
Sh3E88 
VSBESER 


8 


2733 338833 


en 
E3E 


. — m “a 
92. Sanplan- 


I 


on 
BEsz= 
23863 


Zäglıd, * 


— 


Burlington-kinie. 
Chicago· Burlington · und Quincy · Eiſenbahn. Ticket 
Offices: 21 Clark Str. und Union Paſſagier ⸗Bahn · 
hof. Caual und Adams Str. 
itge Ankunft 
Gulesburg und Sireator ER 
Rockford und Forreſton 
Local⸗Puutte. Iliusis u. Jowa... 
Denper und San Franciöco...... .*12 
Rochelle und Hockiord.... .........? 


Omaba, Councıt Bhuffs, Denver...* 5,5 
Zeadwood und die Vlad Hills. . 


“ea 
_ 


Bien 


Danuibal, Galveiton & Zerad... . 

St. Vaul und Minneapolis 

Etreator und Mendota... .-... .- 

Et. paul und Wiinneapolts........ 

Rauinseity, St.Jofeph u. Atdhınjon 

Umaba, Kıncoln und Deuver * 11. vo R 
Taalkch. Taglich ausgenomen Sonutags. 


„anne 
2emeeBSmmE Sys 
ENSSSEHTEIHRSE 
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Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Graud Gentral Baflagier-Station; Etat 
Dffice: 193 Glarf Str. 
Reine ertva Yahrpieife verlangt auf 
NY. KO. Lunited Zügen. 
rn 
New York und Walhngton Beitt- 
buled Yimited *10.15 


Wallerton Accomodatıon 
Solumbus und Wberling Erpreh... 
New York, Wafbinaton. Pıttöburg 
und Gleveland Beitibuled Yımited.* 6.5 N 
Zäzlih. + Ausgengmuren Sonntags. 


Marion Local 

— New York & Bofton 
Aamestown & Buifalo...... ........ 
orth udion Mecummobdation. 
New York & Bofton...... 
Solumbus & Norfolt, Ba 
Xaglia. * Taglich ausgenommen Sonntags. 


— —— ⏑p[— — 


Ticket Öffice, 195 South Clark Sıree . 


20 ine see SB 

k I Express.....”) 3.3 
Sprwrgfield & >8. Louis Be — 2 
Joliet & — — 


Denot: — — 

Tıdet-Officed: BL Siart 

und Auotorinm Hotel 

i Rbiehrt Wu 
— und Ginciumati.... 8889 *6 


— ae Das er ons 38 

a un ........ = 

Selen 0 Gesine . ER +50 
 Accomodatıom 


+IHRN MS 





Vergnugunagas⸗Weaweiſer. 


Chic Opera Houfe-Aabdins Wunderlampe. 
Columbia Swing the Win, 
Hooleys Theater—Eharley’3 Aunt. 
Shiller Theater— Dorothy. 
MeBiders Thea—Eine amertlanifhe Erbin. 
Grand Dpera Houje—Tabasco. 

ee 


Bom lekten König von Hannover. 


Einer von dem befannten Schaufpie= 
fer Carl Sonntag veröffentlichten 
Sammlung von Auffägen entnehmen 
wir folgende Aneftoden über den legten 
König von Hannover, die nicht unin= 
terefjant fein dürften. 

„E3 gab im Kahre 1865 Tage, an 
denen ih — Mittagstafel, Spaziergän» 
ge, Abendtafel u. |. w. eingerechnet — 
acht Stunden um den König fein durf- 
te; die intereflantelten, die ich vielleicht 
erlebt Habe, Ir Allem wußte er Be- 
Iheid. Auch durfte man über Alles 
mit ihm Sprechen; ich wüßte feinen Ge- 
genjtand, den ich nicht gewagt haben 
würde, zu berühren. Gelbjt über jeine 
Standesgenoffen und Vorfahren hatte 
er ein objektive Urtheil. Natürlich 
durfte man die Grenze nie überjchrei- 
ten. Eine Taftlofigkeit verzieh er 
Ihmwer, und rieb fie dem Betreffenden 
fein, nad) Umftänden auch jehr derb 
unter die Nafe. Die Anmwejenheit von 
Dreyihod brachte den König auf die 
Idee, ein Hoffonzert zu befehlen; nad) 
glüdlihem Erfolg noch ein zweites, ein 
dritte. Dor denfelben fand jedesmal 
erg in Bezug auf das Programın 
ftatt. Bei der legten Konferenz jaß ich 
zufällig vom König entfernt, derRächite 
an. der Thür. Al3 wir entlaffen wur- 
den, befahl mir der König, noch einen 
Augenblid zu bleiben. Er fam, in fei- 
nem Haufe feines Führers bedürfend, 
auf mich zu, eine ganz gleichgiltige 
Frage an mich richtend. Dabei legte 
er jeine Hand auf meine-Schulter, fuhr 
mit diejfer jcheinbar zufällig über meine 
Bruft herunter und endete an der 
Taille. Ich war höchlichſt erſtaunt, be— 
griff aber ſehr bald. Sein Gedanken— 
gang war offenbar der: „Der Kerl wird 
doch nicht etwa, durch meine Auszeich— 
nungen verzogen, glauben, die Etiquette 
habe zwiſchen uns aufgehört?“ Nach— 
dem er nun gefühlt, daß ich zu der 
Audienz einen Frack angezogen hatte, 
entließ er mich ſehr herzlich. 

Georg V. brauchte die Redensart 
ſehr häufig: „Ich habe Sie lange nicht 
geſehen.“ Dieſe Gewohnheit ſtammte 
aus ſeiner früheſten Jugend, in welcher 
ſeine Augen noch geſund waren. Die 
Behauptung, er habe die Blindheit von 
feinem Water geerbt, war auch eine al- 
berne, denn Ernjt Auguft war nicht 
blind, jondern einäugig.e Er war in 
den neunziger Jahren im Tyeldzuge der 
Engländer gegen die Franzojen ver- 
mwundet morden. Kaum hergeftellt, 
wurde er in der nächiten Schlacht mie= 
der verwundet; diesmal jchlimmer, 
denn er verlor ein Auge. 

Das Einzige, was bei diefem Zu- 
ftand jehr befremdlich, war die Ab- 
nahme von Baraden. Aber das gehörte 
zur Repräjentation und dann unterzog 
er ih Allem; er war doch nun einmal 
oberjter Kriegsherr. Wenn der König 
fpazieren oder in ber Stadt herum 
ging, jo hafte er fich in feinen Beglei- 
ter, mwa3 man bei taufend Menfjchen 
nicht auffallend findet. Aber fich vor 
dem Militär al3 Hilflofer an den Trup= 
pen vorbeiführen zu laffen, märe ihm 
unmöglich gemejen. Eine jo Hlägliche 
Rolle hätte fein Stolz nicht ertragen. 
©o jehte er fih auf’3 Pferd, Tprengte 
in dad PBaradefeld Hinein und ah, 
durch feine prachtvolle Perfönlichkeit 
unterftüßt, wie der Kriegdgott aus. 
Der dünne Lederriemen, an welchem 
der Wdjutant das Pferd des Königs 
lenkte, war faum fihtbar. Natürlich 
mar e3 nicht immer leicht, einen Adju= 
tanten zu finden, welcher fich der furcht- 
baren Verantwortung unterzog, mit 
dem König zu reiten. 

Sm Frühjahr 1857 wurde Georg V. 
vom König Friedrich Wilhelm IV, ein- 
geladen, der Barade des Gardeforps in 
Potsdam beizumohnen. Das Offi- 
zieröforps des dritten, jet Zieten- 
Hufarenregiment3 erhielt den Befehl, 
Georg V., den damaligen Chef des 
Regiments, bei feiner Durchreife in 
Brandenburg auf dem Bahnhof zu 
begrüßen. Nachdem der fünigliche Zug 
im Bahnhof eingelaufen und der Sa: 
Ionwagen gegenüber der Aufitellung 
des Offizieröforpg hielt, wurde die 
Coupethür geöffnet, ein Wbjutant 
fprang heraus, und unmittelbar folgte 
König Georg. Der König verfehlte 
mit dem Fuß den MWagentritt und 
ftürzte.amwifchen die Rampe und den 
MWaggon. Sofort wurde er vom Ad- 
jutanten in’ die Höhe gehoben. Ob- 
gleich der Sturz ganz aufßerorventliche 
Schmerzen verurfachte, ließ fi der 
König nicht. das Geringfte merken, fon- 
bern rief dem Offiziersforpg im Yhei- 
terften Ion entgegen: „Ich Iege mich 
meinem Regiment zu Füßen!” Ein 
Augenzeuge, damald® der „jüngite 
Lieutenant” de3 Regiments, erzählte 
mir noch, daß der König feinen Auf- 
enthalt, troß der Schmerzen, nicht ab- 
fürzte, ‚Jondern in bderfelben heiteren 
Stimmung die Offiziere einzeln ans 
fpra und für Seven ein liebensmwür- 
diges Wort hatte, 

Mas dem König ganz beſonders bei 
der Repräſentation zu Statten kam, 
war das Gedächtniß. Es war phano⸗ 
menal! Am Auffälligſten zeigte ſich 
das Gedächtniß beim Cercle nach der 
Tafel, noch mehr bei den großen Thea⸗ 
terbällen, auf denen Georg V. Hun⸗ 
derte anſprach. Ein ſehender Fürſt hat 
es leicht. Während er mit irgend einer 
Perſönlichkeit ſpricht, kann er ſeine An⸗ 
rede an den Folgenden vorbereiten. 
Dieſen ſah aber Georg V. nicht. Im 
Augenblick, da er den Erſten entließ, 
wurde ihm der Zweite vorgeſtellt. Ohne 
eine Setunde Pauſe ſagte er z. > 

„Wiffen Sie. aud, daß Sie uns I 
vernachläffigt haben? Vor zehn Jabe 
— en 0 


um legten: Mal bei mir!“ und nun 


n fich Die Unterhaltung weiter und 
zwar * daß der Betreffende glauben 
ar —— habe ſich I Den an 


Sahren mit nichts Anderem, als 


3. B. auf deflen Fa (ienerhältniffe 
bezog, traf immer haaricharf zu. 
Nach 1870 traf ich auf einer Eifen- 


‚bahnftation mit dem Prinzen Gufta 


bon enburg-Büdingen zufammen, | 
der zu meiner Zeit preußifcher Gefand- 
ter in Hannover war. Da Prinz Jien- 
burg ein großer Verehrer Georg3 V., 
fo war leßterer der vielftündige Inhalt 
des Reifegefpräche. Der Prinz mar 
Thon unter Emjt Auguft preußifcher 
Gejandtet gemejen und hatte mit, dem 
damaligen Kronprinzen in nähgrem 
Verhältnig geftanden. Als 5 V. 
den Thron beſtieg, bat er ſich den Prin⸗ 
zen, der unterdeſſen verſetzt worden 
war, als Geſandten aus. Der Prinz 
erzählte nun alle Detail3 vom Jahre 
1866 und fagte wörtlich: „Ich habe 
Alles, Alles angewendet, den König 
zum Bündnif mit Preußen oder zur 
Neutralität zu bewegen — ja, ich habe 
fajt einen Fußfall gethan! Leider ver- 
geblih! Aber Eins hat mich innig ge⸗ 
freut: Als vor längerer Zeit, wie mir 
ein Ohrenzeuge berichtete, beim König 
die Rede auf 1866 kam und mein Name 
genannt wurde, hat der König ausge— 
rufen: „Der hat es wahrhaft gut mit 
mir gemeint!“ Wir hatten uns endlich 
in ſolche Wehmuth hinein erinnert, daß 
wir den Thränen ſehr nahe waren.“ 


— 


Die ruſſiſche Diſtel. 


Zu den vielen Peſtpflanzen, die dem 
amerikaniſchen Farmer das Leben ver— 
bitiern, und ihm das Wort: „Dornen 
und Diſteln ſoll dir der Acker tragen,“ 
vor Augen halten, iſt ſeit einigen Jah— 
ren eine neue gekommen, die vielleicht 
verderblicher iſt, als eine der uns bis— 
her bekannten. 

Es iſt die ruſſiſche Diſtel. Vor 
etwa 14 Jahren machte ſich dieſe Pflan— 
ze, deren Saamen, wie man annimmt, 
von eingewanderten Ruſſen unter ir— 
gend einem Saatgut vermiſcht, einge— 
führt wurde, zuerſt bemerkbar. Und 
zwar in Süd-Dakota. Von dort aus 
verbreitete ſich die Diſtel mit großer 
Schnelligkeit. Schon jetzt findet man 
ſie in großer Anzahl in 50 Counties. 
Sie iſt bereits zu einer großen Plage 
geworden im Norden von Nebraska. 
Im nordweſtlichen Jowa und in ver— 
ſchiedenen Theilen von Minneſota und 
Wisconſin hat ſie ſich eingeniſtet. Man 
hat behauptet, die ruſſiſche Diſtel ſei 
von allen Unkrautpflanzen die gefähr— 
lichſte, da ſie von dem Lande, in wel— 
chem ſie ſich einniſtet, völligen Beſitz er— 
greift. Neben ihr gedeiht keine andere 
Pflanze. Sie überwuchert das ganze 
Land. Dabei ſind die Stacheln, die 
ſich an der Pflanze befinden, ſo ſcharf, 
daß die landwirthſchaftlichen Haus— 
thiere ſich weigern, das Land zu betre⸗ 
ten, auf welchem das Unkraut vor—⸗ 
kommt. 

Im Herbſt treibt der Wind die ab— 
gebrochene, leichte, mit vielen Samen⸗ 
körnern beladene Staude vor ſich her, 
und verbreitet das Verderben mit un—⸗ 
glaublicher Schnelligkeit von Counth 
zu County, von Staat zu Gtaat. 

Große Diftrifte wurden im füdmelt- 
lichen Sibirien von der ländlichen Be= 
pölferung geräumt, meil man fich dem 

Rampfe mit diefer Peftpflanze, die 
Felder und yluren dicht bededte, nicht 
gewachſen fühlte. Sie hat bereit3 von 
einigen der Fruchtbarften GegendenRuß- 
lands Belig genommen. 

Der Ber. Staaten Senator Hund 
borough von Notd-Dafota hat dem 
Congreß einen Gefegentwurf borge= 
legt, nach welchem die Bundes-Regie- 
rung die YAustottung dieſes ſchlimmen 
Teindes der Landmwirthichaft in Die 
Hand nehmen fol. - 


Humoriſtiſches. 


— Im Muſik Magazin.— „Verkau⸗ 
fen Sie auch Klavierſtüde?“ — Be⸗ 
daure, nein, nur ganze Klaviere.“ 

— Ein Glückspilz. — „Was ſeh ich, 
Stoffel? Dich glaubt' ich ja längſt 
todt!“ — „Habe koloſſales Glück ge— 
habt, mein Doktor iſt geſtorben.“ 

— Annonce.— Dem geehrten Publi- 
fum empfehle ich meine unfichtbaren 
Perrüden, und find diefelben täglich 
von 9 Uhr Morgens bi3 9 Uhr Abend 
zu befichtigen. Müller, Frifeur. 

— Auf der Tandmwirthichaftlichen 
Ausstellung. — „Sehen Sie nur den 
dicken Maftochfen da drüben, das Thier 
fann zur Noth noch jtehen vor ett.“ 

— „Wahrhaftig — folofjaler Noth- 
fand!“ | 


„Abendyon“‘, täglihe Auflage 39,500. 


Zum Beiten der Pullman Streiter. 


An Dgdend Grove werben am näd- 
ften Samftag, den 14. Yuli, 27 Ge- 
angvereine Chicago& ein großes ge- 
meinfchaftliches Picnic abhalten, defjen 
Reinertrag zum Beten der nothleiden- 
den Bullman-Streiter verwendet mwer- 
den fol. Die fich 'betheiligenden Ver- 
eine find: 

Arbeiter-Liederfranz, Freier Sän- 
a, Schmwäbifcher Sängerbund, 

Schleswig » Holfteiner Süngerbund, 
Arion Männerchor, Sozialiftijche Lie- 
vertafel, Liebertafel Vorwärts, Deut- 
[her Männer ©. ®., Gelangberein 
Freundſchaft, Plattdeutſche Gilde⸗Lie⸗ 
derkranz, Freiſinniger Liederkranz, Ge⸗ 
ſangverein Almira, Sozialiſtiſcher 
Männerchor, Mendel Sängerchor, 
Druiden⸗Männerchor, Badiſche Sän⸗ 
gerrunde und Gambrinus⸗Sängerbund, 
—— Männerchor, Geſangſek⸗ 
tion des T. 3. Aurora, Gef.-Sektion 
des Debattirffub No. 1, Knights of 
Poihiad Singing Society, Rothmän- 
ner-M.-Chor, Vorwärt3-M.-Chor in 
Englewood und Soziale; Liedertafel. 

Das Arrangements-Fomite befteht 
aus den Herren E. Poertſch, D. Bril⸗ 


low und €. Siemfen. — Billete zum ! 


Preife von 25 Gent find an den fol- 


- genden Pläten zu haben: John Kühler, 


380 Zarrabee Str., Frit Asmus, Ede 
Sheffield und Maus Ave.; Yrik Ylei- 
net, 58 Ciybourn Abe; Peter Mies, 
Ede Armitage und 


er. 


Ave.; Etnſt 


u SR 


Er 


„Mbendpoft“, Chicago, Donneritag, den 12. Juli 1894; 


ihm befchäftigt, denn Alles, mas ſich Ber. Staaten Kreuzer „Minneapo⸗ 


u "is, 


Der Kreuzer „Minneapolis”, 

| präditige Schweſterſchiff des ne 
„Solumbia“, der am 9. Juli vom 
ı Cramp’ ſchen Schiffsbauhofe in Phila⸗ 
delphia nach Boſton in See ging, wird 
am Samſtag über eine abgemeſſene 
Strecke von 48 Seemeilen ſeine offi— 
zielle. Probefahrt machen. Der Bau 
dieſes Kreuzers, mit einem Aufwande 
von 82,690, 000, wurde durch die Kon⸗ 
greßakte vom 2. März 1891 genehmigt 

und der Kontrakt mit den Erbauern am 
31. Auguſt des genannten Jahres un— 
terzeichnet. Der Kreuzer muß eine ga= 
rantirte Fahrgefchwindigfeit von 21 
Knoten per Stunde haben. Für jeden 
diefer Geſchwindigkeit überſteigenden 
Viertelknoten per Stunde erhalten die 
Erbauer von der Bundesregierung eine 
Prämie von $50,000. Die „Colum= 
bia“ entmicfelte auf ihrer entfcheidenden 
Probefahrt vier Stunden lang ununter- 
brochen eine Fahrgejchwindigfeit von 
22 8/10 Knoten per Stunde und er- 
wies ſich als eines der ſchnellſten Fahr⸗ 
zeuge ihrer Klaſſei in der Welt; ihreEr— 
bauer erhielten eine Pramis von 8350,⸗ 
000. Von dem Kreuzer „Minneapolis“ 
wird mit Zuverſicht erwartet, daß er 
eine durchſchnittliche Fahrgeſchwindig— 


keit von 234 Knoten per Stunde entwi⸗ 


ckeln wird, eine bisher noch nie erreichte 
Schnelligkeit, welche den Erbauern eine 
Prämie in der Höhe von 500,000 ein⸗ 
bringen würde. 

Der Kreuzer iſt 420 Fuß lang, 58 
Fuß breit, hat 22 Fuß 63 ZollTiefgang 
und ein Deplacement von 7350 Ton= 
nen. Er hat drei dreizylindrige vertikale 
Mafchinen mit Triple-Erpanfionspor- 
rihtung und im Ganzen 22,000 Pfer- 
defräften. Er führt drei Schrauben 
und hat at Dampffeffel, von den leg- 
teren find fech3 20 Fuß lang und haben 
einen Durchmeffer von 15° Fuß 9 Z0U, 
zwei find 18 Fuß lang bei einemDurd)- 
mefjer von 15 Fuß 3 Zoll. Die „Co 
fumbia“ hat nur jeh® Dampffefjel, de- 
ren größte 18 Fuß lang jind und einen 
Durchmeffer von 15 Fuß 9 Zoll Haben. 
Der Kreuzer „Minneapolis“ Tann 2200 
IonnenKohlen einnehmen, mit welchem 
Quantum er bei mäßiger Gejchwindig= 
feit zwei Drittel einer Reife um die 
Melt zurüdlegen fann. 

Da der Kreuzer kein Schlachtfchiff 
ift, fondern bie Bejtimmung hat, im 
Tralle eines Seefrieged Handelsfahrzeu- 
ge feindlicher Nationen zu verfolgen 
und zu zeritören, fo ijt jene Augrü- 
ftung mit Gefchügen und Panzer von 
weſentlich Teichterem Kaliber, als 
zum Beifpiel bie von „ſchwim— 
menden Forts? von der formi- 
babeln Bauart der „Sndiana” und an= 
berer zur leßteren Klaffe gehörigen 
Tahrzeuge. Der Kreuzer führt ein 8- 
zölliges gezogenes Hinterladegeſchütz 
vom Kaliber 40, zwei ſechszöllige und 
acht vierzöllige Schnellfeuer-Hinterla— 
dergeſchütze; außerdem eine Sekundär⸗ 
Batterie von acht Sechspfündern, vier 
Einpfünder-Schnellfeuergeſchützen und 
vier Gatling⸗Kanonen. 


— Die Hauptſache. — Frau Meyer: 
„Ss bin neulich dem Verein für Feuer— 
beitattung al3 Mitglied beigetreten. 
ch halte e3 für eine jehr gute Sadıe. 
Sie jollten fih auch anfchließen, Tiebe 
Freundin!” — Frau Knittlih: „Gibt 
5 * eine Abtheilung für Nichtrau— 

er?“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Schuhmacher um einen gutgebenden 
Schuh⸗Store billig zu übernehmen. 362 31. Str. 


Schneider. 31% State Etr., Store. 


Gin Bäder, weite Hand. 979 Hinmen 





Berlangt: 
— 
Str 





Verlangt; Ein Miu wm Bügeln; muß auch * 
Pierd bejorgen. 164 


jbburne Une. 


VvVerlanot; Agenten und Gamwaflers. 60 Eent3 grün: 
det Euch ein gutes rentables Geichäft. Br 
unf, 380 O. North Ave. Am 


Verlanat: Erfahrener Porter und ae 
ftetiger Dias. 965 N. Elarf Str. 


Verlangt: Ein Junge in Der Bädreri gu zu ı beii en. 
Einer, der jhon Dabei gearbeitet bat. Gleih anzu 
fangen. 398 Armitage Ave. 


Ein guter Rhi tewaſhet. 








Verlangt: 436 Thomas 


Str. 


Berlangt: —* erſte Hand an Brod und ein Aunge 
der jhon in Aner Bäderei gearbeitet bat. Beftämdige 
Arbeit. 89 ®. North Ave. 


Vverlangt Ein duder Gak-Büder; m muß aud & au Bis- 
quits machen lönnen. 556 Milwaukee Ave. 


Berlangt: R Einige flotte fe Verfäuf er für Möbel, . Ge: 
balt oder Kommi — Vorzuipreden Home Furniſh⸗ 
Ang ©., 185—1%7 . Beoria Str. 


— Berlangt: ne fleißige Leute finden gute 
Beihäftigung als Buch-Agenten. Lohn und Som: 
mijfion. $. Schmidt, 292 Milwaukee ne. TindfoImt 


Verlangt: Yunge von 15-16 Jahren um ich im 
Haus nüßlih zu madgen. 395 Hertabee Streene 
Treppe. — 


Verlangt: Agenten für neue Prämien-Werke. U. 
Eichlers Verlagsbuchhandlung. 140 Wells * 
—XR 


Verlangt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Eaden und Fabriken. 


Verlangt: Gebildetes junges nettes Mädchen als 
Kellnorin im „‚Puck“. Ede Randolph und Dearborn 
Str. 9jllw 


PVerlangt: Ink Mädchen an der Embroidery:-Ma- 
fhine. 57 MW. Wafhington Str., 4. Flur. —d 


Verlangt: Sechs gute Mädchen an der Nähma— 
ſchin⸗. 57 W. Waſh ing ton Str., 4. a -do 


 Berlamgt: 2 Mafhimenmäddhen und bei Hand 
an gutan Shopröden. 637.5. Union 3 dfr 


Berlangt: Zwei Majdjinen- Mädchen. 164 4 BWaids 
burne. Ave 


— Ein Mädchen in Bädcerei-Store. 817 W. 
12. Str. 
Saudardelt. 


Ein deutihes Mädchen für gewöhnliche 
AB. Divifion Str., 2. Flur, vorm, 


Anftändiges Mädchen, weldes im Din- 
erfahren ift. Reftaurent, 289 nen 


Verlangt: 
— 


VBVerlangdt: 
ing Room 
Sir. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen Fi edlen und im 
Str 


Haus mätzubelfen. Nr. 31 B. Boll Str. 


 Berlangt: Ein 9 Mädchen, das E toden, waſchen 0. 
und bügeln Bone: 880 W. 21. 


Verlamgt: Cim gutes er a * aut 
Cohen, wajichen und 5 bigelun Tamm. 583 Perry Str., 
Ede Lonootn A 

Verlongt: Ein Früftiges fſches Madchen für 
allgemeine Srusarbeit, = en umid *28 
Wonnen. 3757 Wabaſh Ede 8. Str, 

Berlangt: Ein gutes * * all — 
arbeit in Brose guter Xohn die techte 
— 

138 Jadlon Sout München für gewöhnfide Hausarbeit.— 

n Boul. 


 Berhangt: Eine perjefte —— — einer 
rbatimnilie Stelle - erhalten. 


Meleeieagen 2 
Midyigan Ave,,. zwei, Treppen. 


_ Berlangt: Sunhlödin für Sat — 
firen: Ta, Abendp of. pe ” 


— 
er 
DE Fe 


8: 
ar 


F 


Bu Fu 
— F 


Et: Vernard 
5 len Kräuter 


Ausſchließlich aus ————— 
zuſammen geſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Derftopfung, 


welche folgende Leiden verurſacht: 


— —— neniie Kopfſchmerz. 
Uebel un een 
As peiition teit. 
ee Kurzathmigkeit. 
Gelbjugt. Weizbarteit. 
Kolit. Allgemeine 
Berdrofi Bi DAR wirbeinder Mont 
erdroſſeuheit eißer, 
Unverdaulichkeit PSumper Kopfſchmerz. 
Erbrechen. Schwindel. 
Belegte Zunge. Kraftloſigteit. 
Leberſtaärre Herzdrücken. 
Leibſchuerzen⸗ Rervoſitat. 
Hämorrhoiden. Edwäde. 
Müdigkeit. Bläfie. 

Berdor benerMagen. Saftriiacrnoptiämen. 
Sodbrennen. e dAude u. Füße. 
Scdhledterßeihmad  leberfüllter tagen. 
im Munde. Nicdergedrüdtheit. 

Krämpfe. Serztlopien. 
Rüdenihmerzen. Biutarmuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


Sede Familie follte 


St. Bernard Kräuter : Pillen 


vorräthıg haben 


Eie find in Apotheken zu haben; Preid 25 Gents 
die Schachtel, nebſt Gebraͤuchsanweiſung; funf Schach— 
tein für $1.00; ſie werden auch gegen Empfaug des 
Preiſes, i Baar oder Brieimarien, ırgend wohin in 
den Der. Staaten, Canada oder Europa frei ge 
jandt von dDdj 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City, 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 1 Cent da Wort.) 


Sausarbeit. 

Verlangt: Ein Mädchen von guton Eltern, 14—15 
Kahre alt, für leichte Beihäftigung im Haushalt 
und bei Kindern, jojort gejuht. IN. Lewitt Str., 
erite Etage. 


Berlangt: Ein gutes deutſches Mädchen in klei— 
ner Famtlie; gutes im. 507 Henth Str. 


@efchäftsgeleaenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cent das Wort.) 
— — 
Zu verfaufen: Bil’g für Baar, altbelanntes Ver: 
onügungslotal im-Gentrul, Goldgrude für den ride 
tigen Dann. Woreffe unter: O© 13. Abendpoſt. Alm 








Zu verfaufen: Gin Bladimith Shop. 34 W. Dir 
vifion Str. do 


Zu verkaufen: Nadyweisfih guter Saloon mit 9 
Zimmern; gute Lage; anderer Gejichäfte halber für 
8250; Dies ift geichentt. Rudowsty, 509 Aibland 
Block. mdo 

Zu verfaufen: 9 Yahre fi im Betrieb befindender 
Saloon, 4050 Halb? nıonatlidy wegen Aufgabe de3 
Geihäites für $250, jofort, ower jämmtliche Fixtures, 
Eisbot, Pooltiſch, Bar, Gläſer, Tiſche, Erüple, 
Orfen, Stod; zum Fortmuven; einzeln oder zuſam⸗ 
men; billig. 1478 — Ave. —hı 


Zu verfawien oder zu bertaujchen _gegen Chicago 
Proͤpety: Nachweisli ch gutzahlender Saloon, paſſend 
—* Füchtioe deutſche Leute. Wegen Alleinſtehens. Adr. 

x 27, Abenppoft. 


Zu verfaufen: Schr billig, Ealoon. 835 Blue 33: 
land Wve. 
— ———— nennen me 

Bin gezwungen zu verfawfen: Grocery in guter 
deutſcher Nahbarihait, großer PVorrath, Bun 
vollftändige Einrichtung, Bierd und Wagen; alles 
für nur #475, werth $300; thei Iweife an Set, 
wenn gewünjdht. Dies ift eime Goldgrube für guten 
deutihen Grocer. Kommt und überz: ugt Euch. 167 
Burling Str., nahe Center. 
— — —— 

Grocers, aufgepaßt! Muß verkauft werden: Ed: 
Grocery und -Market in beſter Lage der Nordſeite, 
mit großem Borrach, feinfter Einrichtung, Pierd und 
Wagen, wertb 32500, für aur $1500, tbsilweije an 
Zeit oder nehine auch gutes _Grundeigenthun im 
Tauſch. Kommt ſofort. 276 Sheifield Ave, Gde 
Garfield Ave. 


Zu verlaufen; Gin gutgebender Delikateſſen-Store 
wegen anderer Geſchäfte. ZB5 Cottage Grove Ape. 
Millw 





Zu verbaufen: Ein gut bezahlender Saloon mit 
Wohnung; billige Miethe mit Leaſe. 405 Larrabee 
Str., Ede North Ave. Billig für Baar. 

Yu verlaufen: Eine gute Ruffee: und Thee-Route. 
519 WM. North Ave, 


| nn — — —⸗ 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cent da3 Wort.) 








Zu vermietben: 
Abendpoft: Gebäudes, 
jammen. 


Der dritte und dierte Stod des 

203 Fifth Ave, einzeln oder zu: 
Vorzüglich ger ignet für Mufterlager oder 
beiten WFabrikbetrieb. Dampfbeizung und Fabrfituhl. 
—J Auskunft 2 ver Geigäfts-Office der „Ubend- 
0 bio 





Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cent dus Bort.) 





Ver — zuverläſſiges Kindermädchen. 3712 
BWabaid W dr 





Zu vermiethen: Anftändige Deutihe finden Sim: 
mer und Board billig. 581 WAS Str. 2junlmt 





erlangt: in gutes deutſches Mädchen, welches 
Kochen veritcht. BR Archer Une. 


Verlangt: Ein gutes, deutih und enoliſch ſprechen⸗ 
des Mädchen für Hausarbeit. 3557 S. Halſted Str. 








Verlangt: _ Ein_gute® Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Frau Schne ider, 3123 8 Wabaſh Ave 

Verlangt: Mädyen für Hausarbeit. Nahzwiragen 
1189 Milwautee Ave. e- 


Gutes Mädhen für gewöhnliche Hausare 
beit, 21 Leslie Str., dor. 


" Berfangt: Ein gutes Minden für allgemeinegauss 
arbeit, 3035 Main Str. 

Verbangt: Köchinnen, Mädchen für Haus- und 
leichte Arbeſt und Dining Room. 175 Clybourn Ave., 
Strelow Stellenvermettluͤng. Herrſchaften belieben 
vorzujpreche m. Telephon: 152 North. 


Berlamat: ‚Ein junges Mädchen für lei leichte Ha Hauss 
arbeit. 38 Wells Str, oben, hinten. 


a ur vlangt: Gut es Zudcg für allgemeine Hausar: 
eit, 


631 Larrabee Str., Suloon. 


Berlangt: 


Nachmittags. 


Zu vermiethen: 
Wohnung haben bei einer Wittwe. 655 Race Ave., 
2. Flat. 10jl1w 


N Hübjh möblirter, Meiner Front: 
Herr owder Dame. Anzuieben nah 3 Uhr 
Dresden Flat Nr. 3, Ede Hill und 
mdo 


Ein oder zwei Mädchen tönnen 


Zu bermiethen: 
Parlor, 


Wells Str. 


Zu vermietben: Helle, fein möblirte Zimmer mit 
a per Woche $1.50 bis 5.0. 175 S. Halited 
Str Ilma,2m,dojdi 


Bu vermiethen: Kleine Zimmer. 18: Wels Str., 
top Flat, Mrs. Bonjad. 

Zu vermiethen: Ein möblirtes Front: Zimmer an 
einen oder zwei Herren. 390 Larrabee Str, 





Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: Billig, wegen Wbreife, 


tumgs-Gegenitände, Möbel, neues Piano. 
News Depot, 32 North Ave. 


Haus hal⸗ 
Näheres 
mdo 





_ Verlangt: € ‚ne an — 46 S. ElartStr. 


Werlandt; €: n Madchen oder Frau in Reitiurant 
für Kücyenarbeit, 79 8. Kinzie Str. 


erlangt: Ein junges Mäpdden. 48 ©. Halfted 
Str. —Afr 

Verlangt: Köchinuen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Anbeit, Kindermädcen und friich eingeivans 
derte Mädchen, ſowie Kellnerinnen und Mädchen für 
Reſtaurations- und Hotel-Arbeit erhalten jofortige 
Stellen bei gutom Lohn in den feinſten Privatfä— 
milien und Geſchäftshäuſern durch das erſte deutſche 
Vermittlungs-Inſtitut, 605 Clark Str., früher 593 
N. Clark Str. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tele— 
phon: 455 North. Uil lunt 


Werlangt; Ein ordentliches Mädchen für allgenteine 
Lohn $ 4. 1704 Di verjey Ave. mdo 


Hausarbeit. 
Ein Nüuchtiges Mär hen für allgemeine 


Verlangt: 
Hausambeit in Familie von zwei. 1749 Dakvale Ave. 
mdo 


Ein ordentliches Mädchen für allgemeine 
67T R. Leavitt Str. dmdo 

Gute Mädden für Privat: Familien 
und Geihäftshäufer; Stadt und Land. Herrſchaf⸗ 


Scholls, Nr. 137. S. Hal: 
Aijunimt 














Verlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: 





ten werden gut bedient. 
ſted Str. 

Verlangt: Gute Köchinnen, Mädchen für Hausar- 
beit und zweite Atbeit. Die beſten BPlaätze bei hohem 
Lohn immer zu haben an der Südſeite bei Frau 
Kuhn, 2736 CottageGrove Ave. 30junImt 


Verlangt: Gute Mädchen in Privatfamilien und 
Boardinghäuſern für Stadt und Land. Herrſchaf— 
ten beliefen vorzujprehen.  Duste, 48. Milwaufie 
Ave. 30junimt 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Kindermädchen und friich eingewans 
derte Mädchen, jowie Kellnerinnen und Mäddhen für 
Neftaurafions:. und. Hotel:Arbeit erhalten jofortige 
Stellen bei gutem Lohn in den feirfften Privatjus 
milien und Gejchäftshäujern Durch das erfte deutiche 
PVermittlungs: Imititut, 605 Clarf Str., früher 593 
N. Clart Str. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tele: 
phon: 455 North. llinimt 


Verlangt: 587 Larrabee Str, Köchinnen Mäd— 
ben für allgemeine und zweite Wrbeit, für Privat 
fanilien und Gejhäftsbäufer. Herrjchaiten werden gut 
und ſchnell bedient. Tele phon: North 612. _ Sapdın 

Mädchen finden gute Stelle bei hohemLohn. Mrs. 
Elfelt, 1913 Stute Str. Freiih  eingewanderte fe 
oleich untergebracht. ‚Stellen frei. 13nlj 


Verfangt: Sofort Köc unen, Madchen für Haus⸗ 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und einge⸗ 
wanderte Mädchen für die beſten Plätze in den feinſten 
Famibien an der Südſeite bei hohem Lohn. Frau 
Gerſon, 215 32. Str.. nahe Indiana Ave. bio 














Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Eent das Wort.) 
Geſucht: 


ratur und Neubauten anzunehmen. 
Abendpoſt. 


Geſucht; Carpenter, guter Fuımer, 
tigung; auch außerhabb EhHicago. 
ab: smdpoft. 


Geſucht: 





Ein erfahrener Carpenter wünſcht Repa⸗ 
Offerten U. 9, 
—do 

ſucht Beſchäf⸗ 

Adreſſe: O 14, 
mdo 


Ein junger Mann jucht Stelle in einem 
Privathaus. Adrefle: P 24, Abendpoft. 


Geſucht; Ein verhei irathe ter Mann, 
und Deutjchen Sprache mächtig, „Nast irgend welche 
bawrnde Beſchäftigung. Kann Sichecheit geben. 
Offerten erbeten: RA, Abendpoſt. 


Junger Mann ſucht Stelle als Grocery-Clerk, 
ſpricht etwas engliſch. Koenig, 596 S. Halſted Str 





der englifchen 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Gejuht: Eine Frau ſucht Familien-Wäſche in's 
Haus zu nehmen. Aufträge per Poſtlarte zu jemden. 
140 140 Burling Str, —ft 


Gef ut: 5 Eine gebildete, ulleinftehende Dame 
(Schweizerin), perielte Köchin, wünſcht eine Stelle 
als Haus hälterin. Adrejie ©. 19 Abendpoft. dmdo 


Geſucht Deutſches Madchen ſucht Stelle als Haus: 


hälterin. 391 N. Aihland Ave. Richolſon. uido 


Geſucht: 15jähriges Mischen juht Stelle für lei dr 
Hausarbeit; ann nicht allein waidhen. 3364 
Halſted Str. 


Geſucht Ein älteres deutſches Mädchen, das Ko— 
hen und alle Suusarbeit verſteht, wünſcht Stellung 
in Eleiner Familie. 2 %, Abendpoft. 


Geſucht: Eine anftändige Wittwe mit Sjührigem 
Kinve juht Stelle für Hausarbeit. 3 Uleexan der 
Sitr., nahe Wentworth Avee. 


Gefucht Zwei Mädchen ſuchen Stlen für Hauser: 
beit. 14 und 16 6 Jahre al alt. 23 Howe € Str. 


SGebil dete Frau fucht veſchaftt gung tagsüber in 
beflerem Leinen Haushalt im jüdliden Stwottheil. 
Adreſſe: C 8, Abendpoft. 

Gejucht: Eine Frau ſucht Wäſche in's Haus zu 
achmen. 27 Bine Sir. Ar, nahe North ne. 

Geſuche: Gin älteres -e3 Mädchen wünfcht eine Stell: 
bei einem ahrkaren Herren ode 3 „ia Heine Yamikie.— 
Zu erfragen P. P. Hagner, 39 % 2. Str. 


Geſucht: 50 qute Mädchen suchen en Stellen für Kaus: 
arbeit. Frau Peters, 422 Larvabee Str 


GeÄuht: Ein Mädchen, das gut ein, 
und bügeln Tann, juht Stelle. 0 %. Str. 








tochen 


Wälhe in und außer dem Haufe. 7 Gy € Ein, 


hinten. 


Geſucht: Jung t Wäſche in’s Haus, fau: 
ber und Bilig; — 398 Clybourn Ave 
hinten. J———— 
ee Tui Inät: Wıih- und Puspläge. 206 Mohaist 

r., binten 

Geſucht: Sim ältere deutihe Frau jucht- Stelle zur 

Stüge Der Daudftau oder in einer Yamilie zu bel: 
in. WO Clybourn Ave 


. Stellungen en: Eheleute. 
Fam ante Mc Babe, 1 Gent Das Wort.) 


ucht: Yu ut, Stellung, Mann 
SEES N 


cas als 


gu verlaufen: 
von vier Simmern, 
gen Abreiie. 


Seltene Gelegenheit. Saushaltung 
alles bolfftänig, jehr billig we: 


45 Hafti ngs Str., ‚oben. 


Zu verflauien: Gut erhaltene Möbel, 
Bertitellen, Kleiverichrant u. j. w.; nehme aud Bis 
garren oder irgend welchen Teichten 
Tauſch. 192 La Salle Ave., Grocery. 





Parlor Set, 


Artikel in 
dfſa 


Zu verkaufen: Dauseinrichtung, wegen Abreiſe bil⸗ 
fig. M6 Menomine Str, 


Zu verkaufen: 


j fen: Eine möblirte Wohnung von jschs 
Zimmenn, billig. 


27 W. Adams Str. ‚Reftaurent. 





Bferde, Wagen, Hunde, Bögel 2c. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


Zu verfaufen: Ein gutes Bierd, 44 Jahre, mitGe⸗ 
fhirr und. zwei Wagen, für Butcher, Peddler oder 
Grocery. 276 Rumjey Str., nahe W. Divifion” 





Zu verfaufen: Gin neues Phaeton, äußer si 
1516. R. Halfto St. PETER 





Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen wnter diejer Rubrit, 2 Cent das Wort.) 


Partner verlangt: Mamın oder Frau mit $1500-— 
$2000, um fih an einem guten Unternehmen zu 
betheiligen; Tann auch Direft thätig jein mit gus 
tom Gehalt. Adrefie: R 27, 


Verſönliches. 
(Anzeigen „unter Diejer Rubrik, 2 Eent das Wort.) 


Abendpoft. 





J 
Directriee: Mme. DOlgaGoldzier. 

Schule für Kleidermahen, Schmittzeicdmen umd Zu: 
fhneiden. Gründkiher Unterricht in allen Zweigen 
der Damenjhneideri nah dem anerfannt ausgezeid- 
neren Wiener Spftenn. 

Derßintritt in BIeE@ntehunnTe 
derzeit ftattfinden, und während 
des Unterrihbts fönnen die Damen 
ihre eigenen Kleider anfertigen. 

Der Unterriht wird in degtſcher, engliſchet oder 
franzöſiſcher Sprache gegeben. 

Ebenfalls werden Damenkleider auf Beſtellung in 
elegant: er Meije und zu mäßigen Preifen angefertigt. 

Schnittzeihnen wird mit Hilfe 8 „Wien:r : 
fchneive-Apparates“ gelehrt, Deflen vorzüglice Per: 
wendbarteit duch Ertheilung von Auszeihmung:n 
und Merallen auf Den verjichiedenften europäijchen 
— gewürdigt wurde. 

eſer Apparat mit einem Buche, welches die voll⸗ 
fäni ge Anleitung zum Gebrauche desſelben enthält, 
wird auch wach auswärts der jandt 

Unjere Drudihrift: „Die Kunf, fih zu 
tleiden“ wird in unferer Office Boftenfrei ver⸗ 
abfolgt oder per Poit zugeiundt. 


Wiener Damenjhneiders@fäademie, 
599 Nord Clark Straße 29nrabio 


Aleranders GehbeimpoligeiAgen: 
tur, 8 und 9 Fifth Ave, Zimmer 9, bringt ir: 
gend etwas in Erfahrung auf privaten Wege, unter: 
juht ale unglüdlihen Yamilienverhältniffe, Ehe— 
ftandsfälle, u. j. w., und jamımelt Beweije. Dieb: 
ftähle, Näubereien und Scwindeleien werden water: 
fuht. und die Schuldigen zur Recenichaft . gezogen. 
Anſprüche auf Schadenerjag für Verlegungen, In: 
glüdsjälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Freier 
Rath in -Rehtsjachen. Wir find die einzige deutiche 
Polizei: Agentur in Chicago. Sonntags ofjen bi 12 
Uhr Mittags. 22na,biv 


Löhne, Noten, Board:, Saloon:, Grocerys; Rent: 
Bill umd fhlehte Schulden aller Art fofort tolle: 
tirt. Konſtabler immer an Hand, die Arbeit zu 
thun. 76 und 78 Fifth Ave., Zimmer 8. Offen 
Sonntags bis a Uhr Vormittags. Schneidet dies 
aus, Jacob Kinary, Konſtahlet. GS wird bier 
deutſch geiprochen. 18jnlm 


Söhne, Noten, Mietbe, Schufen und Anjprüde 
aller Art jchnell und fiber tolleftirt Keine G:bünr 
wenn erfolglos. AlleRedisgeichäite jorgfältig beiorgt. 

Bureau si Lmp and Gollection, 12malj 
17—19 Waibington Str., nahe 5. Ap:., Zimmer 15. 
John W. Thomas, County Conftable, KT. 


Söhne toftenfrei eintajfirt. 
prompt eintaſſirt. 70 
mer 60 


Zu — 
ferien 323, 





Forderungen aller Art 
Salle tr., Sims 
_Mjulhnt 


Ein fehs Woden- alter Rnabe. Of⸗ 
bendpoſt. —ija 


Piüjh-Eloats — gefteamt, gefüttert 
und modernifirt. Halfted Str. 16jebw 


Alle Arten Smararbeiten fertigt R.Cramer, Damen- 
deifeur und Berrüdenmarher, 334 North Ave. 19juli 
Arbeitslohn wird prompt und gratis Tolleftirt. 212 
Milwaulee Une. Offen So —— M4ocli 


Aerztliches, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cent das Wort.) 


The Metropolitan Sanitarium für 
Frauen 36 W. Mans Eir. 


Beltes Heim in der Stwdt für Frauen vor und 
nad der Entbindung; poiwet: Zimmer. Mütterliche 
BDilege umd ausgezeichnete ärztliche Behandlung. 
Weibliche Leiden ums Unregimäßigfüten gebeit.— 
Gorjuitstion und Rathertbeilung frei. Das Samitıs 
rium iſt umgeben von ſchönen Rafenplägen. SImalj 


Northpmweftern Dentai \m 
firmarpy, 510 Chicago Opera Houie. 
an gezogen obme Schmerzem 25 

t3. 3. Abends bbends offen bis 8. Aib lij 


Frau E. €. Haeujer, Frauenarzt und Geburtshel⸗ 
—— ertheilt b und Sülje in allen Frauens 
vaufheiten. 91 Wells Str. Difice-Stunden: 2 
Uhr Rachmittags. Afliddj 


Mrs »: 


8. 3a 
Geburtähelferin, Nr. FI Sodon A Er. Be han delt 
alle Frauenkrankhe den. Erfolg ezantirt, Sjunlm 
nörung 


etten erfolgneih behanbe't 
en &de vo — a wa 
bis -4. bis 4 Somntags non I we bis 2% 








Frayenfrant 


Serdn 


| 


| 
Ave 
G 
oder 


u air umd — 
ea — 


Grundeigenthum und Sänfer. 
(Anzeigen umter diejer Rubrit, 2 Eent das Wort.) 


65,000 Ader gutes 


Hattholz-Farmland —— 
County umd im jäpdl: 


n Zbrile von Lincoln Comuty, 
Wisconfin, zu verfauien bi d.rWisconfin Ball.y Lam) 
Company von Waujau, Marathon County, W.scon- 
fin; Preis 8.75 per Ader umd aufivürt!, je naddem 
das Land gelegen iſt. Bodingungen: En Vieriel 
baar, Reſt in Jahten. Einem Jeden, der 80 Ader 
Oder mehr tauft, wim Die Hinfahrt zurüderftatter.— 
Dies ift feine meue Compagnie; dieje Compagnie 
eigmete urjprünglich tiber 200,000 Ader Land und hat 
ion an ungefähr 1500 wirkliche Aufizvler Land d.r= 
fauft. Um nähere Auskunft und freie Qandfarten 
ihreidt an die obengenannte Compagnie oder beffer 
geht und jpreht mit dem Agenten, % & Kohle T, 
welcher in Der genannten Gegend auf einer - Farm 
groß gewachien ift und daher auch genaue Austunft 
geben kann und er wird Euch auch Namen geben 
von Leuten aus Chicago, melde das Land gejcben 
und von demirlben gefauft haben. Office: 1351 We: 

ftern Ave, Ede 36. Str. und Eude * Island 
Ave. Office ofien von 2 Uhr Nadınit bis 9 
Uhr Abend. Agent bleibt noch kur * "zeit in 
Chicago. Ziul aw 


Zu verlaufen bei S. Mayer, Nr. 20 GE. Rarth 
.: Preis. 
Gremont Str, zweiftödiges . — 14 

Zimmer . . 
Ton Ct., Hödiges Brid:Haus .$ 
Diffell Str., 3 Stod um Bajement Bridhaus, 

moderne BVerbefferwngen . .$ 6,500 
Sheffield WAvr., Zitöfiges Br: Ahaus, iabelid 

für $1: 200 vermiethet . . .$10,5009 
How: 2jtödiges Frame: Saus u. 
Rubant tr., Zitödiges Stein-Bujomentshaus 

.$ 3,600 


10 An ee 
Eoanjo Lorten in Mayer & HYondorfs Subdivifion, 
nt fünf Bi od von Humboldt» Bart, von $50 an 
aufwärts; 50 baar; $10 monatlich. 
Lotten in High Ridge Subdivifion don SOo an 
aufwärts; $50 baut; $10 monatlich. Bmaibw 


Str, 
< 


Billige — und Lotten 


an Roscoe Bouleda * und Groß Ave. 

Wir bauen Häwjer vom Plänen in unfeder Office und 
verlaufen Diejelben auf leichte Abzahlung. 
Pırije 20 bis 3250. 
bis 3500 baur, Neft monatlich. 

Koeiter © Zander, 
69 Dearborn Str. Anailjddj 
Deutfhes Grundeigenthums-Gefchäft. 
Geld zu verleihen. Erite Sppothelen zu verkaufen. 


Re dras— To— 

: u —— ſo 
Jowa und ſo M nug Regen. 
Regelmäßiges Klima, kein Mularia. Genug Kirn 
Schulen. Woche n 925, Sonntag 10-12. 
‘I.  Kopperl, Ginwanderumgs-Sommiflär, 181 
Kine Str., Chicago. Zjubio 


Zu vertaufcheen: Freie 
rocerd, Gontectiomerry und Bäderi. 
181 Adenwpoit, 


Zu verkaufen: Bilfig, eine Ed-Lot für Saloon 
oder Apotheki, Sitvoftaisde von W. 2%. Str. umd 
Robey Str. €. Niet tie n, 960 Dan Buren Str. 


Geht farmen. 
gut wie in 





Suburbin-Lotten gegen 
Were 4A. 2. 





gu dertaufen: 
an Belmont, nahe Southpott Ave., 
718 Belmont Ave 

Billig! Billig! Lotten an Warner Ave., ein Blod 
Ekectrie Car. 875 und aufwärts, 
$25 Anzahlung, ‚Balance lange Zeit. G. Melns, 
15 Milmaufee ' Ave. d;jbm 

Entiveder Geld oder bungern. Wer will ein: ot, 
für welche ich $150 bejablte, für $50 Ddieje Woche, 
Wenn ih nur KO Anzahlung befommme, daS Uebrige 
nah Gurem B:lieben. Woreffe: E 16, Abendpoft. Yjllıo 


Gel>.. 
(Anzeigen wnter diejer Nubrit, 2 Cent da3 Wort.) 


St md zwe iſtöckige — 5 Frame 
8500 


Haus 
V. M’Roje, 


von Elſton Ave. 





Houſehold Loan Aſſociation, 
(incorporirt), 

85 Dearborn Str, Ziunmer 34. 

534 Lincoln Ade.,äÄmmer 1, Lake View. 


Geld auf Möbel, 


Reine Wegnahme, feine DOeffentlichleit oder Verzd⸗ 
gerung. Da wir ımter allen Gejellihaften in den 
Ver. Staaten das größte Kapital befigen, jo fönnen 
wir Euch niedoigereaten und längeregeit gewähren 
al3 irgend Jemand in der Stadt. Unjere Gejellihat 
ift orgamifirt und macdtGejchäfte nach dem Baugejell: 
ihajtsplane. Darlehen gegen leichte wüchentliche oder 
mowatlihe Nüdzayiung nah Bequemlichkeit. Spredt 
uns, bevor hr eine Anleihe macht. Bringt Gure 
MödelsDnittungen mit Cud. 


63 wird deutjich geiproihen. 


HSoufehold Loan Ajfociation, 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. 

534 Lincoln WUve., Zimmer 1, LZale View. 
Gegründet 1854. 


Wenn hr Geld zu leide 
anf Mödel, Bianos, Be 
KRutihenufm, ipreht vor 

— 


Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000,3u 
don- wiedrigiten Nasen. PrompteBedienung,ohne Oef⸗ 
fentlichleit und mit dem Vorrecht, 
thum in Gurem Befig verbleibt. 


dab Euer Eigen: 


Fidelity Mortaage LSoan Go. 
Yuncorporirt, 


94 Wafhington Str, erfter Flur, 
zwijchen Clark und Dearborn, 


: 351 8. Straße, Engleivood. 


Her: 915 Commercial Ave, Zimmer 1, Columbia 

Blod, Süd-Ehicago. 14a pbw 

Geld zu verleühen 

auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. w. 
Kleine Anleihen 

von $20 bi3 $100 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht ineg, wenn wir 
die Unleige machen, — laſſen dieſelben in Ihtem 
eſitz. 

Wir haben das 
größtedeutide Geihätt 
In Der Stud . 

Alle guten ehrlichen Deutjchen, fommt zu uns wenn 
Ahr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden, bei mir vorzuſprechen, ehe Ihr an— 
derweitig hingeht Die ſicherſte und zuberläffigite Be: 

handlung zugefihert. 
BB Frend, 


8. 

19mzli 198 La Sale Str., Zimmer 1. 

BeftChbicagoLoanCompany — 
Wıirum nad der Sitdjeite geben, wenn Sie - P in 
Zinimer 205, Nr. 185—137 W.Madijon Sır., W. 
Eck Halſted Str., ebenſo billig und auf gleich F ichte 
Bedingumgen erhalten tönnen? DieWeitCbicago Toan 
Company borgt Ihnen irgend eine Summe, die Sie 
wünjchen, groß od:r Mein, auf Haus Spaltungs Möbel, 
Pianos, PVierde, Wagen, Carriages, Lagerhausicheine, 
Maaren, oder irgend eime amdere Sicherheit. —Meit 
Chicago Loan Company, Zimmer 5, 185—187_ W. 
Madijon Str., N.:W.:Ede Halfte Str. 27d3li 

Ghrlide Reutte, 
weiche GHId borgen wollen auf Möbel, Bianos, Waas 
renlagerjcheine, wollen gefl. vorjpreiben bei 
Zeimer, 

119 Dearborn Str., Zimmer 53. 11malij 

Bozyunah der Südjeite 
geben, wenn Abe billiges Geld haben könnt auf 
Möbel, Pimnos, Pierde und Wagen, Lagerhaus: 
iheine von Der Northbmweitern Mortgag: 
82oan Eo., 519 Milwaulee Ave, Zimmer 5 und 
6. Offen bis 9 Uhr Ubends. Geld tüdzaplbar in’ bes 
liebigen Beträgen. llmeilj ilj 


Geld ohme KRommijfion, ein großer Betrag zu bir: 
leihen zu 6 Proz.; ebenjo Geld zu 5 und 54 Pros. 
Baardariehen zum übliden Zinsjuß. 13maibw 

». D. Stone & © o., 5 La Salle Str. 


—— verle iHen: $1500 jofort auf e erite Hppothef zu u 6 
Proz. Zinjen. Frank Heyne, 112 Wels Str. md 
Zu verleihen: 250,000 Dollar auf ©r undeigenz 
tum. 5 Prozent Zinjen. 8. Smith, M Ya Salle 
Err., Simmer 8 9inlmjmodo 


Zu feihen geiuht: 33500 auf erfte Oppothel, ohne 
Komniimon. Woreffe: E 2, Wbenopoft. 
— — — — — 


Kauf⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent das Wort.) 


Ein gutes $150 PBrrewmatic Bicycle, 


billig. 3 Maud M Ave. 
J ı verfaufen: Billig, ein modenner ' Gusofen. 
Koenig, 3508 Rhodes 8 ne. 
verfanden: Für ür Buther! 3 Sägen, 2 Waagen, 
5 se es. jämmtliche Gewürze, Gedärme und 
Fleijhmühle, eine Gewürzmühke. 276 Rumjey Etr., 
nahe m. Divifion. 

3 taufen gute, neue „Q:gb-Arm“- Nãh maſchine mit 
F Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeftic 25, 
Rev Home 8, Snger $I0, Wheeler & Wiljon $ıV, 
Eloringe_$15, Wbite $15. Domeftic Dffice, 216 ©. 
Halitd Str. Abends offen. Oder 209 State Str., Ede 
Adams, Zimmer 21. bw 


Alte und neue Saloon⸗, Store- und Office-Ein⸗ 
richtungen, Wall-Cajes, . Echaufäften, —— 
Shelving und ecery Bins, Eisſchränke. 195 
Milwaulee "Ave; nahe Halited. Union Store Fir- 
ture Go. 2ıgli 


Saloon=, Store: und Office-fFirtures, Wall Caſes, 
Show Gajes, Counter und Shelving, jowie alte Fir: 
ture3 gefauft und verfauft 263 _Larrabee Str., nahe 
Elybourn ve. M. B. Schmipr. Unbw 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cent das Wort.) 
— Eee a NEU EZ Teen 


Zu verfawien: 


P Grümdliher Zithersiänterriht ‚wird in und außer 


dem Hauje ertheilt. Edu. Kubredht, 521 N. Martet 
Str. 3junlut 


Tag un) 


Schule englirher en 3 ist Etr. 
—ia 


Abends. = vierteljährlich 20 jest. 


Ferien: Schule. Eine beichräntte el Schükr re= 
pettabler Eltern finden Unterr: in allm Schul: 
* vom & Juli big 1. & us e im ‚Roraim:ft 

bioago Bufin:b College, 92 Milwaufe: Ave., zwis 
ihen Aihlend und Pauline. Anmeldungen baldigft 
erbeten... Engliiche ale — 

© Herren und Damen wir nlid, Tags una 

beuds. Breife mäßig. Bro ne — 
Vringipal. 

Schale für Knaben und Mädchen“ wäh⸗ 

Säulen, $3 für Die 

“ Unterrict im Ss 
— Zeichnen u. w. 
Fine 


du der öffeneli —— 
En 4 
und Pa 3 wie ni . aueh 


‚ Berkaufsfleifen der Abendpofl, 


Mordfeite, 


R. U. Beier, 28 Burling Str. 
Grau Roja Basler, QIl Eenter Ete, 
Carl Lippmann, 186 Center Str. 
Henry Heinemann, 349 Senter Str. 
M. Hermann, 161 R. Clark Str. 
Grau Annie Lindemann, 421.R. Glart Era; 
3. 9. Garber, 457 R. Clark Str, 
©. BVeber, 5904 R. Elarf Str. 

3. DB. Hand, 637 R. GClarf Ste, 
Louis Bob, 76 Clybourn Ape. 
&. E. Putmann, 249 Ciybourn HM 
Joe Weis, 33 Clybourn Ave. 
9. Grube, 372 Elybourn Ave: 
Sohn Dobler, 408 Cipbourn Ave, 
Zanders Newsitore, 757 Elybourn Une 
€. Kidd, 197 €. Divifion Str. 
Frau FE. Milligan, 95 ®. Divifion Ete, 

. I. Renner, 356 €. Divifion’ Str. 

. W. Tidlund, 82 €. Divifion Ste, 
E. Anderjon, 317 €. Divifion Str. 
€. €. Neljon, B4 €. Divifion Str. 
©. B. Daigger, 345 €. D ivifion Str. 
Robert E. Burke, 349 €. Divifion Str. 
E. Webiter, 116 Eugenie Str., Gde R, Bart Ui 
Soieph Ihul, 75 N. Halited Str, 
Robert Drege, 149 Zllinois Str. 
D. Weber, 195 Larraber Str. 
®. Ren, 464 Larrabee Str. 
3. Verhaag, 491 Larrabee Str, 

2. Berger, 577 Larrabee Str. 

3. ©. Quinlar, 692 Larrabee Er, 
L. Seh, 693 Larrabee Str. ’ 
Liljeblad & Tagnujon, 301 N. Market Ste, 
®. Schroeder & Co., 315 N. Market Ste, 
Frank Kehler, II N. Market Str, 
H. Schimpfti, 32 E. North Ave, 
€. 9. Bender, 32 €. North Une, 

ee. RI GE. North Ave, 
= ittus, 2 Sepgwid 
Stein, 294 Sedawid hr. * 

Drau Strumpf, 361 Sedawid Ste, 
W. Meisler, 5807 Sedawid Str. 
O. R Vornow, 137 Sbeffield Une, 
Frau Ferian, 90 Wells Str. 
John Bed, 141 Wells Str. 
€. Woding, 10 Wells Sir. 
Srau Yanjon, 76 Wells Str. 
WB. U. Yujbnel, 280 Wells Ste, 
2. M. Eurrie, 3065 Wells Str, 
y Gieje, 344 Wells Str, 
Hiller, 369 Wells Str. 
Haller, 33 Well! Str. 
Edyulteig, 525 Wells Str, 
Turnbull. 545 Wells Str. 
WB. Sweet, 707 Well Ste 


> 


6. 
8. 
J 
€. 

Nordwertfeite, 


C. A. PVeterfon, 402 N. Albland Aue 

F. Dede, 412 N Afhlaud Ave. 

8. Lannefield, 42 N. Aibland Ave. 

€. M. Lewiton, 7 Augufta Str. 

Frau 3. T. Albert, 39 W. Chicago Ay, 
B. Sonneberg, 348 W. Chicago Ave. 

U. Triffelt, 376 W. Chicago Une. 

Shas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 

6. I. Dittberner, 4 WB. Divifion Ste, 
3. Levy, 116 W. Divifton Str. 

B. E. Hedegard, 78 W. Divifion Ste, 
S. Luedtke, 234 W. Divifion Str. 

I. Mation, 518 W. Divifion Str. 

Joſebh Miller, 72 W. Divifion Ste. 

M. E. Ehriitenien, RO W. Indiana Ste, 
ER. B. Netion, 35 W. Indiana Str. 
John Kifiat, 431 W. Indiand Str. 
Victor Lundquift, 447 W. Indiana Ste, 
8. E. Power, 455 W. Indiana Str. 

B. Anderjon, 609 W. Indiana Str. 
Heny Steinobrt & Sohn, 148 Milwaulee Une, 
B. 3. Heinrichs, 165 Milwaukee Ave. 
Eophus Jenjen, 242 Milwaufee Ave, 
Aames Gulien, 309 Milwaufee Une. 

M. R. Adermann, 354 Milwaufee Une, 
Severinghbaus & Peilfub, 48 Milwautee Une, 
VPhil. S. Levy, 409 Milwaufee Ave, 

F. Ellis, 521 Milwaukee Ave. 

M. Limber, 893 Milwaufee Ave. 

9. Kemper, 1019 Milmaufee Abe. 
Emilia Etrude, 1050 Milmaufee Aug, 

&. Zoahim, 1151 Milwaufee Ave. 

Frau 8. Andre, 1184 Milmwaufee Une, 
©. Yatobe, 1563 Milwaukee Une. 

M. Donald, 1684 Milmaulee Une, 

B. Can, 39 Noble Str. 

E. Schaper, 765 W. North Une. 

€. Sanjon, 759 W. North Ave. 

Xhomas Gillespie, 23 Sangamon Gig, 
6. Ölismann, 626 N. Baulina Ste, 


Südfeite. 


3. Ban Derflice, 91 €. Adams Ste, 
8. Hoffmann, 40 Archer Ave. 

— Yüeger, 2143 Arccher Ave, 

A. Veterfon, 2414 Cottage Grove Ave, 
News Store, 733 Cottage Grove, Au, 
. 3. Daple, 3705 Gottage Grote Une, 
Neivs Store, 3706 Cottage Grove Ang, 
Srant €. Gable, 414 Dearborn Ste, 
C. Traws, 104 €. Harriion Str. 

2. Rallen, 3517 ©. Halited Str. 

DW. M. Meiftner, 3113 S. Halfted Ste, 
W.Stodiwell, 3240 S. Halited Str, 
W. Oem, 43 ©. Halſted Str. 

€. Fleifcher, 3519 S. Halited Ste, 
WB. Schmidt, 3637 S. Halited Str. 
F. Weinftod, 3645 S. Halited Ste, 
©. Kab, 268 S. Park Une. 

W. Monrow, 86 S. State Str. 
Frau Franfien, 1714 ©. State Ste 
A. Eaihin, 1730 S. State Str. 

E. Ges, 3130 S. State Er. 

Frau Pommer, 306 S. StateSte, 
3. Virhler, 2724 S. StateStr. 

U. Lindlev, 356 S. State Str. 

%. Schneyder, 3902 ©. State Ste, 
—— Pilugradt, 4754 Union Ave. 

—— fjinninger, 254 Wentiworth Ung, 
G. Wiejer, 2403 Wentworth Une. 

%. Beeb, 2717 Wentworth Ave. 

W. Wagner, 3933 Wentworth pe. 

G. Hunnershagen, 4704 Wentworth Un, 
®. Ring, 116 €. 18. Str. 

— Jund, 187 6. WU. Str. 


Südwefeite, 


U. 8. Fuller, 39 Blue Asland Ave, 

8. Batterjon, 62 Piue Jsland Ave. 

—— Chregrend, 76 Ylue Island Aue, 

B. Schwager, 178 Blue J3land ve. 

E. 8. Serris, 18 Blue Island Une, 

Frau Manutd, 2i0 Blue Asland Ave, 

Ehrift. Stark, 306 Blue Island Wpe, 

John Beterd, 533 Blue Yslaud Ave, 

Henry Vlueller, 38 Ganalport Ude. 

Frau Lyons, 55 Canalport Ave. 

Frau T. Bogen, Nein! Store, 65 Canalport Way 
J. Büchſenſchmidt, 90 Ganalport We. 

Frau J. Ebert, 102 Canalport Ab⸗ 
H. Reinhold, 30 California Ave. 
J. Faber. 126 Colorado Ave. 
Vresbyterian Hoſpital, Ece Congreß u. Wood 

. Dettenthaler, 12 S. Dresplaines Str 

. Reiniberger, 5383 Ful⸗ on Str. 

. Eugbauge, 45 S. Halitev Er, 

. Rojendadh, 212 S. Halited Ste, 

. Ellis, 22 ©. Halſted Str. 

—*—** 324 S. —A A 

. Jaffe, B8 S. Halſted Stt. 

— Rofenthal, 354 S. Halfted Ste, 
3. Sentind, 426 S. Halited Etr. 
—— Morje, 569 S. Helfted Str. 
Grau Ridels, 666 S. Halited Ete 
Hohn Reumanı, 706 S. Kalited Eig, 
Aldor Swisty, 776 S. Halited Str. 
Grau Ruballa, 144 W. Harrijon Etg, 
— BDeihartt, 166 W. Harrifon Sig, 
—— Thomfon, 845 Hinman Str. 
Brau E. ©. Perrv, 13 W. Yale Ste, 
Sohn Schnigler, 333 W. Laufe Sig, 
—— SHealy, 81 W. Laufe Str. 
®. F. Munger, B1W. Lak Ste, 
M. Jenjon, 676 W. Lake Str. s 
—— Teterion, T5HIW: Late St — 
oe Mueller, 739 W. Late Er. * 
Frank Billa, 814 W. Lale Str. 
F. L. Gausden, 117 W. Madiſon Su 
C. V. Damm, 210 W. Madiſon Ste. 
— Faſh, 516 W. Madijſon Str. 
Frau L. Greenberg, 12 &. Baulina Se, 
M. E. Altwortb, 35 W. Randolph Eitr. 
2. B: Ballin, 33 W. Randolph Str. 
Frau F. Miller, 19 W. BanBuren Sta, 
Winslow Bros., 213 W. DanBuren Sg 
News Store, 331 W. BanBüren Etr. ° 
B. F. Connell. 313 B. BanBuren Sig, 
Joe Linden, 25 W. 12, Str. ) 
Frau Theo. Scholzen, MI W. 12. Ste, 
—— Prunner, 508 W: 12, Str, 
—— Goldnec, 659 W. 12. Ste, 
%. Laffabn, 151 ®. 18, Str. 
News Store, 184 W. 18,; Str. 
D ©. Sadie 9 B. 21. Steg 
8. Stofihaas, 2W. AM. Grr. 
— Wagner, 913 a Si 


£ahe Bew, 


Aug. Ihle, Belmont Ade. 
5* Lindttaus ic Lincoln Yu, 
» W. Bearfon, 217 Lincoln. Une 

‘ d. Moore, 442 Lincoln Ave. 

. Day, 549 Lincoln Une. 

guer, 307 Lincoln Une: 

mer, 599 Lincoln be. 
Ludewig 759 Lincoln Une 
, 789 Lincoln Ave. 

,„ 9 Lincoln Yve. 

‚21 Lincoln Une, 
1088 Lincoln Ay. 
Stephan, 1150 Lincoln Une 
Game Dies, 1406 Wrigbimood nk 


— 


„Ubenppott‘‘ dated nie näthig gehe 
ua ne hinaufzulügen. Bie in er 
— ihre Ung aben zu deweien. 


ge 


in 


1 


amnunsgmnnan 
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(New Premiums 


Official Publication. 
of the BERK- 


ANNUAL STATEMENT fr mies 


INSURANCE COMPANY of Pistageit, in tie 
Etäte of er on ihe Bis t day of 
eeinber, 1893: made t6 the Insurande Superinten- 
dent of’ che State of — En tolaw: 


Afmount of Capital paid upi in 'eash.. .8  25,500.00 
V r f Real Esta ea by Com- 
— ue of Re 8 — Sins y 8 417,194.05 


ny 
Lösns secured by deeds of trust ar 
mortgages on real ertate 3,640,826.73 
Loans secured by: collaterals.. 407,400.00 
United St notes and loan — 8 2 4 
nited States etocks an nds3 
tate, city, SEN and other bonds.. 259,386.50 
— —— 2 308)783.75 
Bank stocks 149,200.00 
‚ash on hand and in BF: 41, ‚342.56 
terest die and accrued 5 
Net amount of deferred and outstand- 
ing premiurme 
Unadmitted Assets: 
Agents’ balances.... ......- $20,133.91 
Sundry JJ 3018.01 
Potal unadmitted Assets...*se3, 151.02 — 
Total Assets 35,993,681.16 
LIABILITIES. 
Policy claims dwe and unpaid 82,614.00 
Policy claims in process of ad- 
justment, or adjusted and 
not due.. 
Policy claims resisted“ by the 
Company 
Total Policy Claims 
Net present value of all outstanding 
policies-" Actuaries," 4 per cent 
Dividends due and unpaid 
Amount of all other liabilities 2 
Total Liabilities. ............ ....85,995,597.97 
INCOME. 
New Premiums...........- $ 352,544.65 
Renewal Premiums...... . 1,017.917.73 
$1,370,462.38 
Premiums paid 
for Reinsurauce 18,730,01 
Total Premium Income 81,351,732.37 
Interest and Dividends received 265,839.93 
Rents received 395.7 
Total Income 
EXPENDITURES, 
Paid for losses and additions 
Paid for matured endowments and 
additions 
Peid for surrendered polities 
Casb surrender values applied in pay- 
ment of premiums.. : 
Dividends paid to policy holdens. ..... 
Dividends paid to stockholders........ 
Cash paid during the yeaı — con- 
missions and salaries....... 
Taxges paid during the year 
Rents paid during the year 
Casb paid fur advertising.... 
Amount of all otber casb erwies 
Total Expenditures....... 
2 MISCELLANEOUS. ö 
Total Risks taken during tue year in — 
Illinois. 5 984,090. 
Total Premiums received during (been 
..$ 79,907. 1.26 


year in Illinois 
19,249.00 


34,763.00 
3,000.00 


$1,634,468.01 
$ 314,926.00 


253,636.89 


1,609.32 
185,141.04 
1,785.00 


= 316.25 


..91,154,194.73 


Total Losses paid during the year 
iu lllivois. ....- . — 


Totalamount of alltiske ——— 836, 833,577.00 


16 WırLiam R. PLUNKETT, President. 
Jas. W, Hunt, Secretary. 

Subscribed and sworn to before ıne tbis 5th day 

of March, 1594 GEDo. SuıProN, 


(Seal.) Justice of Ihe Peace. 


Official Publication, 


ANNUAL STATEMENT %,2% 50% 


MUTUAL LIFE INSURANCE COMPANY Hart- 
ford, in the State of Connecticut, on the 31st day 
of December, 1893, made to the Insurance Super- 
intendent of the State of Illinois, pursuant to law: 
NO »CAPITAL.—Purely Mutual. 
ASSETS. 
Value of real estate owned by com- 
$ 7,105,311.33 


37,669,494.86 
12,819.50 
1,351,625.21 
110,000.00 
2,889,667.50 
9,917.920.00 
111,104.00 
977,812.39 
1,010,541.36 
8,271.27 


194,289.69 


any 
Lens secured by deeds of trust or 
mortgages on real estate 
Loun» secured by collaterals 
Premium notes and loanz 
United Stittes stocks and bonds. 
State, city, — and m r bonds. 
Railroad bonds... 
Bank stocks.... 
Cash on hand and in "bank... 
Interest due and accrued 
Rents accrued 
Net amount of deferred and out- 
standing premiums 
UNADMITTED ASSETS. 
Agenıs’ balances 
Bills receivable. 
Totalunadmitted assets..$4,517.50 


Total assets 
LIABILITIES,. 


- | claims due and un- 


pdliey claiıns in process of 
edjustment, or adjusted 
and not due 
Poliey claims resisted by 
the company.. ; r 
Total policy claims, ——— $ 
Net —— value of all — —— 
icies—'‘Actuaries”, 4 per cent. 
D idends due and unp: aid > 
Amount ofallother liabilities 
Total Liabilities 


208,158.50 


53,052,731,00 
438,371.02 
45 1,693.22 
$ 54,150,053.74 

8, 285, 389.67 


1,337,810.41 


iam Income 
widends received ..... 


.tenewal Premiı 
Total 4 

Interest and . 

Rents received 

Income from all other sourcas. ....... 
Total Income 


EXPENDITURES. 

Paid for losses and additions $ 3,689,679.56 

Paid for matured endowments — 
additions . — 300,779.00 
Psid for surrendered poiicies. 368,800.34 

Cash surrendered values applied in 
payment of premiums 228,554.74 
Dividends paid to police holders .... 1,256,291.69 

Cash paid during ihe year for com- 
missious and salaries . ............ 539,109.67 
Taxes paid during the year 293.156.27 
Rents paid during the year... een... 8,023.83 
39,786.80 
133,237.79 
6,887,329.69 


x 
2.852.207.87 
292,387.27 
8.358.82 
770 


Cash paid for advertising 
Amount of all other expenditures ... 

Total Expenditures 

MISCELLANEOUS. 

Total Ace taken during the year in 
Illin 8 1.081,021.00 
Total Prosufetn received during em 
year in lllinois 8 535.354.55 
Total Losses paid during the year — 
in Dlinoi»..... 22... 480,965.00 
Total amount ‘of all Risks” — 
etanding 


JoHN M. TarLoRr, Vice-President. 
EvwaArD M. Bunce, Secretary. 
Subscr’bed and sworn to before me this 1$th day 
of February 189. 
183 NATHaN F. Pıck, Notary Public. 


Official Pnblication. 


ANNUAL STATEMENT 


ANCE SOMPANY, Hartford, in the State of Con- 
necticut, on the! 
to the Insurance Superintendent of the State of 
lilinois, pursuant to law: 
CAPITAL. 
Amount of Capital paid up in «ash......$1,500,000.00 
ASSETS. 
Value of Real Estate owned by Com- 
pany.. 529,001,65 
Loans gecured by deeds of trust or 
* mörtgages on real estate 20,776,211.14 
Lösın secured by collaterals.. * 
FPıemium notes and loans.. .. 
United States stocks and bonda.. 
State, city, county-and other bonds.. 
Railroad bonds 
Bank stocks. 
Cash on hand and in bank.. 
Interest due and accmed.. 
Net amount of deferred and outstand- 
ing premiums.. . . 350,138.94 
Aınount due from Aceident ‚Departm’ t 50,000.00 
Unadmitted assets .88 — — 
Total Assets %40,157,581.66 
LIABILITIES. 
Policy claims due and un- 
5 44,852.00 


of the ABTNA 


3,529,010. 71 
542,478.08 


pal 
Policy claims in "Process * 
adjus'mrut, or adjusted 
and not due 491,072.00 
Policy claims resisted» by 
the Company 27,500.00 
Total Policy Claims............ 8 
Net present value of all ER 
policies-"‘Actuaries,' 4 per cent.. 
Dividends due and unpaid 
Contingent surrender values.. 
Amount of all other liabilities. 


Total ——— :- 
IN 


New Premitms 
Renewal Premiums 


Dedukt Premiums vo for 
Reinsurance.. s 
Toral Preinium meins 
Interest asd Dividends received 
Cash recgived as — on —— 
paid in avanee.. EB 
Rents receiygd 


Total Income. . 2... 30,690,681.53 
EXPENDITURES. 
Paid for Josset and additions, $ 1,872,116.88 
Paid for mätured endöWwments and 
additions.. nt 882,231.94 
Paid for surrendered pölieies. 
Cash surtender values applied in pay- 
ment ol premiums 
Dividends paid to policyhelders 
Dividends paid to stockholders 
Cash paid during the year for com- 
missions and salaries......... 
Taxes paid during the year. . 
Rents paid during the yeat 
Cash paid for advertising 11, 181.74 
Cash Een for „prenlums‘ on inveit- 
.33 
.23 
71 


—— of all aber: cash. expenditures en 
Total Expenditures 
MISCELLANEOUS. 
Total Risks taken during the year in 
Be de EEE sie, 
Total Premiumg received during the 
— — arg übe jeir 
ora ses pr — — 
in Illinois. . ..d 278,777.54 


Total amount of aid — * ‚5, —— 


13 M.@. Burxeier, President. 

— ll * ee 
>abser & sworu Io y 

@$ February, jät. Taos. J. GILL, Noissy Public, 


88,509,569.00 
ur 
631,544.15 


%156,994.498.00 | 


LIFE INSUR- | 
| Bank stocks... . 
ist day of December, 1898: made | 





re 


ANNUAL STATEMENT {Hs N}03- 


a — öf. Holland, on the Sist 
the Insurance 


day 1893: Bi 
Superintendent ve the‘ $täte of Minois, pursuant 


Amount of Capitai aan up in cash. ...2$ 160,000.00 


Value of: Real Estate owiied by Com- 
RS au ha He a ar ehe 

Liane secure& by deeds of trust n 
mortgages on real estzte 

Loans ’secured by —— 

Premium notes and 

United States stocks and bonds 

U. 8., railroads stocks and —— 

Foreign stocks and bonds 

Cash On hand and in bank... 

Interest accrued 

Net amount of deferred aud outstand- 
ing premiams 


14,720.00 


1,715.96 


ot 22,011.41 
Due from other companies for losses or 
claims on Policies of this Company 
te-insured 
Unadmitted Assets: 
Agents’ balances 
Bills receivable 
Total unadmitted Assets. ‚820, va. 10 
Total Assets ..... ..81 326,947.09 
L TABILITIES. 
Policy claims due and — 318,955.00 
Policy claiıns resisted by th 800.00 


Company 
Total Policy Claims % 35,755,.)) 

Net present value of all outstanding 

policies-"‘Actuaries," 4 per cent 1,089,349.05 
Taxes due and unpaid 30.35 
Amount due an account of: salaries, 

rents and ofüce expenses 
Sundry creditor#’ interest 


Total Liabilities 


11,200.00 


$164,869.11 
1 424.711 

$181,903.82 
Deduct "Premiume paid for 

Reinsurance 24,297.63 
Toral Premium Income 
interest and Dividends received 
Rents received 


New Premiums 
Cash received for Annuities. 


Total Income 
EXPENDITURES. 
Paid for losses and additions 


Cash surrender values applied in pay- 
ment of premiums 

Dividends paid to stockholders.. RR 

Cash paid during the year for com 
missions and salaries.. .............. 

Rents paid during the year, 

Amount of all other cash expenditures 


30,213.33 
310.51 
19,463.02 


3 216,791 


. .84,765,970 65 


LEONARD WOLTERBEcK, L. L. D., Manager. 

21 A. VAN AMSTEL, Chief Accountant. 
Subscribed and sworn to before me this 15th day 

of May, 1894, EDWwARD Downes, 

[Seal. T United States Consul. 


MISCELLANEOUS. 
Total amount of Risks outständing.. 


Official Publication. 


ANNUAL STATEMENT comkercras 


ALLIANCE LIFE INSURANCE COMPANY, 
New York, in the State of New York, on the zidi 
day of December, 1893: made to the Insurance 
Superintendent of the State of Illinoie, pursuant 
to law: 
CAPITAL. 
Amount of Capital paid up in cash 8 200,000.00 
ASSETS. 
Value of Real Estäte owned by the 
Company 8 
Loans secured by deeds of trust or mort- 
gages on real estate 
Cash on hand and in Bank 
Interest due and accrued 
Net amount of deferredand — 
premiums 2 
Unadmitted assete: 
Agents’ balances 
Bills receivable .... — 
Furniture, Fixtures & Safes 5, 2.4. 28 
Commuted Commissions.... 38, 


Total unadmitted assets. ..891,919.%7 


Total Asset3....2osseeceenoonn0n® 270,890.80 


LIABILITIE®. 
Policy claims in process of ad- 
justment, or adjusted and 
not due ‚090.00 
Policy claims resisted by th 
Comp’y, estimated Niebllity. 31,500.00 
Total Policy Claims............--- 59,500.00 
resent value of all outstanding 
_192,80.,00 


Net 
policies—“‘Actuaries,” 


Total Liabilities 


4 per cent 


New Premiums 
Renewal —E—— 


Tota 
Deduct I — a for 
Reinsurance.. 
Total Premium — 
Interest and dividends received 


Pr IBROBB. 5000 en een 


EXPENDITURESB, 
Paid for losses and additions, — 
Mortuary dividends. 
Paid for surrendered pollcies . 
Dividends paid to — * 
Cash paid during the RR * — 
sions and salaries.. 
Taxes paid during the y ear.. 
Rents paid during the year 
Cash paid for advertie ng.. 
Cash paid for commuting commissions. 
Amount of all other cash expenditures. 


Total expenditures 


MISCELLANEOUS, 
Total Risks taken during the yearin 
inois 


ı Total Premiums received during the 


year in Illinois $ 
Total Losses paid during the year in 
Illinois 


Total amount of Risks outstanding.... 


W:n. H. Pruce, Vice-President. 
17 D. A. Wuıteueap, Ass’t-Secretary. 
Subscribed and sworn to before me tbis 15th day 
of February, 1894. 'CHarLEs EvGAR MILLS 
[Seal.] Commissioner for Illinois in New York. 


Offcial Publication. 
ANNUAL STATEMENT 


of the EQUI- 
TABLE LIFE 


INSURANCE COMPANY, Des Moines, in the | 


State of Iowa, on the $let day of December, 1893: 
made to the Insurance Superintendent of the — 
of Illinois, pursuant to — 


Amount of Capital band aD 1 cash. ....$ 100,000.00 


SSETS. 
Value of Real Estate owned by the 
Company .. 
Loans secured by deedsof trust or mort- 
gages on real estate 
Loans secured by collaterals.. 
Premium notes and loans.. . 
State, city, county and other "bonds.. 


Cash on hand and in Bank... 
Interest due andacerued.. 
Net amount of deferred and — 
iug premiums SornenWsenuchrends sunnne 
Amount of all other admitted Assets.. 
Unadmitted Assets: 
Agents’ balance 
Bills receivable... 
Judgments........ 
Total unadmitted assets... 
Total Assets 


LIABILITIES. 
Net present value of all outstanding 
policies—*‘Acıuaries,” 4 per cent, $ 733,864,82 


Total Liabilities WERTE 
* 


New Premiums 


| Renewal Premiums.........- K 


Total Premium Income 
Interest amil dividends received 
Total Income 
EXPENDITURES. 
Paid for losses and add:tions 
Paid for matured endowments and ad- 


Paid for surrendered policies 
Cash surrender values applied in pay 
ment of preminıns 
Dividends paid to policyholders... 
Dividends paid to. stockholders.. 
Cash paid during the year for commis- 
sions and salaries 
Taxes paid during the year.. 
Rents paid during the year 
Cash paid for advertising. 
Amount of allother cash expenditures. 
Total Expenditures 
MISCELLANEOUS. 
Total Risks taken during the year in 
$ 175.000.00 
Total Premiums received during tie 
year in Illinois %,383.32 
Total Losses paid during the year in — 
Illinois $ .1,08249 


Total amount of Risks outstanding.....%5,512,964.00 


19 Craus Kıck, Vice-President. 
3. C. Crane, Secretary. 
Subscribed and sworn to before * —— oth day 


of Janunry 189. d. E. Bro 
(Seal.) Notary Phbiie for Polk: co., Jowä, 


Bott - Gedern. 
Chas. Emmerich & Co,, 


175—181 $. CANAL STR., Ecke Jackson Sir. 


Beim Einkauf von dern sur Ib unſeres Hauſes 
bitten wir auf re Se da n, melde 
die von und FOREN ea m 


"Wem Sie q Geh „Waren woher, 


Möpeln, ‚Seo, Oefen 
und Haus- Ausflattungswaaren —* 
Strauss & Smith. *. 8 


— un nn Se 


9,700.00 | 
ı aus. 





J 334 | 
: 10 | gangen. Kohn Treflider jieht mir gerade 
"fo aus, al3 ob er fich etwas abgehen | 
laſſen würde. Er muß zur Vernunft 
ı fommen.“ 


816,789,.237.00 | N 
idene | er zu Haufe ift, und fann 








ak endpoR“, Ehieago, Donnerftag, den 12. Iuli 1894. 


Erinnerungen 
einer Schwiegermutter. 


Bon George R. Sims. 


(Fortfeßung.) 


Sch mußte, daß, fo ärgerlich mein 
Mann au im Augenblid war, er 
bald mieder ruhiger fein werde, und 
Deshalb machte ich mir feine großen 
Sorgen, aber ich beſchloß, John abzu⸗ 
fangen, ehe er mit feinem Vater zu- 
fammentraf. 

Bor dem Effen fam jedoch der Be: 
diente mit einem VBriefe, den, mie er 
fagte, ein Drojchtentuticher abgege- 
ben hatte, 

Er war an meinen Mann gerichtet, 
der ihrt öffnete, Tas, einen Augruf der 
Ueberrafchung ausfließ und dann mir 
reichte. 

„Was ſagſt Du dazu?“ fragte er. 

Der Brief war von John, und ſoweit 
ich mich entſinne, lautete er etwa fol⸗ 
gendermaßen: 


„Lieber Vater! Ich bin zu der Ueber— 
zeugung gekommen, daß ich nie 
guter Kaufmann werde, wozu ich auch 
gar keine Neigung habe. Aber ich will 
Dir nicht zur Laſt fallen und werde für 
mich ſelber ſorgen. Ob ich Droſchken⸗— 
kutſcher oder Omnibusſchaffner werde 
oder zur Bühne gehe, weiß ich noch 
nicht, werde es Dir aber bald mitthei— 
len. Ich habe mir eine billige Wohnung 
genommen und werde morgen meine 
Sachen holen laſſen. Sage der Mutter, 
ſie brauche ſich keine Sorgen zu ma— 
chen, ich werde ſchon meinen Weg fin— 
den. Wenn ich Ausſicht habe, bei einer 
Omnibüusgeſellſchaft anzukommen, darf 
ich dann auf Deine Empfehlung rech— 
nen? Ich glaube, Du kennſt den Vorſi— 
tzenden der „Allgemeinen Omnibusge— 
ſellſchaft“, und ein Wort von Dir wäre 
mir mohl jehr nüglid. 

Dein Dich Stets Tiebender Sohn 

Sohn Treffider.” 


Ein netter Brief an einen liebevollen 
Vater und eine zärtlihe Mutter, und 
noch dazu gerade beim Effen. Natürlich) 
regte er ung furchtbar auf. 

„Ach, mein armer Junge!” rief ich 

„Das wird ihm ganz gefund fein,“ 
brummte mein Mann. 

„Befund fein!“ jeufzte ich, und ich 
fah meinen armen ungen vor mir, 
wie er den ganzen Tag in ftrömendem 
Regen auf dem Trittbrett eines Om- 
nibus ftand und jchrie: „Bant — — 
alte Kentftraße — Highgate Triumph- 
bogen,“ und fo weiter. „Gefund fein! 
Wie kannſt Du fo unmenfchlich reden, 
mo Du Doc meiht, dab Dein Sohn 
Sohn an Rheumatigmus leidet und jo 
empfindliche Bronchien von Dir geerbt 
hat? Wenn Du ein Vater mit dem 
Herzen eines Vaters bijt, dann läufit 
Du gleih hin und Juhlt ihn und 
bringft ihn nach Haufe. Lieber Him- 
mel! Wer weiß, was für eine Kranfpeit 


| er fich holt, menn er in einer billigen 


Wohnung -bleibt.” 
„Ach, papperlapapp! Der ift wahr: 
fcheinlich nach einem guten Galthofe ge- 


„Was fann das nüben, daß er zur 


Vernunft fommt, wenn er fich den Tod | 


dabei holt?” entaegnete ih. „Du meißt, 


ı mie unbefonnen er ift. E3 ijt Deine 


Pflicht, auf der Stelle fortzugehen und 
ihn nah Haufe zu holen.“ 

„Ganz beitimmt nicht. Er weiß, wo 
fommen, 
mwann’3 ihm beliebt.“ 

„Wenn Du nicht gehit, dann thue 
ich’&,“ rief ich entrüftet und rannte hin 
auf, um meinen Hut aufzufegen. 

Mein Mann folgte mir. 

„sane,“ fagte er, „mac Dich doch 
nicht lächerlich. Du fannft doch nicht in 
den Straßen umberlaufen und „Sohn, 
Sohn!“ rufen? Und da Du gar nit 
weißt, wo Du ihn fuchen follit, bliebe 
Dir doch nicht3 andred übrig.” 

„sch werde auf die Polizeimache ge- 
gen,“ antmortete ich, „und dann laffe 


ı ich Unfchlagezetiel druden und biete ei 
43 | ne große Belohnung. ‘Sch merde aud) 
| eine Anzeige in die Times fegen.“ 


„Wenn Du einmal anfängft, dann 
beforg’3 auch gründlich. Laß die Kanä- 
le und wie abgehenden Dampfer in al- 
len Häfen durhjucdhen und die Eijen> 
bahnzüge hewachen; es geht in einem 
hin,“ |prach mein Dann. Als er aber 
fah, wie unglüdlich und verzmeifelt icy 
mirflich mar, wurde er ernit. „So bes 
ruhige Di do nur, liebe Frau,” 
fagte er freundlich. „Sohn ift alt und 
berjtändig genug, e8 wird ihm nichts 
zuftoßen, und menn er heute Abend 
nicht nach Haufe fommt, dann merde 
ih morgen Schritte thun, um ihn zu 
fuchen. Er darf fich nicht einbilden, daß 
er uns Angſt verurſacht habe, fonft 
macht er uns mehr ſolche Streiche.“ 

Ich ließ mich überreden, daß keine 
Gefahr vorhanden ſei, und nahm mei— 
nen Hut wieder ab, aber ich blieb bis 
zwei Uhr Morgens auf und Horde 
nach der Hausthür, und als ich end» 
fich zu Bett ging, fonnte ich fein Auge 
Ihließen. Am andern Morgen war ih 
zu umtohl, um aufzuftehen, aber ic) 
ließ mir von meinem Manne das 
Derfprechen geben, daß er John fuchen 
und mit nah Haufe bringen molle. 
Bald nachdem Mr. Treffider in’3 Ge- 
ſchäft gegangen war, kam der Bediente 
mit einem Brief in mein Zimmer. Ich 
wußte ſofort, daß er von meinem Jun⸗ 
gen war. 

Bitte, Madame, ein Droſchkenkut— 
ſcher hat dies gebracht, und e& follte 
jogleich abgegeben merbden.” 

Ah nahm ihm das Papier ab und 
tiß e& auf. E3 war von meinem Soh— 
ne, mie ich erwartet hatte. 

„Liebe Mutter!” fchrieh er: „Winft 
Du fo gut fein und mich: um- zwölf 
Uhr am Ttiumphbogen treffen? Ich 
will Dir alles erklären. Bitte, bring ei- 
nen ünfer mit. Dein Dich liebender 
en: Sohn.“ 

Sowie ich mußte, daß mein Soha 


mohlbehalten. war, trat eine Ummäls 


zung in meinen Gefühlen ein: a mwur⸗ 


ein | 


| 
| 
| 
| 








be sehe zornig, "daß er mir‘ fo viel 
Kummer ımd Angft gemacht hatte. 

„Das find wirklich zeigende Yuflän- 
be, * ſagte ich „wenn eine anſtändige 
Matter zum Stelldichein mit ihrem 
Sohne an den Triumphbogen gehen 
muß. „Bring einen Fünfer mit!“ Ich 
muß ſagen, das iſt ein bischen ſtark. 
Denkt denn der Schlingel, ich könne, 
wo ich jeden Schilling von meinem 
Haushaltsgeld nothwendig brauche, 
Fünfpfundnoten aus dem Aermel ſchüt⸗ 
teln? 

Ich ſteckie aber doch fünf Pfund in 
die N ehe ich ausging, nahm einen 
Omnibus (zu Droſchken habe ich mich 
nie entſchließen können, und mein 
Mann hatte unfern Wagen mit nad) 
der City genommen) und fuhr nad 
dem Iriumphbogen. 

Und da ftand mein unglüdlicher 


| Sohn ganz unverfroren und hatte jo= 
im Knopfloch. Er * — une . 
der die Schiller’fchen Heberjegungen hervorragender altgriehiicher, engliicher und 


gar eine Blume 
fam mir fehr lujtig entgegen und 
fprach: „Ich hoffe, Du haft Dich) nicht 
geängftigt, Mutter, aber die Gefchichte 
ift zu eklig, und ich muß mas thun.“ 

„Sicht geängitigt?“ rief ih aus. 
„Du wirſt «noch mein Herz brechen, 
Sohn, ich Habe die ganze Nacht fein 
Auge zugethan. Was it das für ein 
Benehmen für einen mohlerzogenen 
jungen Mann?“ 

„Kun, fang Du nur nit au noch 
an zu Tchelten,” entgegnete mir der 
Junge, „ich bin wirklich in einer ſchau— 
derhaften Klemme.“ 

Etwas in feinem Tone flöhte mir 
eine unbejtimmte Beforgniß ern. 

„Was fol das heißen, John?“ rief 
ih. „Quäl mich nicht; Tag mir alles.‘ 

„a, Tiehft Du, Mutter, ich mußte, 
daß es Kramall mit dem Alten geben 
mürde, wenn er merkte, daß ich das 
Geld vom Kaflirer geborgt hatte, und 
darum hielt ich e8 für’3 befte, nicht da= 
bei zu fein, menn er daß Schlimmite 
erführe. Weit davon ift fiher vor 
dem Schuß, weißt Du. Die Sade ift 
nämlich die: ich ftecfe in Schulden, und 
diefe niederträchtigen Gläubiger wollen 
fich nicht länger vertröften laffen. Sie 
haben mir gedroht, fie wollten die Rech— 
nungen dem Alten jchiden, und da 
dachte ich, e8 märe befjer, wenn ich 
mich ein bischen im Schatten hielte.” 

„Wieviel Schulden haft Du, Kohn?, 
fragte ih mit zitternder Stimme. 
„Zwanzig Pfund?“ 

„gwanzig Pfund! Du lieber Him— 
mel, Mutter, Du dentit doch nicht, 
daß ich wegen lumpiger zwanzig Pfund | 
bon Haufe fortlaufen würde? X 
fürchte, zmeihundert wird ver Wahr: 
heit näher fommen.“ 

‘ch mar über diejes Geftändniß ent» 
jeßt, wie das jedeMutter gewefen wäre. 

„Was haft Du denn mit al dem 
Gelde angefangen, John?“ rief ich 
aus. 

„sch habe das Geld gar nicht ge= 
habt, Mutter, ih bin es ſchuldig. 
Siehft Du, die Sache ift fo gelommen: 
Das Gehalt, das mir der Alte gibt, ift 
furchtbar klein, und ftatt meine Kleider 


und Sachen damit zu bezahlen, habe 


ih fie auf Rechnung genommen, und 
da hänge ih nun an allen Eden. Ich 
habe die Leute beruhigt, ſolange ich 
konnte, aber einige wollen jetzt nicht 
mehr warten, und die Rechnungen 
werden dem Alten wohl in's Haus ge— 


ſchickt werden. Ich hatte mich geſtern 


gerieth in eine ſolche Wuth über den 


einmal losgebrochen, und es wäre wohl 





Alter, es iſt ganz ſchrecklich, geradezu 
| fündhaft. nr 


entjchloffen, alles zu geftehen, aber er 


Brief und fagte dem Kaffirer, er jolle 
mir fein Geld mehr geben, und da 
dachte ich, daS Gewitter märe nun 


beffer, wenn ich aus dem Wege gnige, 
bis e3 vorüber ijt.“ » 

„Was Dein Vater dazu fagen wird, 
menn er’3 hört, weiß ich nicht. E3 wird 
ficher einen Auftritt geben,” fagte ich. 
„Wie fonnteft Du nur fo leichtfinnig | 
fein, John? Ein Junge von Deinem 


„Sch bin kein Junge mehr,“ entgeg- | 
nete er ganz gefräünft, „und das ift es | 


 Shillers Werfen, 


in der populären Ausgabe, die von der „Abendpojt“ zum Preife von 25 Cents 
für den Band bezogen werden kann, ijt jegt erichienen 


Der fünfte Band, 


enthaltend des größten deutjchen Bühnendichters wirtungsvollites Wert 


Wilhelm Tell, 


nebjt den „Dramatischen Fragmenten,“ und 


Der fechtte Band, 


frangöfiicher Schaufpiele bringt, darunter 
Iphigenie, 
Macbeth, 


hädra. 


Es iſt kaum nothwendig, dieſe Ausgabe noch zu empfehlen, da die bisher 


erſchienenen Bände allgemeine Anerkennung gefunden haben. 


Eine beſſere Gele— 


genheit, ſich zu außerordentlich wohlfeilem Preiſe eine gediegene Bücherſammlung 
anzuſchaffen, iſt dem deutſchen Publikum noch nie geboten worden. 
— —— — — — 
Die vier erſten Bände werden auf Verlangen nachgeliefert. 
Band I enthält Schillers ſämmtliche Gedichte. 


Band II enthält folgende Dramen: 


Siesco; Kabale und Liebe; Don Carlos 


Die Räuber; Die Verfhwörung des 


Band III enthält: Wallenfteins Lager; Die Piccolomini; Wallenfteins Tod. 
Band IV enthält: Maria Stuart; Die Jungfrau von Orleans; Die Braut 


bon Mejjina. 


Seder Band ijt einzeln käuflich, doc empfiehlt es fi, die vollftändigen 
Werke eines jeden großen Dichters anzufchaffen. 

E3 braucht Niemand zu kaufen, ohme die Bücher vorher befichtigt zu haben, 
und Koupons brauchen nicht ausgejchnitten zu werden. . 


Pojtbeitelungen können nur dann berüciichtigt werden, wenn das Geld jammt dem 
Porto, welches 10 Gents beträgt, vorher eingejchictt wird. 
In Folge des unerwartet jtarfen Abjages der deutichen Klafliker durch die „Abendpoft“ 


haben die Verleger ji) zu einen neuen Zugeitändnijje bereit erklärt. 


Die „Abendpoft“ ift 


jegt-in den Stand gejegt, Die ausgezeichneten Bücher, die mit Recht jo viel Anklang finden, 
den Lejern aud durch die Träger ohne Preiserhöhung in’3 Haus jchiden zu fönnen, 


Alle Träger nehmen Beitelungen entgegen. 


RR 
R 


III Rs Da 


für nat und Kinder. 


“Castoria empfehle ich, weil es ein 
gutes Mittel für Kinder ist und besser als 
&lle anderen, die ich kenne.” 

H. A. ARCHER, M.D., 
111 So. Oxford st., Brookiy n, uR 


EEE TEL ETRETTEN. 
Eine 


Keuherfl erfeifchende 


und gefunde 


Einridtung ift das Morgenbad, und e3 
ift doppelt wohlthuend, wenn ihm 





eben, wa8 Du und der Alte nicht be- | 
greifen wollt. X bin zwanzig Jahre | 
alt, und da tft man ein junger Mann.” 
„Ich fürchte, Kohn, Du bift unfolid,“ 
verfeßte ih. „Du haft in dem jchredli- 
hen Billardfacl, mo Du Abends im» 
mer hingehit, jchlechte Gejelichaft fen- 
nen gelernt. Aus jungen Leuten, die in 
den Billardjälen umb: tlungern, iſt 
noch nie etwas Ordentliches geworden. 
Das führt zum Wetten, Spielen und 


| 'Irinfen und allen möglichen fchredli- 





| 
| 
| 


hen Dingen. Bilt Du aud im „Well- 
ington“ Geld jchuldig?“ 

Der „Wellington“ war ein Wirths⸗ | 
haus in unfrer Rahbarichaft, mit ei- 
nem Billardzimmer, und ich hatte ge⸗ 
hört, daß Abend dort immer viele 
junge Zeute verfehrten. 


„sa, fiehft Du, Mutter, die Sade 
läßt fich do nun einmal nicht ändern,” 
entgegnete John, „ich hänge da aud ein 
bischen. Einer oder zwei bon den jun 
gen Leuten haben mir etwas abgemmon- 
nen, aber. fie haben e3 ftehen faflen, 
EN, ſie wiſſen daß ich in der Patfihe 
itze. 

„D, fie haben Dir im „Wellington“ | 
Geld abgeivonnen, was?“ fragte ich. 
„Das habe ich mir gedacht. ch werde 
heute Nachmittag zum Wirth gehen und | 
ihm jagen, was ich von ihm halte, daß 
er einem Haufen dummer Jungen ar 
legenheit gibt, zu ſpielen und 
trinken.“ h 

Sohn wurde biß unter Die nr 
toth. „Um’3 Himmel willen, Mutter,“ 
tief er, „mach nur feinen Unfinn; be | 
Wirth hat gar nichts damit zu ihun, 
das iſt ein ſehr achtbarer Mann.“ 

„O, ja, ſehr achtbar, das bezweifle 
ich feinen Augendlid. Wenn’3 nah 
mir ginge, dann wilrben alle diefe Orte 
bon der Polizei geihloffen.“ 


(Fortfegung folgt.) 
„Abendpon“, tägfihe Auflage 39,500., 


$ Nichte fo angenehm zum Einneh⸗ 
men und ſo wirkungsvoll für Verſto— 
pfung und Underdaulichkeit wie Tald⸗ 
wells pe un. 10 Dojen 10 Su 


Glenn’s 
Sulpjır Seile 


hinzugefügt wird. 
der theuren parfümirten Seifen, die 
jehr oft die Haut jchädigen, ftatt fie zu 
verfhönern. Bei Apothetern vertauft. 


Gebraudt fie ftatt 


„Os augenblickliches Haarfärhemittel‘“ 


ift ein Standard: Artikel. 


Gin Günfiges 


— erbieten! 


Ein alter, erfahrener Arzt, der ſich von 
aetiver Praxis zurückgezogen, erbietet ſich allen 
denjenigen, welche an Nervenſchwäche Ber⸗ 
Luft von Kraft und Exergie, Biken Sinf k 

In 


| Samenihwäde, Impotenz, Weiem N 
u. ſ. w. leid 


en von Jugendſünden, 
; fhweifungen, Jieerarseitung oe 
volle Au einer nie fehl» 
kofte rei Ieplageunen 


Almen Ggnane Br SEURÄNE 

hreibung der Symptome ertwün 
Bertrauen: DR.G.H.BoBERTZ, 

No. 3 Merrill Block, DETKOIT, MICH, 


KIRK DISPENSARY, 


371 MILWAUKEE AVE., 


gegenüber Aurora Turnhalle. 


Deutihe Spezialiiten für jchuelle und 
gründlie Heilung aller geheimen, chro- 
nifhen, nervöjen, Haut: und Blutkrant- 
beiten der Männer und Frauen. Mmij 


ur #500 pro Wlonat,. 
Medizin und Elektrizität eingerechnet. 
Spredftunden: Bon 9 bis 9 Uhr, 

Sonntags von 10 bis 3 Ur Nagmittags. 


ı und alen 50 


| 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Magensäure, Diarrhoe, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und beför- 
dert Verdauung. 

Ohne schädliche Arzneistoffe, 


Vollommene_ — 


Mauneskraft 


und wie man dieſelbe 
—8 erhalten und 


wieder erlangen 


tann. 


Ein außerordentliches 
Buch 


nur für Herren. 


Gin 
Probe-Ggemplar 
wird auf Verlangen 
gratis verjandt, 


no 


822 BROADWAY. NEW YORK. 


Manneskraft 
wiedergegeben. 


Kleine ſchwache Organe wie⸗ 
derhergeſtellt. Ausflüſſe, Un— 
vermögen, Krampfaderbruch, 
Viedergeſchlagenheit und alle 
Folgen der Selbſtbefleckung 
dauernd durch GElektri⸗ 
zität geheilt. Syphilis, 
Gonorrhoea, Gleet, Strie⸗ 
turen u. alle chroniſchen Blut⸗ 
krankheiten. Heilung garantirt. Dr. Ban 

yte, Spezialiit, 96 State Str., Zimmer 
230. Sprehitunden von 10 Uhr Morgens 
bis 8 Uhr Abendd. Sonntags 10 bis 1 12. 


Ära 


— Brillen, Sugengläter und 
Ketten, Zorgnetten, bwibd2 


LATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN etc. 
Größte Auswahl — Niedrigite Preife. 
N. WATRY, deutscher Optiker, “ E. Randolph $tr. 


Dr. H. EHRLICH, 


Deutider 


Augen: und Dhrensdrzf, 
belt fider ale Mugen: und Oh: 
tenleiden nad) neuer, ſchmerzlo · 
ſer Methode. — —— auge und Gläjer verpaßt. 
Spregitunden: 08 Masonic Temple, 
von 10 bı3 3 Uhr. — 622 Lincoln Ave, 
86189 pr Sormittag3, 5 bi3 7 Abends. — Ronfufta» 


ER 


@plißns, E. ADAMS STR. 


Gerraue Unterjuhung von 2 ud Anpaffung vın 

Gläfern für alle Dränae! der Seyfraft. Gonfultiri ung 

bezügluh Eurer Augen. 

- BORSCH, 103 Adams Str., 
gegemüber Roit-Dffice. 


Keine Aur | = 


Keine Zahlung 

Specialist. 
Etablirt 1864. 

159 ©. Glarf Sır....... 


r 
——— 


Chicago. 


Die beſten und biuigſten Deuts 


bänder —54— man beim Fab 


tauten id ee nn 
1.135 Clark 


! zu heilen. 


Zähne ſchmerzlos 
mit Gold gefüllt. 


Zähne ſchmerzlos ohhne Lachgas ausgezogen. 
Wir haben die einzige wirkſame Methode Zähne 


ſchmerzlos ohne Lachgas auszuzie hen. Ulle Anderen 
find erfolgioje NRahahmer. 


Bitaliirte Aujt angewandt, wenn gewünidt, 


Serr E. S. Shuſeldt 194 Emerfon Ave., inate 
„Nachden: ich meine jämmtlihhen oberen Zähne ir der 
Bofton Dental Parlors, 145 State Etr., babe ande 
ge lafien, dürfte ich jegt arıniz befähiat jeim. ihre 
ethode zu empfehlen, waß auch hiermit ihr te; fie 
iſt völlig {hmerzlos.* 
GEST nn seien aaa ae 2 
Beites Gebi 
Schmerzloie 
Geldfüllung 


Alle Arbeiten in dieier Office von Sahmärzt en mit 
2Ojähriger Erfahrung beiorat. 


— 


146 STATE STR, 
Zwei ganze Stockwerke. —Damen-Bedienung. 

Wir haben die größte zahrtärztlidde Praris in Ghis 

cago. Der Grund unieres großen Erfolges find_dıe 

von feingebildeten Zabnmärzten verrichteten durchiutg 
muftergiltigen Arbeiten. 

Offen Ubend3 bi8 10.—Sonntag3 9bißıa 

TELEPHON: MAIN 659. Tinlj 


Keine Furcht mehr vor dem Stuhle 
des Zahnarztes. 


Wir ziehei Zähne beitimmt ohne Schmerz; kein 
Ga3 und feine Gefahr. Volles Gebik 86; feine beile 
ven zu irgend ı einem Preije. Goldfronen und Bridges 
arbeıt eine Spezialität. 2Oefarät. Goldplatten PER 
Wir garantiren fie pafiend oder feine Bezahlung. 

10 Prozent Discount werben allen Mitgliedern der 
Arbeiter-Unions und ihren Syamilien erlaubt. Bahne 
andziehen frei, wenn andere Arbeit getban wird. Wir 
geben $10C0. wenn gem nd mit unjeren Preiien und 
Arbeit fonkurriren faıtn. Gold-; ‚Füllung 50c aufwärts. 
Offen Übends und Sonntags. Spreht vor und 
hr werdet Alles finden wıe annoncirt. 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 
Tel. Main 2895. 

Kommt und lagt Euch früh Morgen? Euere Zähne 

ausziehen und geht Abends mit neuen nah vauſe. — 

DBolles Gebik 86. 16ſpodſbw 


* —⸗ wi ER rg 

Ecke RANDOLPH 

Drs. MeCHESNEY, Eisctank sie, 
Zähne ohne Platten Gie waren bie Erften, 
u die hohen Preife abichafften und fie bedienen 
fi feiner zweiielhaften Methoden, um das Publikum 
utäuichen. Beite Zähne 88 das Get. Feine Schmerzen. 
eine Goldfitllungen zum halben Preid. Deuftſche 
edienung. Deutſch ehesten. — Abends offen. — 
Zähne ohne Platteıt. ddflj 


WORLD’S JEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte dieier Anitalt find erfahrene deutiye Spes 
me und betrachten e3 ala ıhre Ehre, ihre leridenden 
Nitmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
Sie heilen aritndlid, unter Garantie, 
alle geheimen Krantheiten der Männer, Frauen: 
leiden und Menitruationsitörungen ohne 
Operation, ‚alte offene Geihwüre und Wunden, 
Kuochenfrak ıc., Hüdgrat:Berfrümmungen, 
Höder, Brühe und verinadhiene Blieder. 

Behandlung, inch. Medızmen, nur 


drei Dollars 
den Monat. — Schneidet Diefes aus. — Stum 
den: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends; —— 
10 big 1% Ubr. 


BSrudhbänder. 


Mein neu erfundenes Bruce 

band, von jämmtlidhen deute 

chen Brofefjoren empfohlen. 

eingeführt in der deutjchen 

Armee, heilt jeden Brud) po» 

fitır. Ebenio alle anderen 
Sorten Bruhbänder, Geradehalter uny Aprarate für 
irgendwelche Vertrüppelung dei menihlisen Körpers, 
in reihhaltigfter Auswahl, zu Fabrikprerien — J 
beim alleimigen deutſchen Fabritanten, 

680 F. Ave. 

Dr. Robert Wolfertz, &% namens ex. 
EI Audh Sonntags offen is 12 Uhr Mittags. 


Brüde geheilt! 


Das verbeſſerte elaſtiſche Bruchband iſt das einzige, 
mweldhed Tag und Naıt mit Bequemlichkert getragen 
wırd, indem 8 den Brucy auch bei der ftärkften Körper 
bewegung zurüdbält und jeden Brud heilt. nt 
auf Verlangen frei zugeiandt. 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12, Str., New York 


Dr. NUTIN HECNAUER, 
Deutſcher Urzt. 
Sperialität: Brankheiten de3 Blutes, 
Nr. 282 West Lake Str, 
Morgan-Station der Hodhbahn, Chicago. Zijnbdil} 

Dr. SCHROEDER. 

Anerfannt der beite, zuverläffigite 

Sahnarjt, 824 Milwaukee Avenue, 

nahe Divifion Str. — Feine Zähne 85 

und aufwärts. Zähne jchmerzlos gezogen. Zähne ohne 
Platten. Go:id- und Silberfülfung zum halben Preis. 
Alle Arbeiten garantirt. — Sonutags offen. 1501j 
Dr. A. ROSENBERC 

t fi auf Söjährige Praris in der Behandlung ge 
—* Krankheiten. Yunge Leute, die durch Yugende 
fünden und Augihmeifungen gelamant 5 find, Damen, 
die an Funftiongitörungen und anderen fyrauenftanf- 
beiten leiden, werden durch micht angreifende Mittek 
tündlich geheilt. 125 S. Clark Str. re 
$-18 Boru., 1-3 und “1 Abende. 18jlm 
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ı Die Dänifirung Nordfchleswigs. 


Die Ausmweifung dänifher Schau- 
Tpieler aus Norofchleswig, über melche 
der Telegrapd mieberholt  be> 
richtete, und die iiber diefen grenzpoli- 
zeilichen Akt entſtandene Preßdiskuſſton 
lenkt, wie die Münchener „Allgemeine 
Zeitung“ ſagt, die Aufmerkſamkeit er— 
neut auf die immer dreiſtere Art, in 
welcher undeutſche und deutſchfeind⸗ 
liche Elemente in unſeren Oſt- und 
Nordmarken ſich breit machen. Unlängſt 
hatte man Anlaß, über den ganz ei— 


genthümlichen Charakter polniſcherFeſte derungen mi jedem Tage wachfen, vas 


zu ſprechen, und wenn auch nachträglich 
verſichert wurde, daß die deutſchen und 
preußiſchen Farben nicht vollſtändig 
verbannt geweſen ſeien, ſo ändert die 
Thatſache, daß man um des Dekorums 
willen auch eine deutſche Fahne ange— 
bracht hatte, doch ſchlechterdings nichts 
an dem allgemeinen Typus dieſer Feſte, 
in welchem ſich mindeſtens eine außer— 
ordentlich ſchroffe Scheidung der Natio— 
nalitäten kundgibt. Nunmehr muß 


man es erleben, daß „der deutſche Li- 


beralismus“ wieder einmal im Feindes— 
lager ſteht, wenn er ſich fragt, ob man 
einen Akt däniſcher Propaganda auf 
nordſchleswigſchem Boden hätte dulden 
ſollen oder nicht. Daß es ſich darum 
in der That gehandelt hat und nicht, 
mie jüngft in Colmar, um eine Liebha= 
berei harmlojer Dilettanten, ift durch 
die nunmehr feitgeltellten Einzelheiten 
des Vorgehens der dänifchen Schau— 
fpreler zu Genüge dargetfan. Bor 
mehreren Jahren waren nämlich däni- 
Ihe Schaufpieler in Hadersleben auf- 
getreten, ihre Vorftellungen jedoch in- 
hibirt worden, meil fie in politifcher 
Hinficht fich ehr verfehen hatten. Geit- 
dem mar eine derartige Erlaubniß nicht 
mehr ertheilt worden, was allen dabei 
intereffirten Perfonen natürlich mohl 
befannt war. Bollftändig rechtzeitig, 
vier Tage vor der Ankunft der Schaus 
fpieler, wurde denn auch dem Befiber 
des Haderslebener Theaterd, der neu= 
erding3 den Verfuch wagen wollte, be= 
deutet, das Spielen werde nicht er= 
laubt. Trotzdem ließ der Theaterbe— 
ſitzer die Schauſpieler kommen, Thea— 
terzettel drucken, Billette verkaufen u. 
ſ. w. Darauf wurden die Akteurs vor 
den Bürgermeiſter zitirt, ihnen der 
Sachverhalt klargelegt und ihnen der 
Rath gegeben, bis Mittag die Stadt 
zu verlaſſen. Sie machten erſt viele 
Einwendungen, fanden ſich aber ſchließ— 
lich in das Unvermeidliche. Von irgend 
welcher Unfreundlichkeit kann alſo gar 
keine Rede ſein. Es iſt im Gegentheil 
Alles geſchehen, um die im vaterländi— 
ſchen Intereſſe für nothwendig erachtete 
zn in jchonender Weije zu tref- 
en. 

Ob ſpeziell in Nordſchleswig An— 
laß dazu vorhanden iſt, die däniſche 
Agitation mit Sammthandſchuhen an= 
zufaſſen, darüber gibt auch folgendeNo⸗— 
tliz eines in Hadersleben erſcheinenden 
däniſchen, aber deutſch geſinntenBlat— 
tes Aufſchluß. In demſelben wird von 
däniſch vedenden Schulkindern erzählt: 

„Solche Knaben durchſchneiden z. 
B. in der Schule zu Rangſtrup dem 
Bild des Kaiſers den Hals, ſtechen ihm 
die Augen aus, ſpucken ein anderesKai⸗ 
ſerbild an u. ſ. w. In Bröus bewerfen 
ſie den Gendarmen mit Steinen und 
fallen über Deutſche her, weil ſie ein 
deutfches Lied fingen; in Wambdrup be= 
leidigen fie deutfche Eifenbahnbeamte, 
nur weil ihnen die preußiiche Uniform 
Augenfchmerzen madjt; ebendort durch- 
fchneiden fie Die Schnüre, an denen vor 
den Volksſchulen die ſchwarz-weißen 
Farben flattern ſollen u. ſ. w. u. ſ. w.“ 

Das mag übertrieben ſein, und wenn 
es auch wahr ſein ſollte, ſo wären wir 
die Letzten, die ſolche Vorkommniſſe zu 


hochpolitiſchen Ereigniſſen aufbauſchen 


wollten. Für derartige Dinge iſt ein 
Haſelſtock das richtige und hoffentlich 
auch thatſächlich angewendete Korrek— 
tiv. Immerhin aber kann man ſich 
nicht verbergen, daß man e3 hier mit 
den Symptomen 
Geiftes zu thun hat. E3 braucht feine 


gewaltfame Germanifation nad) ruffis | 


t i altung der | ; 
Ihem Mufter, aber eine Haltung der Frauen und einem Kinde und ein ehe- 


deutfchen Behörden, die Niemand im 
Zweifel darüber läßt, daß wir unfer 
Hausrecht nadjvrüdlich zu wahren ent= 
ſchloſſen ſind. 


Die „Koalitionsfreiheit““ der 
Dienſtboten. 


Das „Berliner Tageblatt” enthält 
folgendes humoriftifches Zufunft3bilb: 


Die Hausfrauen zittern! Am poli= 
tifehen Horizont ift ein graue Wölt- 
chen aufgetaucht, das ein drohende 
Gewitter verfündet. Entläbt ich diejes 
Unmetter, fo wird e3 mit Blig und Ha=- 
gel in Küche und Mädchenfammer 
chlagen, gar mande Hausfrau wird 
dadurch einen jehmeren Schlag erhal- 
ten. Diefes Ungemitter, das fich dräu= 
end über dem häuslichen Himmel zu= 
fammenzieht, heißt: Die Koalitiong- 
freiheit der Dienftboten. 

Furchtbarer Gedanke! Bis jetzt fteht 
er allerdings nur auf dem Programm⸗ 
Entwurf einiger Sozialreformer; aber 
ſo ſagt die ſtrenge Hausfrau: „Schon 
der Verſuch iſt ſtrafbar.“ Bedeutet doch 
ſchon die bloße Ankündigung dieſer 
Vorlage nichts anderes, als den Appell? 
Jetten und Rieken aller Länder, ver— 
einigt euch! Geht geſchloſſen gegen die 
Herrſchaft der Herrſchaften vor, damit 
ihr freie Mädchen für Alles werdet!“ 

Die Hausfrauen zittern! Sie ſehen 
mit Entſetzen voraus, wie ſich ſchon in 
Küche, Kammer und Stall eine Rebel- 
lfion vorbereitet und die. vereinigten 
Dienftboten al3 Aufftändifhe gegen 
bie Herrichaft vorrüden. Die Köchin- 
nen bes ganzen Revier gründen zur 
Wahrung ihrer Intereffen eine Gemwerf- 
ſchaft unter demüamen „Caſſerole“; 
die Stubenmädchen vereinigen ſich zu 
einem geſelligen Verein, der Immer 

‚ aufgeräumt“ heißt, die Portiers errich⸗ 
ten eine gejchlofjene Gejellichaft und 
bie Kutfcher nennen ihre gewerkichaft- 
liche Bereinigung „KRutjcher-Klaufe*“ 
und verfammeln filh, dem Namen ent- 
fprechend, bei Stallmann! 

Nur die Ammen brauchen, wenn fie 


bad Koalitionsreht erhalten, einen 








eine® bebenklichen | 





Sie ſchließen ſich 
einfach den bereits beſtehenden Milch⸗ 
Produktiv-Genoſſenſchaften (m. b. H.) 
an. 

Die Phantaſie der geängſtigten Haus—⸗ 
frau malt ſich auch weiter die Folgen 
dieſer neuen Freiheit aus. Keine Haus— 
frau wird das Recht haben, ihr Mäd— 
chen in dem Beſuch der gewerkſchaft— 
lichen Verſammlungen zu hindern, die 
gewöhnlich Abends ſtattfinden werden. 
Denn dort werden die Forderungen 
und Rechte der vereinigten Dienſtboten 
feſtgeſtellt werden. Und daß dieſe For— 


unterliegt nach den Erfahrungen des 
Böttcherſtreikes keinem Zweifel mehr. 

Mit Schaudern denkt die Frau des 
Hauſes an den Moment, wo die ab— 
trünnige Jette als Sprecherin ihrer ge— 
werkſchaftlichen Vereinigung vor ſie 
hintreten wird. An Unverfrorenheit 
hat es Jette ja nie gefehlt! 

„Madameken,“ wird ſie beginnen, 
„die Stunde der Freiheit hat nunmehr 
auch für uns Mächens geſchlagen. In— 
dem wir zu einem Verein zuſammen— 
getreten ſind und unſere Forderungen 
aufgeſtellt haben, das heißt: Alles, was 
wir von die Herrſchaften verlangen. 
Alſo, paſſen Sie auf Madameken: Er— 
ſtens, Abkürzung der Dienſtzeit für 
Mächens mit das Zeugniß der Reife. 
(Sie brauchen nur 10 Monate im Jahr 
zu dienen und haben 2Monate Urlaub). 
Zweitens, allgemeine Militärfreiheit. 
(Erhaltung des Militärſchatzes auf Ko— 
ſten der Herrſchaft.) Drittens, Aufhe— 
bung der Thorſperre. (Jedes Mädchen 
kriegt einen Hausſchlüſſel und kann ſich 
ſo lange vor der Hausthür aufhalten, 
als er will.) Viertens, Aufhebung der 
Tanzſaalſperre. (Drei Ausgehtage in 
der Woche.) .... 

Bei dieſen Worten fällt die gnädige 
Frau in Ohnmacht. Sie hört nicht 
mehr, wie Jette ihr im Falle der Nicht— 
erfüllung aller Forderungen mit Boy— 
cott und Küchenſperre droht. Jette 
aber redet unbeirrt, und als „Madame— 
ken“ immer noch keinen Laut von ſich 
gibt, geht ſie ſtolz ab, indem ſie den 
Kriegsruf aller Proletarier ausſtößt: 
„Hoch die Arbeit — höher der Lohn!“ 


⸗ ⸗ 


Aus aller Herren Länder. 


Unter dieſem Titel berichtet die „N. 
Y. Staatsztg.“ vom 10. ds. Folgen— 
des: 

Die Syrier ſcheinen es ſeit einigen 
Jahren darauf abgeſehen zu haben, in 
ihrem lieben Heimathlande möglichſt 
viele griechiſch-katholiſche Kirchen zu 
bauen, aber auf Koſten anderer Leute. 
Wahrſcheinlich giebt es bei ihnen da— 
heim nicht viel übriges Kleingeld, wes— 
halb ſie denn auch ihre Prieſter durch 
aller Herren Länder ſenden, um Samm— 
lungen'zu veranſtaͤlten. So ſind denn 
von Zeit zu Zeit auch durch New York 
ſolche ſyriſche Prieſter paſſirt, welche 
denken, daß ſich hier ein guter Nähr— 
boden für eine derartige Agitation vor— 
findet. Gejtern nun trafen mit dem 
Dampfer „Zurnejjia“ gleich ihrer fieben 
auf Ellis Jslaud ein und wurden vor: 
läufig zurüdgehalten, bi$ fi) die Be— 
amten vergewiljert haben, daß diejelben 
auch wirkliche Brieiter, und nicht etwa 
reifende Bauernfänger find. Diefelben 
hatten etwa $200 bei ji), waren aber 
fonjt nicht allzu bereit, über ihre beab- 
lichtigte Amerifareife Aufkunft zu er- 
theilen. 

Auf dem am Samftag hier anges 
langten Dampfer „New York“ waren 
folgende 26 Nationalitäten unter den 
549 Zwilchendedspafjagieren vertreten, 
ein bejonders in diefer einwanderungs- 
armen Zeit jehr jeltenes Ereigniß: 
Engländer, Jrländer, Schotten, Wale3- 
men, Deutjche, : Ruffen, Schweden, 
Defterreicher, Jndianer aus Alaska, 
Schweizer, Elfähjer, Rumänen, Dänen, 
Böhmen, Italiener, Finnländer, Chi- 
nejen, Spanier, Japanefen, Holländer, 


| Niederländer, Armenier, Griechen, Po= 


len, Ganadier und Norweger. 
Seltfame Gäfte langten geftern mit 

der „ Surneflia“ an: zwei „geitrandete“ 

ameritanifche Indianer mit ihren 


maliger amerifanifcher Soldat. Die 
Ssndianer find vom Stamme der Win- 
nebagos in Wisconfin, und der Er: 
Soldat it der in Teras geborene Frant 
Warren. Seit 1889 bis zum Februar 
diejes Jahres reiten diejfe Leute mit 
einem Gauner in Europa umher, wel- 
her ji) Col. Zoe Shelly oder auch 
„Merican Joe“ nannte und fie überall 
ausftellte. Warren, welcher früher ein 
Zabafarbeiter geweien und 13 Jahre 
in der Bundesarmee gedient, hatte das 
Schidjal na England verjchlagen, wo 
ihn „Merican oe“ für feine Aus- 
ftellung engagirte. Er machte fi) bei 
derjelben im Allgemeinen nüßlid) und 
erhielt nebjt Kojt und Logis ganze 10 
Scillinge per Woche. Später ließ er 
jih von „oe“, da er eine jehr jtark ge= 
bräunte Hautfarbe beißt, bereden, jich 
als Indianer zu verkleiden und als 
folder zu fungiren, wofür er nunmehr 
ein Pfund Sterling die Woche erhielt. 
Seit 1889 lebte er al3 Indianer und 
gerirte jih, wie er behauptet, weit 
bejier, als der „unverfälſchte Artikel“. 
Bor jehs Wochen ließ „Merican Joe“ 
die Leute in London im Stid, indem 
er mit dem erworbenen Gelde das Weite 
ſuchte. Er Ichuldete Warren ungefähr 
$220, den Indianern aber über $1200. 
Auf Veranlaſſung des amerikaniſchen 
Botſchafters in London wurden die Be— 
trogenen nach Amerika zurückgeſandt, 
tvo fie völlig mittellos eintrafen. Hülfs- 
Kommiſſär MeSweeney hat ſich nad 
Waſhington gewandt und nim Inſtruk— 
tionen in dieſer Angelegenheit nachge— 
geſucht. Zurückgeſandt können die An— 
kömmlinge nicht werden, da ſie alle 
geborene Amerikaner ſind. 


— Ein Furchtſamer. — „Haſt Du 
jemals einen Geiſt geſehen?“ — „Ja= 
wohl!” — „Warft Du jehr erfchroten?“ 
— „Ra und ob. ch hatte mein fal- 
fche8 Gebik auf den Nachttifch gelegt, 
der etwa drei Fuß bon meinem Bett 
ftand, und ich fann Dir nur fagen, 


‚daß id) gang deutlich meine Zähne klap⸗ 


pern hörte!” 


wi 


| 


„Abendpoft”, Chicago, Donnerftag, den 12. Juli 1894 


& O,inBunenaconsRes5 N 
THE BIG STORE 


Db Streif oder nicht 


Sonntwendfeicr in Den Alpen. 


Aus Innsbrud wird vom 24. Juni 
geichrieben: Mit einer hier faum dage- 
weſenen Pracht verlief die geftern Abend 
anläßlich der Sonnmwendfeier veranftal- 
tete Bergbeleudhtung. Als die Däme- 
merung des milden, Flaren Abends in 
die Dunkelheit überging, da leuchtete 
wie eine NRiefenopferflamme das erite 
Sonnwendfeuer auf der Spibe der ſüd— 
lid von Ynnsbrud am Eingang des 
Stubaithales gelegenen 2719 Meter 
hohen Serles (oder Waldraftipige), die 
in herrlich geformter jchlanfer Bora 
mide zum Himmel aufiteigt, empor. 
Dann famen fie alle, die Bergfeuer auf 
den Gipfeln ımd an den oberiten Ge= 
hängen der Berge, welche Junsbrud. 
umgeben: auf dem nur mit aroßer 
Schwierigkeit, ja Gefahr erreichbaren, 
2529 Meter hohen Brandjocdhgipfel, auf 
der Spitze des ſagenumſponnenen Fels— 
blocks der Frau Hitt, auf der Rumer— 
ſpitz u. ſ. w. Im Ganzen leuchteten 
gegen ein halbes Hundert mächtiger 
Bergfeuer durch das nächtliche Dunkel 
in's Thal herab. Einen prächtigen 
Anblick bot der Nachbar der Serles, die 
Säule, auf deren pyramidenförmig an— 
geordneten Spitzen gegen 8 Feuer 
brannten. Nicht weniger als 10 große 
Feuer loderten an verſchiedenen Punk— 
ten des Patſcherkofels. Auf dieſem 
großen Berge herrſchte in der geſtrigen 
Johannisnacht ein ſelbſt für dieſe ſonſt 
gern beſuchte Höhe ungewöhnliches Le— 
ben und Treiben. In dem 1790 Me— 
ter hoch gelegenen Schutzhauſe, in wel— 
chem die Sonnwendfeier bei Zitherſpiel, 
Geſang und Tanz bis gegen 3 Uhr 
früh währte, übernachteten allein über 
50 Perfonen. Andere zogen noch in 
der Nacht mit Fadeln zu Thal oder 
übernachteten droben im freien bei 
ihren Yeuern. Nod Heute früh, als 
ih hinaufitieg, waren allenthalben 
lagernde Gruppen bemerkbar. Der 
Zug auf diefer Höhe war auch heute 
no ein jehr bedeutender. Gegen 10 
Uhr Vormittags kamen in einem ein= 
jigen Trupp jchon über 40 Berjonen 
angerüdt, u. A. eine Familie mit 
einem fünfjährigen Mädchen, das ver= 
hältnigmäßig ganz rüftig den Aufftieg 
mitmadte. Die leichte Erjteigung der 
Höhe, der reihe Schmud der Alpenrojen 
und das bewirthichaftete Schußhaus 
machen den fonjt recht projaiich aus= 
fehenden und dementiprechend genann= 
ten Batjcherfofel zu einem YLieblings= 
zielpuntt für bequemere Hodtouriften. 
Zum Schlufje jei noch erwähnt, daß die 
Veranftaltung der geftrigen, jtellenweife 
auch recht gefährlichen, faft durchgehends 
aber auf beichwerlihen Stellen abge= 
brannten Bergfeuer hauptjählih vom 
Alademijchen — und den hie— 
ſigen Sektionen des Alpenvereins und 
Touriſtenklubs beſorgt wurde. 


—4+ > ——— j 
Ein Befud) aufder Robinfon Infel. 


Die etwa 350 Meilen meitlih von 
der hilenifchen Küfte im StillenDzean 
liegende Infel Juan Yernandez (Mas 
a tierra der Chilenen) it befannt- 
lich der Schauplat der von Dan. Defoe 
romanbaft gejchilvderten Abenteuer Ro= 
binfon3 oder eigentlich des jchiffhrü= 
higen Matrofen Alerander Gelfirk. 
Die Infel ijt bis jet nur fehr felten 
bon miflenjchaftlich gebildeten Europä= 
ern bejfucht worden, jo 1885 von dem 
Deutichen Alerander Ermel aus Chile 
und fürzlih von Dr. Qudwig Plate 
aus Bremen. Lebterer ift von derPreu- 
Bifchen Akademie der Wiflenichaften 
ausgejandt worden, um bie zoologijchen 
Verhältniffe des chileniſchen Küſtenge— 
biete3 genauer zu ftudiren, und er be= 
nußte die Gelegenheit, anfangs Januar 
auf einem chilenifchen Kriegsichiffe die 
Robinſon-Inſel zu beſuchen. Dieſes 
kleine Felſen-Eiland hat 15 Meilen 
Länge, 54 Meilen Breite und eine halb- 
mondförmige Geftalt. Mitten auf dem= 
Telben erhebt fich ein 3300 Fuß hoher 
Berg, der nach feiner Form Amboß 
(Yunque) genannt wird. Der Bo- 
den der Inſel beſteht aus vulkaniſchem 
Geſtein und iſt mit herrlichen immer— 
grünen Wäldern bedeckt, die viele eigen— 
thümliche Pflanzenarten aufweiſen. 
Von Säugethieren finden ſich nur Zie— 
den und Hunde, die natürlich einge— 
führt worden ſind. Das Klima iſt mild, 
aber das Wetter ſehr unbeſtändig und 
durch häufige ſtarke Regenſchauer un— 
angenehm ausgezeichnet. Die Inſel ge— 
hört zu Chile und wird hauptſächlich 
nur von Walfiſchfahrern beſucht. Ihre 
Bevölkerung beziffert ſich auf etwa 50 
Köpfe, darunter über die Hälfte Chi— 
lenen, die übrigen ſind Engländet, 
Franzoſen, Italiener, Spanier und 
Portugieſen. Im Jahre 1868 hatte 
ein Ingenieur Namens Wehrhan aus 
Sachſen die Inſel gepachtet und mit ei— 
ner Geſellſchaft von 60 bis 70 Köpfen 
ihre Bewirthſchaftung übernommen. 
Die Anſiedler fanden damals bei ihrer 
Ankunft auf der Inſel unzählige Zie— 
gen vor, ſowie 30 halbverwilderte Pfer⸗ 
de und etwa 60 Eſel. Man brachte 
Kühe und ſonſtiges Rindvieh, Schweine 
und Federvieh mit, ebenſo die nöthigen 
Ackergeräthe, Werkzeuge zum Fiſchfang 
und Boote. Das Unternehmen ſcheint 
aber keinen gedeihlichen Fortgang ge— 
Habt zu haben, auch deutet die gegen— 
wärtige, überaus buntſcheckige kleine 
Bevölkerung des Eilandes nicht darauf 
hin, daß von den Wehrhanſchen An⸗ 
ſiedlern noch mancher dort vorhanden 
ſei. | we 

\ 

— Eine Galanterie, die feine tft. — 
Drei Damen fteigen auf einen vollen 
Pferdebahnwagen. — Ein Herr fteht 
galant auf und fagt: „Meine Damen, 


ich trete meinen Pla an die Xeltefte - 


bon Yhnen ab.” — (Der Plat bleibt 
unbejett.) 

— Sn einer höheren Kochichule. — 
gt Eli (zum Küchendef): „Wie, Herr 

iteftor, Sie, meimen, wir müflen in 
der —— — unſre bloßen Hän⸗ 
de in den Teig hi ecken?“ — 
„Ratürlic,rsräulein! Wie denn fonit%“ 
— Frl. Eli: „Nun fann ihumir au 
erklären, weshalb mir neulichder Kus 
hen jo mißrathen ift: der Zeig blieb 
u „Immer an den Handſchuhen kle⸗ 


Eſſen müßt Jhr doch! 


Und während Groceries und Eßwaaren aller Art rar werden 


und im Preiſe ſſeigen, wird der Große Laden, ſeiner Fahne getreu, dem Volke die Waaren, 


jo lange jie reichen, zu feinen allbefannten billigen Präjen verkaufen, 
jwungen jind erhöhte Preife zu zahlen 
werden wir einen Gert mehr berechnen, als 
wir bisher gethan haben, und dus waren immer 


die niedrigiten Preije für allerbeite Waaren, 


Groceries! 


Groceries! 


Nicht bis wir ge: 


Groceries! 


Qualität unübertreiilid Preiie niht_zu unterbieten. Bitte, beadhten Sie die große Ber: 
fdhleuderung unjerer berühmten Hazel Brand Waaren in diejem Räumungsverkauf. 


Eingemadte Früchte und Hemüfe. 
Nequlärer Räumungss- 
Preis. Preis. 


25c 19c 
30€ 18€ 
30€ 18€ 
25c 16€ 
25c 16€ 
25e 16c 


25 
250e 
15c 
15c 
20€ 
15€ 


2De 
20€ 
12c 
10e 
108 
10c 
30e 
15e 


(Frei fervirt für Alle.) 

Royal Wild Cherry Pho3s 
3 

Sazel Brand Ertra Tafel 

Pfirfihe, 3: Pfund» Büchie 
Hazel Brand ErtraBartlett 

Zafel-Birnen,3 Pf. Büchie 
Hagel Brand Ertra Taiels 

Greengages, 3 Pfd. Büchſe 
Hazel Brand Ertra Tafel- 

Gierpflaumen,3 Pf. Büchie 
Hazel Brand Ertra Tafel 

Aprikoſen, 3 Pſd. Büchſe. 
MyrtleBrandAprikoſen od. 

Greengages, Ertra Tafel, 

DERBHN ans ananste ; 
Abbico Brand Tafel-Pfir- 

fie, 3 Pfd. Büchſe 
Shipley Brand Extra Pie 

Pfirfihe, 3Pid. Büchie.. 
Hazel Brand Zucker Corn, 

(da3 beite), 2 Bid. Büchje 
Hazel Brand fadenloie 

Bohnen, 2 Pid. Büdhjie.. 
oa Brd. Bima- od. weiße 

Wachs bohnen, 2P. Büchſe 
gazel Brand Ertra Sifted 

frühe Juni-Erbjen, 

2 Pfd. Büchſe 
Hazel Brand Boſton Baked 

Bohnen, 3 Pfd. Büchſe 
Gilman Corn, 

2 Pinnd Bühfe......... 
Gedar Balley Eorn, 

2 Dip. Bühjle..eocce 000. 
Minnejota Corn, 

ER TORE... 24a nuee 
Popular Brand String 

Bohnen, 2 Pfd. Büchie.. 
Gallon Tomatoes, 

(Solid Vreat Pack) 
Thurber, Whyland & Eo. 
— — Corn * 

ordon & Dilworth Spar» 
40c 

otham Brand Spargel, ® 

3 Pfd. Büchſe 30e 


Mehl und Hülſenfrüchte. 
Siegel, Cooper & C0. 34 X & A PX € 8 
——— 85 84.25 53.95 
(ford’8 beites AX Patent» @b 
ln D4e10 83.85 
Strau inter eizen⸗ 7 28 
Deht (mict 52.75 53.25 
Quafer Oat3, 12c 
DD. DO E 2.45 0600 
Pettijohn's Breatfaſt Food 1 2e 
—⏑ * 
Pepſin Rolled Oats, 12c 
12c 


2 Pfd. Vacket 
Gould s Wheat Germ Meal 
2 Pfd. Pactet 
13€ 
= 
IC 


Br 
Golden weißed und gelbes 

45€ 
45c 


Cornmeal, 10 Pid 
Flafe Hominy oder Grit, 
v 
2de 
- 
4de 
Galumet 


10 Pfund 
Pearl oder Flafe Tapioca, 
10 Pfund 
Galıfornia handgepflückte 
Navy Bohnen, 10 Pfund 
Fancy enaliih Eitronat, 

Bad- Pulver; 88 iſt unver⸗ 

gleihlich, das Pfund = 

Dad Bulves ........ 0... 25c 

Kaffee und Thee. 
Gaudaraltı, 3Pf. 
= bejte — Welt 40c für 8 1 ‚00 
Iden ! fiee, v 

ver Du affee 231c 
— —— 1 Te 
NReaulärer Zapanijcher Thee, = 


da8 Pfund 
Hazel reines Cream Tartar 

per Pd 5081 00 
| Immer die Biligiten. | 


Diefer Mann ift der berühmte chinefifche Arzt 


Gee Wo Chan 


welcher dem Tode verfallen geglaubte Leute heilt. 
„Jedermann fpricht über diejen wunderbaren Mann 
und jeine wunderbaren chinefiichen Medizinen, die 
irgendwo anders als ın&hina wadyjen. Da fie nicht 
als vegetabiliihe Stoffe enthalten, jind fie rein und 
darmloz und können jonmil an Kinder wie an @r- 
wachjene bderabreicht werden. Die jürchterlichiten 
Krankheiten heilt er dur Anwendung feiner wunder» 
Baren Medizinen und jeit.er ich hier aufhält, hat er 
taufende leidender Männer und izrauen furirt. Durd 
einfaches Pulsjühlen und genauer Betrachtung des Pa» 
tienten ift er im Stande, alle Leiden zu erkennen. 
Ger Wo Chan nımmt nie Unterfudungen an Frauen 
vor. Da er da3 Tai-Yuenr medizintihe Golleg in 
Pelin, China, abjolvirt hat und der Yrhaber vieler 
ſeltener mediziniſcher Geheimniſſe iſt. die von der 
erſten chinefiihen Dynaftie v. Chr. überfommen find, 
tandte ihn die chinejtihe Regierung nad den Ber. 
Staaten, um unser mediziniiches Spyitem gu unter 
tnchen und anf feinen Werth au prüfen. 

Er ließ fir in Chicago mıeder und engagirte mehrere 
ausgezeichnete amerifaniiche Aerzte, er fand jedod, 
dag er an Kroniihen Krrnkheiten Veidende mit jets 
nem chinefifhen Syitem und Heulmittel Furıren faın, 
negen 2. Beute durch) irgend ein auderes Syitem. Diefe 
wunderbaren chıneiiihen Medizinen heilen alle Ver» 
denleiden, Nieren, Xeber-, Blaſen- und Magenleiden. 
rotten den Ratarch aus und bauen das Syitem auf 
das don den Krankheiten zeritört war. Alle, die fich 
entichließen. bei ihm in Behandlung zu gehen, Tönnen 
eine Garantie erhalten, daR fie geheilt werden, oder 
ıhr@eld zurüd erhalten. Die folgenden Bedinguns 
nen find nur auf kurze Zeit gut: 

Alte einfach. Krankheiten geheilt fuer $1.00 bis $5.00 

Alle Lungenleiden geheilt fuer 10.00 bis 20.00 

Alle besonderen und nervoesen Lei- 
den geheilt fuer 

Alle Nieren und Leber-Krankheiten 
geheilt fuer 

Alle Beschwerden des Magens und 

Blutes geheilt fuer 2.00 bis 15.00 
Alle Frauenkrankheiten geheilt fuer 3.00 bis 20.00 
Alle Maennerkrankheiten geheiltfuer 2.50 bis 29.00 
Alle andern nicht erwaehnten Krank- 

heiten geheilt fuer 

Befondere Raten für alte chroniſche Falle. 
Sprech⸗ An Wochentagen. 10 Vorm. bis 8 Abends. 
ftunden: | Sonntags 10 Borm. bi3 4 Nachm. 

Entfernt Wohnende geheilt. ohne ihren Ort verlaffen 
zu müffen. Schreibt an GEE WO CHAN mit Eintzels 
beiten. Auch werden ärztlige Bifiten in allen Theilert 
Shicago% gemadıt. 


THE GEE WO CHAN 


Chineſe Medicine Co. 


271 Wabaſh Ave., Ecke Yan Buren, 
Chicago, IM. ddſbw 


— Zierngibl & (o., 
Caliſornin einſtuhen 


1123 Randolph Str. 
gegenüber dem Schiller Theater, Yjn2n,jbd 
und 77 North Clark Sir: 


6.00 bis 15.00 
3.00 bis 12.00 


JULIUS GOLDZIER. Joun L. RoDGERs. 


Coldzier & Rodgers, 


Rechtsanwälte, 


Kebzie Building, Yimmervor- vor. 
MAX EBERHARDT, 
Bett I) J enüber son 


—— 
5 / 


1,00 bis 25.00 


Sams, Preferven u. f. w. 
Regulärer Näumungds 
Chas. Southwell's imp. Jams u. 2 
9. © 9 ıD. 9 8 
aflortirt, 2 Bid.-frug 45e 27e 
— 
17e 


has. Southwell's imp. 193 

aſſortirt. 1Pid.Krug 25e 
15c 
16c 


as. Keeler Dunder imp. aljor: 25e 
130e 


tirte Jams, 1Pfd 
Maconochie Bros. Eugland, imp. 25c 
ML Sams, 1 Bid we 
eue Prejerven — Erdbeeren, 1 Om 
un, 1 Due 
Echter Preierved Ginger, in Cars 
ton, China, gemacht, gros böc; 21c 
. 
21c 
- 
15€ 
. 
12c 


mittel 38c; fleuu...... 
Aler. Eyquem, 

11e 
11c 


Mujhrooms 
Salmon, Sardinen n. f. m. 
Te 


Eutting Pading Eo., Alasfa, 
Lade. 1 Pid.-Büdhle.... 18c 
. 
be 
⸗ 
16c 


18c 
13c 


Frantreid, feine 35C 


1 Pid.»Büchie, der beite 
SJinportirte Penes-Roje Sardinen Pr 
J pi P > ſe d 25e 


25c 


mportirte Rode Sardiuten, Rof 
Im oche inen u. 18€ 


n er Er EEE 
Pofitiv importirte Sardinen, = 
%4 ’ 15€ 
8. Kidert & Co. Brook Trout, in PD 
PR oder jpiced 25 
aby 
RN east 10e 
T. A. Snider's aſſortirte 
Suppen 
Dr. Price's Extract Banilla, 
DB 


— a 
Dairy · Departement. 
Ertra fancy No. 1 Hazel Brand © 
—— — 
5 ——— jweetened evano» er 
an Gream. 1elinz.oBüchle, f 15€ 
a other PDC 
"ud. Die belle ee een DE 
—— — Brand kon— 25e 


Er 
Imvortirte „Henri* Sardınen, 
Us 


Küdhenwaaren. 
Kirks American Familien-Seije, 
1:Pfd.-Stange 
Hazel Familien⸗Seife, 
1·Pfd.⸗Stangel 
Siegel, Cooper & Co.'s beſte Fa⸗ 
milien-Geife, 1-Pfd,-Stange.... be 
German Seife, 8 
1 Pid.-Stüd ot 
Deutſch⸗amerikan iſches Waſchpul⸗ 
ver, 12 Ben Run: 10e 
— Sal Soda, 


Sleiſchladen. 
Nelſon Morris & Co.'s Matchleß © 
Bacon, per Pfd ” 13€ 
Nelfon Wiorris Supreme Edjin- 
feu, per Pfd.... 16c 


be 


Underwood reines Kefjel ausge 4 X 
laffenes Schmalz. 15c 
Armours Begetable oder Nelſon 
Morris & Co.’ 
Shortening 


Le 


ilsthe exact reproduction of one set up 
inearly a half century ago by the JESUIT# 
: Missionaries tothe FLATHEAD INDIANS# 
in Montana. It is upright in the groundf 
in front of an old church in which these 
slndians have knelt and worshiped for 
Lo, all these years. 

The history of this old Indian Mission 
zof ST. IGNATIUS is very interesting. 
:Send CHas. S. FEE, Gen. Pass. Agent, }| 
i Northern Pacific R.R.,at St. Paul, Minn., | 
six cents in postage and your address3| 
sand he will send youa beautiful booklet, #| 
{with colored illustrations, telling allä| 
;about thisand other old Indian Missions | 
jin Montana and Idaho. | 


— sanansusrsenanmantatanınsentannenas mans rennen mann — — 


ET Re 


Burlington 
‚ = — 


BESTE LINIE 


NACH 


GALIFORNIA 
Vier Züge Täglich 


Rajüten- und 


Zwiſchendeck-Billele 


über alle Linien yu 
billigfien Preifen. 
Wechſel und Boft:Aussahlungen, 


Kollektion von Erbihaiten, 
Deifentlihes Notariat. 


C.B. RICHARD & C0O,, 


62 S. CLARK STR,, 
Offen Sonntags von 10 bis 12 Ubr. 


22.50 


Deutichlan?d. 
HUNSBERGER & 60. 


General-Agenten Beaver Linie. 


} 


2uft, die Eudy gefund erhält, 


dem Landlord 
aufbürdet, ald wenn 
ein jorglojed.Dafein wintt. 


> 


Denen — 
r 


Was Ihr braucht, 


bei diefer furdtbaren Hite, die und Menfchentinder jhwigen macht und faft verfgmanhten läßt, frifche, reine 


Bas Ihr braudt, 
in diefer böfen Zeit, da die Hausrente unnüger Weife ECuh das Mark aus den Anodın fangt—nur um 


ergnügen zu mahen—ein eigenes Heim, das Cuh heim Kaufe nicht mehr Verpflichtungen 
hr die verhaßte Rente zahlt, und al deren Endziel Euch eine glüädlihe Zukunft und 


Ihr fönnt Beides haben: Frifche, reine Kuft und ein eigned Heim, wenn Ihr eine Lot 


Tauft in dem prächtigen 


Inu der 27. Bar. 


Preis per Lot S300.00 und aufwärts. 


Kleine Anzahlung, Reit nad Belieben des Käufers. — Abftraft und Titel mit jeder Tot perfeit, 
große Treie Erfurjion mil Muh nad 
FZANSON PART 


am nädhiten Sonntag, um 2 Uhr Nachmittags, 


mit der Shicago, Milwaukee & St. Paul-Bahn, Union Depot, Ede Ganal und Madifon Str. 


ee 


Ob ihön, ob 


Regen! 


, Hanson Park liegt nır 6 Meilen vom Courthau3, it hoch und troten aelenen und da3 beite Land 
innerhalb der Stadtgrenze, da3 zu dem gegenwärtigen Preiien zu haben ıjt. Eine Möbskjabrif und Cifen- 


gieheret befinden fi dort in voller Thättgkeit. was jedem, der ih dort niederlägt 
erner befinden fih da bereitd eine Kirche, Schule, Sroery. Butzherer uf. m 


Beſchäftigung bietet. 


genſgende Garantie für 


Wie Ihr wohl ſchon geleien habt, wurde für die Northern Electric Raılmwan eine Srdinang im Stadt⸗ 
rath eingereicht, SET” wodurd die Legung der eleftriihen Bahn bis dirett nach Banfen Bart 


gefidert sit. 


Käufern von Kotten in Hanjon Park wird Geld zum Bauen unter gunjligen Bedinguns 


gen geliehen. 


Freie Exrturfiond:-Tidets in unferer Office, oder jeden Sonntag am Union-Depot von unjeren Agene 
genten mit Hellblauen „Badges* vor Abgang des Zuges zu haben. 


Tür weitere Einzelheiten wendet Eud art: 


SCHWARTZ & REHFELD, 


160 und 162 Washington Str. 


N. B. — Bewohner der Nordweitjeite fönnen Ticket? und Pläne von unferen General-Agenten S. BLUM, 
406 Cleveland Ave., jowie HAUSNER & LEHMAN, 619 Milwaukee Ave., erhatten. 


Das einzige Gefchäft diefer Art 


in den BPereinigten Staaten. 


APOLLO 


heinkleider - Sabrikanlen, 


161 56. Ave. 


Hofen auf Bellekung gemadt für $1.00, 


Nicht mehr, Nicht weniger. 


Wir beredinen jeder Zeit den aleichen Preis von $4.00 füg 


das Paar nah Ma 
in unferem £aden. 


5 gemadhter Hojen von irgend welchen Stoffen 


Apollo Beinkleider-Sabrifanten, 


181 5. Ave. 


SOLMS MARCUS & SON. 


Schreibt wegen Samples. 


Notariats- Amt 


zur Anfertigung von 

Bollmadhten, Zeitamenten und Urkunden, 

Unterjuhung von Ubitraften, 

Ausftelung von Reijepäfien. 

Erbſchafisregulirung en, Vormundſchafts⸗ 
ſachen, ſowie Collektionen und Rechtsſachen 
ieder Art. 

BD Für Unbemittelte gratiß, 


BR. W, Kempf, 


KONSULENT 


155 Wajhington Str. 
DOifice: Kempf & Lowitz. 


EI” Sonntag Vormittags geöffnet. Imili 


165 Washington Str. 


— ift der — 


billigite Plaf, 


— mp man — 


Schiffskarten 


für alle Linien faufen faum. 


Bollmadhten, Erbidhaitsregulirungen, 
Geldicendungen, per Belt, Wedel und 
Kabel, prompt und bılligft bejorgt. 


Europäiihe Werthpapiere, Deutiches und 
anderes ausländifches Geld ge- und verfauft. 


Sparbank: 3 Prozent Zinfen. 


General-Agentur: 


KEMPF & LOWITZ, 


155 WASHINCTON STR., 
zwiichen 5. Ave und LaSalle Str, 
CF Sonntag Vormittags geöffuet. 


Schiffs - Karten 


für alle Linien 


am Billigiten 


zu haben bei 


Kopperl & Co., 


‚General-Pafjage- Agenten, 


181 WASHINCTON STRASSE. 
(TIMES BLDG.) 
Geldiendungen, Bollmanten, 
Erbſchafts⸗Collettionen. 

Offen Sountags von 10 Uhr Vorm. bis 1 Uhr Nachm. 


84 La Salle Street 


tauf: man die billigiten 


Vaſſageſcheine, 


Gajüte und Zwiihended über Hamburg, 
Bremen, Untwerpen, Notterdam, Ymfter- 
dam, Stettin, Hapre, Paris, ꝛc. 


Deffentlihes Notariat. 


Bolmadten mit fonfulariihen Beglaubi: 
gungen, Erbihaitd:iollettionen, Poſtaus⸗ 
jahluugen ujiw. eine Spezialität. 

Genera l-WUgentur der Danja-Linie 
awiichen HAMBURG-MONTREAL-CHICAGO. 

Ertra gut und billig für Zwiihendedss 
Baflagiere. Keine Umitergerei, fein Gajtle Barden 
oder Kopffteuer. — Näheres bei 


ANTON B(ENERT, 


Generalagent, Rechtskonsulent & Notar. 


SZ LASALLESTR. 


Norddeutscher Lloyd 


Regelmäßige wöchentliche Boft-Dampfihifffahbrt vom 


Baltimore nadı Bremen 
— direft — 
Sommer: und Serbfl-AUbfahrten 
von Baltimore: 


„S. 8. Meier‘'..Zuli18., Gent. 19., 
„Weimar““ Sept. 26., 
„Dredden‘'.......Aug. 29, Dft. 10, 
„Stuttgart‘ Sept.5, Dt. 17. 


Imilj 





ot. 91. 
Kovd. 7. 
Nov. 21 
Nov. 8, 
DD 5 


Erfte Kajüte $50, $65, $80. 
Rad) Lage der Pläße. 
Die obigen Dampfer find jämmtlich new, bon Dorzäg- 
liter Bauart und Einricytung. 

Salons und Rajütenzimmer auf Ded.— 
Elettrifhe Beleuchtung in allen Räumen. — 
Bwiichended zu mäßigen Preifen. — 

Weitere Auskunft ertheilen ] 

A. Schumacher & Co., 
Geueral · Agenten. Baltimore. 


3. Bm. Eihenburg, 
hen wur un NT Bac, Dfengn za 


zujadſdij 


Schöne, billige Lotten 


— in — 


ALBERTON 


nahe Desplaines, 
25x133 Fuß, zum geringen Kaufpreis vor 


200 DOLLARS, — “ 
aus 
e 0 


Anzahlung 
85.00. 
Ein Dollar 
wöchentlich. 


Schöne Baulatten 
soo. 


ung gel 


Eine der beiten Geihäftsporftädte Sieages mi 
en, 


zwei Bahuhöfen, auf denen täglich 42 Hüge 

mit deutichen und engliihen Schulen. 

ten 2. Käufer können täglih hinauf 
Northweitern » Bahnıbof. 1 Uhr 10 Minuten.’ 
tictet3 find im unjeren Offize® zu haben, oder 
nuten dor Abgang de3 Zuges am Bahnhof. 


Utitz & Heimann, 


79 Dearborn Str. —Unity Bldg. 
Sinmer 531 588, er 


Finanzielles. 


Bank Geſchäft. 


— ber — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145147 Dit Randelph Str. 
Sinfen bezahlt auf Spar-Einlagen, 


Id zu verleihen 
Be auf Grundeigenthum, 
MORTGAGES *"" Gets zn sernanten. 


Depofiten angenommen. Zinfen, bezahlt auf 
Syareinlaaen, Bolmadten auzgeitellt, @rbichai: 
ten eingezogen, VBallageicheine von und na 
Europa x. — Sonntags offen von I0—12 Vormittags. 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 
Erfte Spypotheten in Meinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. Niauj 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


verleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


Eiherheiten zu verfaufen. iIn]j 


WILLIAM LOEB & 60. 


Nachfolger von A. Loob & Bro,, 
130 LASALLBE STR., 


Verfeigen Held auf Ehicago Hrund- 


eigentfum. sn 
Verkaufen erſte Mortgages. Dopvelie Sicher 


beit garantirt, 


zu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärt 
auf erfte Hypothelen auf Chicago Grundeigentum. 
Bapiere zur fieren AnpitakAnlage immer. Dorzäthig 


E. S. DREYER & CO., mu 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washingten Str. 


E. G. Pauling, 


149 Sa Salle Str., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grunds 
eigenthum. Erfte Sypotheten 

zu verlaufen. aabu 


Schuhderein der Hausbeſthet 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
su | 
Offices: 





hulenburg, 2108 Wentworth Ava 
Torsiiiger, Ei "Zinwaukee Ava. 
eiss, acine 
* — She, 3554 $. Halsted Str. 


Lefet die Sonntagdbeilage der 


Abendpost. 


\ 


- 





